
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
72 (1938) (ab 12.4.1938)

134 (19.5.1938)

urn:nbn:de:gbv:45:1-816878

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-816878


« eute 3 Beilagen
. .. Nachrichten - erscheinen » glich,"

i, v7n Sonntagen . Bezugspreis
^ n- Bostzustellge ' d monatlich 2.1» RM.
K°Mspr °cher : 3448 . Schristleilung 2742.

Betriebsstörungen usw. hat der
m» teber keinerlei Anspruch auf Liefe-

der Zeitung oder Rückzahlung
d-s Bezugspreises. Anzeigenpreis : Die
zg ww breite Milltmeterzetie IS Ps .,
Aamtlienanzeigen8 Ps .. Worlanzetgen

Wort - Bt -, im Textteil dte
--- E breite Mtlltmetcrzeile 4S Ps.
Bankkonten : Oldenburgische Landes-
bank. Commerz- und Privatbank;
Landessparkasse , sämtlich ln Oldenburg
i. O- / Postscheckkonto Hannover 22381

Oldenburg er

Nachrichten
für Stadt und Land

Einzelpreis 10 Rpf
Hauptschristletter Or va Konrad Bartsch,
gleichzeitig Politik und Bild ; Stellv.
HauptschristleiterJacob Reploeg, gleich-
zeitig Lokales und Wirtschaft; verant¬
wortlich für den Unterhaltungsleil
Alfred Wien ; für den Sportteil , Wehr¬
beilage und Filmseite Hermann Espey;
für die Hetmatbeilage vr Alfred Schars
(sämtl . in Oldenburg ) . Berliner Schrift-
letiung : Joseph Bretz, Berlin W 38,
Viktortastr . 4L (Fernspr . : Kurfürst
9361/68). Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
DA IV. 38 : Ueber 13 00 ». Zur Zeit
Preisliste Nr . 10 gültig . — Druck und
Verlag von B . Schars, Oldenburg i . O.

Nummer 134 Oldenburg, Donnerstag , den 19 . Mai 1938 72. Jahrgang

Man kann auch Löcher in den Kopf frage«
Herr Vutlee im Unterhaus hat es nicht leicht — Lord Halifax stellt unsere Verwandtschaft mit England fest

London , 18 . Mai.
Das Wiederaufleben des politischen Inter¬

esses an der spanischen Frage kam am Montag
im Unterhaus in einer Reihe von Fragen zum
Ausdruck , die an die Rede Mussolinis in
Genua anknüpsten . Der Labour -Abgeordnele
Arthur Henderson fragte , ob die britische
Regierung eine Zusicherung geben wolle , die
französische Regierung in ihrem Widerstand
gegen den „italienischen Druck auf Aenderung
der französischen Politik in Spanien " zu unter¬
stützen. Unterstaatssekretär Butler erwiderte,
der Frager möge versichert sein , daß die guten
Dienste der britischen Regierung der franzö¬
sischen wie der italienischen Regierung stets zur
Verfügung ständen , falls diese sie zu erhalten
wünschten , um eine Bereinigung der Lage in
Spanien zn beschleunigen.

Henderson fragte dann , ob angesichts der
Tatsache , daß die Politik der französischen und
der britischen Regierung gegenüber Spanien
die gleiche sei , die britische Regierung zülassen
wolle, daß die italienische Regierung einen
Keil zwischen die britische und die französische
Regierung treibe . Butler erklärte , er nehme
die Auslegung nicht an , die Henderson der
Rede Mussolinis gebe und . könne die gewünschte
Zusicherung nicht geben

Henderson behauptete , auf Grund des Genfer
Berichtes Hatte Selassis , daß Abessinien von
den Italienern noch nicht völlig erobert worden
sei. Unterstaatssekretär Butler lehnte das
Material, auf das Henderson sich bezog , mit
dem Hinweis ab , daß es von interessierter
Seite stamme und überholt sei . Praktisch
stehe Abessinien völlig unter der Kon¬
trolle de r itali e n i s ch e. n R e g i e run g.
Er glaube auch nicht, daß irgendeine fremde
Macht bereit sein würde , irgend etwas für die
Abessinier zu tun.

Eine weitere Anfrage des konservativen Ab¬
geordneten Davidson, ob die britische Re¬
gierung ihre Haltung gegenüber Abessinien
ändern wolle , beantwortete Butler mit Nein.

. Im Oberhaus fand am Mittwoch eine außen¬
politische Aussprache statt. Der Labour -Abge¬
ordnete Snell vertrat die Meinung , daß die
Außenpolitik ber Regierung keinen Gewinn
für die Grundsätze von Frieden und Demo¬
kratie bedeute . Das konservative Oberhaus-
Mitglied Lord Brocket verteidigte die Außen¬
politik der Regierung mit dem Hinweis , daß
das Größte, dem man heute zu dienen habe,
der Friede sei . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen stellt Lord Brocket fest, daß die
Deutschen in der Tschechoslowakei nicht immer
ebenso behandelt worden seien wie die anderen
Volksteile dieses Staates . Der Abgeordnete
gab dann der Hoffnung Ausdruck , daß man
dald zu einem Abkommen mit Deutschland
komme. In bezug auf Sowjetrutzland meint

es sei aber wichtiger , daß Westeuropa für
sich selbst sorge , als daß man versuche, mit
mnem Land Abkommen zu treffen , das vor¬
wiegend osteuropäisch und asiatisch sei.

Dann ergriff auch der Erzbischof von
^ anterbury das Wort , um das Abkom¬
men mit Italien zu begrüßen und eine Ver-
siandigung mit Deutschland zu befürworten.

Lord Halifax sprach als nächster Redner.
, ^ erklärte zur abessinischen Frage , die Genfer

« tion sei im Juni 1936 beendet worden . Dar¬
aufhin seien 20 Staaten zu der Schkußfolge-
kung gekommen, daß ihre kollektiven Verpflich¬
tungen zu Ende seien und sie daher die Erobe¬
rung Abessiniens durch Italien . anerkennen
tonnten. In Genf habe man die Lage in Abes-
Unien eingehend geprüft und man sei zu dem
Ergebnis gelangt , daß es keine abessinische
Behörde gebe, die auch nur die geringste Aus-
W auf eine Wiederinbesitznahme des ' Landes
auoe. Halifax beschäftigte sich dann noch ein¬
mal mit dem mit Italien getroffenen Abkom¬
men und hob dabei hervor , daß die Abmachun¬
gen überPalästina nicht weniger bindend seien
MI sie mündlich getroffen wären . Die briti
M Regierung nehme die italienischen Ver
usyerungen an und glaube damit , die Besorg

ual mit dem mit Italien getroffenen Abkom-
'n und hob dabei hervor , daß die Abmachun-
u über Palästina nicht weniger bindend seien,

sie mündlich getroffen wären . Die briti-
Regierüng nehme die italienischen Ver-

- ungen an und glaube damit , die Besorg¬
te der Welt zu erleichtern und zur Dermin-
erulig der Kriegsgefahren beizutragen . Das
uorommen mit Italien besage ,

^ "
M . mit dem Frieden gemacht
mische Regierung sei entschlogen , ; eoe « e°
„MHeit zu benutzen , um es fortzusetzen und
Mzuentwickeln . Großbritannien sehe seine

miteinander der Sprache und der Abstammung
nach verwandt seien , geteilt würde . Das Ge¬
rede von der Unvermeidlichkeit eines Kon¬
fliktes sei gefährlich und gänzlich un¬
berechtigt.

In Spanien werde die britische Regierung
fortfahren , die Nichteinmischungspolitik fortzu¬
setzen. Sie werde ihr Bestes tun , um die an¬
deren Mächte zu bewegen , diese Politik auch
wirklich durchzuführen.

Der Bischof von Durham wandte sich
gegen jedes Paktieren mit den autoritären
Staaten . Lord Ce eil lehnte die Außenpolitik
der Regierung ab . Der frühere Labour -Abge¬
ordnete Lord Arnold vertrat den Stand¬
punkt,. daß die Regierung nicht einen Zoll wei¬
tergehen dürfe in der Unterstützung der
Tschechei, als man schon gegangen sei . Dem
Ausscheiden Deutschlands aus der Genfer Liga

wurde er voll gerecht, indem er darauf hinwies,
daß man Deutschland allgemein Abrüstung
versprochen, aber sie nie gehalten
habe . Eines der ernstesten Hindernisse für den
europäischen Frieden , sagte er weiter,,sei die
provozierende Sprache , deren sich Engländer
und auch Oberhausmitglieder gegenüber frem¬
den Nationen bedienten , deren Regierungen sie
nicht schätzten. Lord Allan of Hürtwood
sprach sich über die Außenpolitik der Regierung
aus . Man müsse dem Premierminister zu
seinem Mut gratulieren , mit dem dieser eine
Politik der Befriedung unternommen habe.
Allan wandte sich dann eingehend gegen die
umstürzlerischen Machenschaften Sowjetruß¬
lands , das über die Grenzen hinweg eine revo¬
lutionäre Tätigkeit entwickele, die den Frieden
der Rationen störe. Niemand könne bestreiten,
daß Sowjetrutzland zuerst mit der Einmischung

in Spanien begonnen habe . Es würde von
außerordentlichem Wert sein , wenn Sowjetrutz¬
land diese Art von Betätigung einstellen würde.
Lord Allan trat schließlich für das italienisch-
englische Abkommen ein . Man müsse die Sün¬
den der Vergangenheit heilen lassen und Frie¬
den schließen . Außerdem setzte er sich für eine
Befriedigung der Kolonialan¬
sprüche der Welt ein . Der konservative Lord
Manssield erklärte , es sei nicht wünschens¬
wert , daß die rotspanische Regierung gewinne,
weil sie eine Filiale Moskaus sei , die von der
Komintern kontrolliert werde . Auch Lord Ad-
dington ( Konservativ ) setzte sich für eine Er¬
füllung der kolonialen Ansprüche ein , weil da¬
mit Konfliktursachen beseitigt würden . Lord
Glasgow schließlich erklärte , Deutschland und
Italien seien Bollwerke gegen den Bol¬
schewismus in Europa.

„Getrocknetes Gemüse, nicht »»stoßen !"
(Drahtlose Eigenaufnahme der letzten Stunde)

Paris, 19. Mai.
Der „Jour" veröffentlicht einen ausführ¬

lichen Bericht über den Durchgangsver¬
kehr ausländischer Waffen und
Munition durch Frankreich nach Kotspanien.
Dieser Wasfenschmuggel sei heute gewaltiger
und umfangreicher als je zuvor . Er werde in
einer solchen Eile betrieben , daß , die Beförde¬
rung auf dem Schiffahrtswege völlig eingestellt
sei und nur noch durch Eisenbahn und Last¬
kraftwagen erfolge . Die französischen Präfekten
und Polizeibeamten hüteten sich aus Angst
um ihre Besörderung, gegen diesen
Schmuggel einzuschreiten.

Der Berichterstatter des „Jour " hatte auf
dem Grenzpatz Perthus eine Unterredung mit
einem Zollbeamten . Auf die Frage , warum
die französischen Zollbehörden nichts unter¬
nehmen , obwohl sie doch wüßten , daß fast jeder
Lastkraftwagen Waffen und Munition beför¬
dere, erwiderte dieser , von Paris sei Befehl
gegeben worden , beim Zoll nichts zu öffnen
und „die Augen zu schließen ". In der
vergangenen Woche habe ein großer mit Ex¬
plosivstoffen beladener Lastkraftwagen auf der
engen Bergstraße eine Panne gehabt und die
nachfolgenden Wagen seien lange Zeit aufge¬
halten worden . Die benachrichtigte Präfektur
des Departements habe telephonisch dem zustän¬
digen PolizeihauptmannAnweisung erteilt , den
ganzen Lastkraftwagenzug , koste es was es
wolle, noch im Laufe der Nacht über die
rotspanische Grenze zu schaffen.

Noch nie sei so viel Kriegsmaterial über die
Grenze befördert worden wie während der

letzten zwei Monate ; aber in der französischen
Presse werde überhaupt nichts davon ge¬
schrieben. Rund 40 bis 50 Lastkraftwagen mit
Waffen passierten täglich allein den sran-
zösisch-rotspanifchen Grenzpatz Perthus. Die
Rotspänier würden oft überhaupt nicht mit der
Ab - und Umladung fertig.

Genau so verhalte es sich mit den Bahn¬
beförderungen . Vor sechs Wochen habe eine aus
Barcelona nach Paris gekommene Abordnung
von der staatlichen französischen Eisenvahn-
gesellschaft das Zugeständnis erhalten , datz die
aus Frankreich kommenden Güterzüge statt bis
zum Grenzbahnhos Cerbere bis zum spanischen
Bahnhof Port Bou fahren dürfen , da das
Bahnpersonal in Cerbere die Umladung allein
nicht mehr schaffen könne.

Nur eine einzige Grenzstelle zwischen Frank¬

reich und Rotspanien gebe es , an der ein
Waffenschmuggel nicht möglich sei , und zwar
in Boürg -Madame , wo sich ein national-
gesinnter französischer Bürgermeister allen
Machenschaften mit größter Energie widersetzte.

Der Berichterstatter des „Jour " berichtet
dann noch, wie er erst am Montag dieser Woche
in der Nähe von Perpignan einen großen
Lastkraftwagen in der Fahrtrichtung zur rot-
spanischen Grenze beobachtete , in dem man
deutlich einen schlechtverkleideten und überhaupt
nicht abmontierten schweren Tank habe
sehen können . Anhere Lastwagen seien ihm
begegnet , die vorn die französische Trikolore
getragen hätten und an deren Rückseite eine
spanische Aufschrift angebracht gewesen sei , die
lautete : „ Getrocknetes Gemüse ! Nicht
a n st o ß e n !"

Versteifung zwischen Aorn-Varis
Die Spaniensrage als Hindernis

Ik-8. Berlin , 18. Mai.
Die große Rede Mussolinis in Genua , in der

der Duce das offene Wort von den spanischen
Barrikaden sprach, auf denen sich Italien und
Frankreich gegenüberstünden , hat die Spanicn-
frage auch im Hinblick auf die französisch- italie¬
nischen Verhandlungen wieder in den Mittel¬
punkt der Pariser politischen Erörterungen ge¬
rückt . Da vom Schicksal dieser Frage dis Ent-

Erbitterter Kamps um Hsütscha«
25000V Chinesen versuchen, den wichtigen Stützpunkt zu halten

UNI planen oemge , daß ein An-
I M mit dem Frieden gemacht sei, und die

De Regierung sei entschlossen, jede Ge-
weit zu benutzen , um es fortzusetzen und
«entwickeln. Großbritannien sehe seine
mdschaften in keiner Weise als exklusiv an

„. werde versuchen , deren Zahl und Umfang
SU vergrößern.
k. M würde es gerne sehen , wenn alle Ur-

des Mißtrauens und Verdachtes zwi-
! Mn Großbritannien und Deutsch-
and beseitigt würden , eine Ansicht, die von
" Stoßen Masse der beiden Völker , die so eng

TZ/ -7S/7

Der Kampf Um den Besitz der
strategisch bedeutsamen Stadt Hsü-
tschau tobt seit Dienstagnachmittag
bei steigender Erbitterung
auf beiden Seiten ununterbrochen
weiter . Der japanische Hauptangrifs
wird von den auf den West¬
bergen in der Nähe der Stadt auf¬
gefahrenen Batterien wirksam unter¬
stützt. Wie bisher richtet er sich vor
allem gegen den westlichen Teil der
Stadtmauer und die davor angeleg¬
ten Befestigungen , wo die Chinesen
wie in den japanischen Frontmel¬
dungen hervorgehoben wird , jeden
Fuß breit Boden verzweifelt ver¬
teidigen . Immer wieder wer¬
den neueMassenan Stelle der
durch das japanische Trommelfeuer
und die Angriffe der japanischen
Tiefflieger vom Hauptwall weg¬
gefegten Verteidiger in den Kampf
geschickt . Die japanische Armeefüh¬
rung schätzt die in und um Hsü-
tschau stehenden chinesischen Trup¬
pen auf insgesamt etwa 250 000
Mann . Es handelt sich dabei aller¬
dings zumeist um Provinzialtrup¬
pen , da die Divisionen der Zentral¬
armee bereits vor einige » Tagen
in Richtung auf Kweitö und Kei-
feng abmarschiert sind. Die Stadt
Hsütschau steht zum Teil in Flam-
m e n , und riesige Rauchwolken ver¬
dunkeln den Himmel . (Eisner- M)

Wicklung der französisch- italienischen Beziehun¬
gen in hohem Grade abhängig ist, kommt ihrer
Lösung auch für Frankreich eine nicht zu unter¬
schätzende Bedeutung zu . Daher ist auch, wie
in gut unterrichteten Pariser politischen Kreisen
erklärt wird , im letzten französischen Minister¬
rat sehr eingehend über diese Frage beraten
worden . Dabei soll vor allem darüber verhan¬
delt worden sein , ob der Geschäftsträger Blon¬
de! bei seiner nächsten Aussprache mit dem
italienischen Außenminister Gras Ciano von
diesem die gleiche Zusicherung hinsichtlich der
Freiwilligenfrage verlangen solle , die Italien
England gegenüber gemacht hat . Jedenfalls ist
aus dem Quai d 'Orsay bekanntgeworden , daß
Frankreich an eine Wiedereinrichtung der inter¬
nationalen Kontrolle nicht eher denkt, als bis
die noch einzusetzenden Kontrolleure deü Be¬
ginn des Abtransports der Freiwilligen gemel¬
det haben . Wie es heißt , soll Außenminister
Bonnet am Dienstagabend dem zur Zeit in
Paris weilenden rotspanischen Vertreter del
Vaho entsprechende Zusicherungen gegeben
haben.

Danach scheinen die Aussichten für eine
italienisch -französische Einigung in der Spa¬
nienfrage im Augenblick nicht übermäßig
günstig zu sein , so daß man in eingeweihten
Pariser Kreisen geradezu von einer Versteifung
der Verhandlungen spricht. Dabei wird be¬
tont , daß sich der Duce bisher nicht sehr ge¬
neigt gezeigt habe , gegenüber Frankreich die
gleichen Zugeständnisse zu machen wie gegen¬
über England , weil Frankreich nach wie vor
einseitig die Rotspanier und damit
die Feinde des Faschismus begünstige.
Dte Gerüchte , wonach der französische General-

- stab im Begriff sei , einen letzten Versuch zur
Rettung Barcelonas zu unternehmen , werden
allerdings von einer dem französischen Außen¬
ministerium nahestehenden Stelle kategorisch
dementiert . Es wird darauf hingewiesen , daß
die französischen Militärs jederzeit gegen eine
Einmischung in den spanischen Streit einge¬
treten seien , womit deutlich ein Trennungs¬
strich zwischen dem französischen Generalstab
und den Volksfrontbestrebungen gezogen , wird.

4-
Der britische Botschafter in Rom

bei Graf Ciano
London , 19. Mai.

Wie Reuter aus Rom meldet , hatte der dor-'
tige britische Botschafter am Mittwoch eine



V

Unterredung mit Außenminister Gras C i a n o.
Dabei sei vermutlich, berichtet Reuter weiter,über eine neue Spannung zwischen Frankreichund Italien gesprochen worden, die aus die
italienische Annahme zurückgehe , daß Frank¬
reich größere Waffen- und Munitionslieferun¬
gen an die sowjetspanische Regierung durch¬
führe.

Man wird sehen
Das Nationalitätenstatut der Prager Regierung

sertiggestellt
Prag , 18. Mai.

Wie in Prag amtlich verlautbart wurde, ist
das Nationalitätenstatut , das die Prager Re¬
gierung den Nationalitäten zu weiterer Be¬
handlung vorlegen will, fertiggestellt. Die Pra¬
ger Regierung wird daher in der nächsten Zeit
die . Vertreter sämtlicher Nationalitäten ein-
laden, um in Besprechungen darüber einzutre¬
ten Wie verlautet , sollen die Einladungen für
Anfang der nächsten Woche erfolgen?

Mord an einem ^ -Wachtposten
1000 Reichsmark Belohnung

für die Ergreifung der flüchtigen Mörder
Weimar , 18 . Mai.

Die Kriminalpolizei W e i m a r teilt mit : Wie
bereits in einem Teil der Presse bekanntgegeben
worden ist, sind folgende Häftlinge nach Be¬
gehung eines Mordes an einem ss-Wachtpoften
bei Weimar flüchtig geworden:

1. Emil Bargatzky , geboren 10. November1901
in Mülheim/Ruhr, , etwa 1,76 Meter groß,
schlank , ovales Gesicht , braune Augen, defekte
Zähne, bartlos , kurzgeschörenes Haar.

2 . Peter Förster, geboren 14. März 1911 in
Gaisheim , 1,72 Meter groß, schlank , ovales
Gesicht , blaue Augen, Stupsnase , vollständige
Zähne, bartlos , kurzgeschorenes Haar.

Bei der Flucht trugen die Täter Gefangenen¬
kleidung, die sie aber inzwischen gewechselt
haben können.

Die Nachforschungen nach den beiden Ver¬
brechern waren bisher erfolglos. Der Ober¬
staatsanwalt als Leiter der Anklügebehördebeim
Landgericht Thüringen in Weimar hat für An¬
gaben, die zur Ermittlung und Ergreifung der
Mörder führen, eine Belohnung von 1000 RM
ausgesetzt . Die Verteilung der Belohnung er¬
folgt unter Ausschluß des Rechtsweges. An alle
Volksgenossen ergeht die dringende Bitte , sach¬
dienliche Wahrnehmungen der nächsten Polizei¬
oder Gendarmeriestation mitzuteilen.

Todesstrafe
gegen Mariha Marek beantragt

Auch die Verurteilung des Juden
Neumann verlangt.

Wien, 18. Mai.
Im Prozeß gegen die Halbjüdin Martha

Marek, die des vierfachen Giftmordes
angeklagt ist, beantragte der Staatsanwalt die
Todesstrafe. In seiner Schlußrede erklärte der
Staatsanwalt , daß eine Verbrecherin von dem
Ausmaß der Martha Marek noch nie vor einem
österreichischen Gericht gestanden habe. Sie sei
die reine Inkarnation des Bösen, die absolute
Verneinung alles Menschlichen . . Alle Stadien-
des Verbrechens habe sie gekannt und das
Sterben ihres sechs Monate alten Kindes sogar
genießerisch erlebt.

Ferner beantragte der Staatsanwalt die Ver¬
urteilung des wegen Versicherungsbetruges
Mitangeklagten Juden Jenoe Neumann, der
früher Rotgardist bei den Bolschewikenhorden
des Bela Khun in Ungarn war.

Wie schon berichtet hat Martha Marek ihren
Gatten , ihr eigenes Kind und zwei entfernte

Erbitterter Wahlkampf in Südafrika Randbemerkungen
Blutige Iusammenftötze — Mau rechnet mit Ueberrafchuugen

IU8 . Berlin , 18: Mai.
Die Südafrikanische Union steht seit Wochen

im Zeichen der Neuwahl des Parlaments , das
am 16. März nach einer fünfjährigen Periode
seine letzte Sitzung abhielt. Äm Vorabend der
Wahl, also am Dienstag , erreichte der mit der
größten Erbitterung geführte Wahlkampf sei¬
nen Höhepunkt mit Reden aller Minister und
der Führer der Opposition. Bei der ungeheu¬
ren Spannung , mit der dem Abstimmungs¬
ergebnis entgegengesehen wird , haben sich aucheine Anzahl blutiger Zwischenfälle
zwischen den verschiedenen im Wahlkamps lie¬
genden politischen Gruppen zugetragen. Als
ein starkes treibendes Element sind übrigens
auch in diesen Tagen die Juden in die Erschei¬
nung getreten, die Südafrika als eine will¬
kommene Domäne ihrer Geschästte betrachten.Die Wahl ist insofern von Bedeutung, als
die Südafrikaner zum erstenmal darüber ab¬
stimmen, ob die seiner Zeit vollzogene Fusion
zwischen der alten Nationalen Partei des Ge¬

nerals Hertzog -und der Südafrikanischen
Partei des Generals SmutS ihrem Wrllen
entspricht und ob sie mit der Regierungsarbeit
dieser Vereinigten Partei zufrieden sind . Von
Anfang an stand fest, daß um jede einzelne
Stimme ein erbitterter Kamps geführt werden
muß, da bei zwei Millionen weißen Einwoh¬
nern die Zahl der Stimmberechtigten verhält¬
nismäßig klein ist . Die schärfsten Gegner der
Regierungspartei sind die Anhänger des Füh¬
rers der nationalen Opposition, vr . Malan,
dessen politischer Kurs auf eine Ausschaltung
des englischen Einflusses aus Südafrika hin¬
zielt. Noch am Vorabend der Wahl wurde,
was die nationale Opposition betrifft, mit
Ueberraschungengerechnet ; man sprach von dir
.Möglichkeit einer Verdoppelung ihrer bisher
21 Parlamentssitze. Zu beachten ist bei dieser
Wahl, daß es sich in erster Linie um eine Ab¬
stimmung über die führenden Persönlichkeiten
und weniger um eine Abstimmung über die
Parteien selbst handelt.

'

Airs eigener Kraft !
Wie Italien die Eroberung des Imperiums finanziert

Rom, 18 . Mai.
Der italienische Finanzminister, Thaon di

Revel, machte in der heutigen Kammersitzung
anläßlich der Verabschiedung.des Voranschlages
für 1938/39 bemerkenswerteAusführungen über
die italienischeFina n z p o l i t i k. Wie er ein¬
leitend betonte, verfolge sie vor allem das Ziel,
nach der Eroberung des Imperiums so rasch
wie möglich auf eine außerordentliche Bilanz
verzichten zu können und zu einem völligen
Ausgleich des Haushalts zu kommen.

Was die außerordentlichenAusgaben für die
Eroberung und die erste Ausschließung des Im¬
periums sowie die Erfordernisse der Landes¬
verteidigung betreffe, so seien 1934/35 975 Mil¬
lionen, 1935/36 11136 Millionen und 1936/37 im
Maximum 17519 Millionen ausgegeben wor¬
den . Bereits im lausenden Jahr aber würden
sich die Ausgaben auf ungefähr 9 Milliarden
belaufen. Dies lasse voraussehen, daß der Haus¬
halt in nicht mehr als drei Rechnungsjahren
wieder normalisiert sein werde.

Der Voranschlag für den Haushaltsplan
1938/39 weise in seinem ordentlichen Teil bei
25 072 Millionen Einnahmen und 25 035 Mil¬
lionen Ausgaben einen Ueberschuß von 37 Mil¬
lionen aus . Dabei sei allerdings zu berück¬
sichtigen , daß durch den außerordentlichenHaus¬
halt mit einem, wenn auch wieder wesentlich
verringerten Fehlbetrag zu rechnen sei, so daß
man sich immer mehr dem Ziel eines aus¬
geglichenen Haushalts nähere. -

Zur Deckung der von 1934 bis März 1938
entstandenen außerordentlichen Ausgaben in
Höhe von 36 Milliarden habe die faschistische
Finanzpolitik auch außerordentliche Mittel auf¬
zubringen gewußt, und zwar vor allem durcheine einmalige Immobilien steue r,-
durch eine einmalige Besteuerung der
Aktiengesellschaften , durch Renten-
konversion und Auflage neuer lang-, mittel-
und kurzfristiger Anleihen. Damit sei vor
allem eine Ausweitung des Geldumlaufes ver¬
mieden worden. Er könne der Kammer Mit¬
teilen, daß hie Staatskasse am 10. Mai über
ein Guthaben von über 900 Millionen Lire ver¬
fügt habe.

Die Finanzleute jener Länder, die nicht zu
verstehen vermögen, was die Autorität eines
geordneten und disziplinierten Staates auch auf
finanziellem Gebiet zu erreichen imstande ist,
so fuhr der Minister fort, würden über diese
ungeheuren Leistungen des Faschismus in Er¬
staunen geraten. Das faschistische Italien hat
die aus der Gründung des Imperiums erwach¬
senen Lasten im Kriege wie im Frieden aus¬
schließlich mit eigenen Mitteln ge¬
deckt . Mit den Ersparnissen seines Volkes , und
nur mit ihnen, hat es die Rüstungen, die zur
Aufrechterhaltung des Kräfteausgleichgewichtes
in der Welt und der eigenen Stellung not¬
wendig sind , sowie zur Erschließung der neuen
GebiSte , die es mit dem Blut seiner Soldaten
erobert hat.

Verwandte mit der als Rattengift Verwendung
findenden Aelio-Paste vergiftet, um sich in den
Besitz der Versicherungssummezu setzen. Schon
vor mehreren Jahren stand sie im Mittelpunkt
eines Sensationsprozesses, unrer der Beschuldi
gnng, ihrem inzwischen von ihr vergifteten
Mann , oen Ingenieur Marek, das Bein ab¬
gehackt zu haben, um durch einen vorgetäusch¬
ten Unfall eine höhe Versicherungssumme zu
erlangen. Sie wurde damals freigesprochen,
doch steht heute mit Sicherheit fest, daß sie das
Verbrechen begangen hat. >

Ilr. DreSler 40 Jahre alt
. Der Reichshauptamtsleiter in der Reichs-

Pressestelle der NSDAP , vr . Adolf Dresler.
vollendete am 18. Mai sein 40 . Lebensjahr, vr.
Dresler ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der NSDAP , nahm am Aufstandsversuchvom
9 . November1923 teil und gehört zu den ältesten
Schriftleitern der nationalsozialistischenBewe¬
gung. Er ist der dienstälteste Angehörige der
Reichsptefsestelle der NSDAP . Auch der F üh -
r e r übermittelte vr . Dresler telegraphischseine
herzlichen Glückwünsche.

40 Millionen Dinar Eine französische Bau
gespart ! firma „Batjignole" »us

Paris hatte in J „<uslawien mehrere große Arbeiten, darunter aM
die Entwässerung des Pancevoer-Riedes. durA
geführt. Im Laufe der Arbeiten hatte dasBau¬
tenministerium nämlich festgestellt , daß sowM
die Arbeitslöhne als auch die Materialpreise
gesunken waren . Infolgedessen forderte daz
Ministerium die Firma aus, im Sinne des Ver¬
trages ihre Vertreter zu entsenden, um mpeiner Kommissiondes Bautenministeriums eine
Revision der vereinbarten Einzelpreise vorzu¬
nehmen. Das Unternehmen versuchte zunächst
die Lösung dieser Frage hinauszuschieben. Als
ihm dies nicht gelang, versuchte es zu beweisen
daß eine Revision der vereinbarten Preise nichtin Frage komme , da auf den Bauplätzen der
Firma die Arbeitslöhne nicht gesenkt worden
seien . Das Bautenministerium bestand aber aus
seiner Forderung , konnte aber eine einver¬
nehmliche Lösung der Frage nicht erreichen, so
daß das Ministerium gezwungen war, ausGrund der festgestellten Angaben der Firmabei
der Auszahlung ihrer Förderungen rund H
Millionen Dinar abzuziehen. Wegen dieser Ver¬
fügung rief das Unternehmen das vorgesehene
Schiedsgericht an . Die Arbeit des Schieds¬
gerichts dauerte monatelang. Allein die münd¬
liche Verhandlung vor dem Schiedsgericht nahm
volle 17 Tage in Anspruch. Jetzt hat das
Schiedsgericht nach Berücksichtigung aller Be¬
weismittel endlich feinen Spruch gefällt , durch
den die Klage des Unternehmens Battignole
in ihrem ganzen Umfange abgelehnt wird . Da¬
mit hat der jugoslawische Staat einen Prozeß
gewonnen, dessen Gegenstand einen Wert vou
rund 40 Millionen Dinar darstellt. Die Firma
dürfte allerhand Kosten zu tragen haben.

Kritiker und Tänzerin Eines der beliebtesten
Paradepferde der so¬

genannten demokratischen Länder ist ihre
Pressefreiheit, das heißt das , was man vom
demokratischen Gesichtspunkte aus unter Presse¬
freiheit versteht: die Freiheit , alles herunter-
zureißen und verunglimpfen zu dürfen, was
einem nicht ins den eigenen und den demokra¬
tischen Kram paßt . Ein Musterbeispiel dieser
demökratischen Pressefreiheit bot bekanntlich hör
wenigen Tagen der Holländer Arntzenius, seines
Zeichens Musikkritiker beim Amsterdamer„Tele-
graaf " . Arntzenius benutzte feinen Aufenthalt
in Florenz dazu, um in einem schamlosen
Lügenbericht den italienischen Gastgaber zu be¬
leidigen und den Führerbesuch in Italien in
ein übles Zerrbild zu rücken . Es dürfte sich
Wohl erübrigen , noch einmal auf die Hetze ein¬
zugehen, hoch ist gerade dieser Fall , durch neue
Tatsachen beleuchtet , ein besonders anschauliches
Bild für die Arbeitsmethoden verschiedener
Gistbrauer . Fürwahr , die Hintergründe sind
hier zu interessant, um schweigend darüberhin¬
wegzugehen. Die Gattin des Kritikers Arntze¬
nius istTänzerin, und , wie jetzt in Amster¬
dam bekannt wird , hat Arntzenius sich lebhaft
bemüht, seiner Frau ein Engagement für das jetzt
in Florenz stattfindende große Musikfest Maggio
Musicale zu erwirken. In Florenz schien man
jedoch von dem Angebot und den tänzerischen

Meister der Zeichnung
Oldenburger Kunstverein

Ausstellung im Augusteum
lieber die Bedeutung der Zeichnung ist erst

unlängst, anläßlich der Ausstellung von Stu¬
dien und Entwürfen unserer Oldenburger
Maler ausführlich gesprochen worden ; die Be¬
herrschung der zeichnerischen Elemente ist ja
doch die unerläßliche Vorbedingung für jede
wahrhaft berufene Könnerschaftund damit für
jedes ernst zu wertende künstlerische Schassen
überhaupt. Wohin wir kommen , wenn diese
notwendige Grundlage vernachlässigt oder gar
geflissentlich außer acht gelassen wird , haben
wir schmerzlich genug in der Entartung der
Revolutionäre nach dem November von 1918
erfahren^ die ja nicht nur weltanschaulich, son¬
dern auch durch den völligen Mangel an
Technik so erschreckend versagten. Man glaubte
das Studium der Formen nicht länger nötig
zu haben, warf es als ein veraltetes, längst
überstandenes Vorurteil über Bord, daß Kunst
sich vom Können herleite, und das letzte Er¬
gebnis waren — jene absurden Scheußlich¬
keiten verantwortungsloser Schmieranten, die
ihre furiosen Phantastereien — Ausgeburten
einer nicht nur irregeleiteten, sondern krank¬
haften Denk - und Sehweise — orgiastisch aus¬
tobten.

Die tvirklich Berufenen haben die technische
Studie , die Fertigkeit in der Handzeichnung
immer sehr streng genommen; es ist daher zu
begrüßen, wenn der Oldenburger Kunstverein
neben den großen Veranstaltungen seiner Ge¬
mäldeschauengerade auch der Zeichnung immer
wieder einen besonderen Raum gewährt. Die
gestern eröffnete kleine Ausstellung, die nur
einen Saal des Untergeschosses einnimmt und
aus mehreren Mappenwerken zusammengebracht
ist, zeigt zwar keine Originale , sondern Nach¬
bildungen von Handzeichnungen ita¬
lienischer und niederländischer
Meister des 15 . bis 18. Jahrhun¬
derts, die aber in der Wiedergabe vortreff¬
lich sind unö lehrreiche Einblicke in die Werk¬
statt der Künstler gewähren.

Mit dem 15. Jahrhundert , dem Jahrhundert
der Renaissance, beginnt in Italien wie in den
Niederlanden der gewaltige kulturelle Umbruch
im Leben der abendländischenVölker sich auch
in der Kunst dutchzüsetzen . Man entfaltet sich
freier, selbstherrlich individuell, man löst sich
von den Vorstellungen des Mittelalters . Dies
kommt zum Ausdruck vornehmlich darin/datz
man sich einem exakten Studium der Natur
und der Wirklichkeit zuwendet, das jedoch nicht
zum einseitigen Naturalismus führt , indem die
genaue Beobachtung mit dem Sinn für Schön¬
heit Hand in Hand geht.

Man wird dieses Streben nach einer durch¬
aus realen und doch idealistischen Wirklichkeit
an den Blättern zumal der italienischenMeister
unschwer feststellen können . Die Motive sind
zunächst nach wie vor wesentlich noch bislang
gewohntem stofflichem Umkreis entnommen —

. der neutestamentlichen Heilsgeschichte bezie¬
hungsweise der Heiligen-Legende : Madonnen,
Christi Geburt, die Himmelfahrt* der Maria,
die Heiligen Hieronymus und Franziskus , der
heilige Sebastian, die Auferstehung Christi oder
die Ausgießung des Heiligen Geistes. Wozu
bei den Niederländern auch alttestamentltche
Stoffe kommen : Adam und Eva , Joseph un¬
feine Brüder , Stmson , wie er den Löwen be¬
zwingt, oder Elia und die Witwe zu Zarpath,
der Zug der Israeliten durchs Rote Meer.

Was nun aber charakteristisch ist und als Fort¬
schritt anspricht, ist die Beherrschung der Ana¬
tomie des menschlichen Körpers, die in der klar
betonten Plastik der Formen hervortritt.
Gliederbau und Muskulatur sind studiert, die
Linien des Körpers verrät der Faltenwurf der
Gewandung.

Es würde zu weit führen, wollte man auf
Einzelheiten eingehen; als Anregung sei der
Vergleich der verschiedenartigen Auffassungen
und Temperamente empfohlen, wie sie sich in
der Gestaltung mitunter desselben Motivs er¬
geben . Ein Beispiel: der heilige Sebastian. Bei
Leonardo da Vinci eine kräftige, jünglinghafte
Erscheiung, die Züge leidvoll aber nicht weh¬
leidig, vielmehr voll Größe des Schmerzes, der
mehr Trauer der Seele als Pein des Körpers

ist ; Raphaels Sebastian ist weicher , fast frauen¬
haft zart, dem Martyrium gelassen , nachdenklich
hingegeben; Sodoma zeigt einen fest gebauten,
stämmigen Körper mit stark durchgebildeter
Muskulatur.

Das Studium nach dem . lebenden Modell be-
bezichungsweise dem Akt ist bemerkenswert
vorgeschritten. Auch hier ist es für die Betrach¬
tung fesselnd , wie diese Meister suchen , um
eine besondere Körperstellung oder auch eine
besonders bezeichnende Prägung der Züge her-
aüZzuspüren, wie nachdrücklich sie darum rin¬
gen , im Momentanen das Charakteristische zu
erspähen und festzuhalten. Verwiesen sei etwa
auf den zärtlich angedeuteten, und doch in den
Konturen bestimmten Akt eines Jünglings von
Botticelli oder auf die drei männlichen Jüng¬
linge Ghirlandaios , die skulpturenhafte Ge¬
wandstudie eines schreitenden Jünglings bei
Filippo Lippi. Und sine Köstlichkeit jenes Blatt
des Ambrogio h/ Predis : die duftige, lieb¬
liche Studie zu dem Profilbild eines jungen
Mädchens; in drei Ausführungen setzt der
Künstler an, jedesmal fallen der Mund, die
Partien um Kinn und Nase anders aus , bis
er den von ihm gewünschten Ausdruck gefunden
hat. Das nämliche Suchen in den Studien zu
einem Engel der Verkündigung oder zu Jo¬
hannes dem Täufer bei Fra Bartolomeo, in
der kindlichen Madonna seiner Christgeburt,
deren durchscheinendes Gewand die süßen,
keuschen Körperformen erkennbar macht . — Der
heilige Hieronymus im Gebet des Alessandro
Magnasco wird zum Sinnbild einer ekstatischen
Askese ; die Gestalt in ihrer Plastisch behandel¬
ten faltenreichen Gewandung geht eigenartig
in die umgebende Bergwelt ein.

Bei den Niederländern erfährt dann der
Naturalismus eine weitere Steigerung. Die
Eva des Lukas van Lehden, eine reife üppige
Frau , wirkt ausgesprochen robust. Kraft¬
strotzend , sinnlich derb sind die Bauern des
Pieter Bruegel oder des Jan van Goyen . Jede
Idealisierung tritt mehr und mehr hinter dem
Leben des Alltags zurück , das in all seiner
Realist! beobachtet wird . So in der Bauern¬
familie des Jsaac van Ostade: der Schauplatz
die Diele mit jeglichem Zubehör ; die Frau
lüftet die Betten im Alkoven , während der
Mann an einer Tonne, die als Tisch dient
das Frühstückverzehrt, daneben der Junge nm
einer geflickten Hose . ,

Genrebilder stellen das Treiben des VolM
dar : das Wintervergnügen des Schlittschuh
laufs im vereisten Hafen, ausgelassenund über¬
mütig in den bewegten Gruppen ; lärmeM,
lustige Wirtshausszenen mit vierschrötigen Ge¬
sellen , die Karten spielen oder auch grau
Scherze erzählen. .

Zuletzt die schönen Landschaftendieser meve-
ländischen Meister, locker, gelöst in Weite un
Atmosphäre. Ansprechend in der Stimmung,
auch wo das Gegenständlichefehlt, wie m °
flach verlaufenden Ebene des HerculesSegyers,
die nur niederes Gestrüpp spärlich belebt , v!
den Dünenlandschaften des Aelbert CuYP si ,
des Jacob van Ruisdael spürt man sörnum
das Meer, in einer vollendet empfindsam
Deutung des Atmosphärischen. „ .. .

Die kleine Bilderschau bietet mehr als e
lediglich kunstgeschichtliche Anregung. Denn
sich mit Liebe in die Betrachtung der Bm
versenkt , wird sie an inneren Eindrücken v"
geben . rAkrell

Ein Verschwender
Marc Anton, der römische Triumvir und

Liebhaber der Cleopatra , war bekannt für
seine Verschwendungssucht und Freigebigkeit.
Als Beispiel dafür , wie wenig Begriff er von
Geld und Geldeswert Hatte , erzählt man von
ihm die folgende Geschichte : Einst bat ihn ein

Freund , ihm mit einer Million Serterzen a
zuhelfen. Marc Anton bewilligte sogleich
Anleihe und rief seinen Kassenbeamten , de
Million auszahlen mußte. Der Tisch nm
deckt mit Goldstücken . Marc Anton aber Ich z
telte den Kopf und rief : „Mehr ist das n^
Das reicht nicht lange ! Gib ihm noch
Million !"
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Eigenschaften der Arntzeniusschen Gruppe
weniger begeistert zu sein und traf daher eine

andere Wahl . Dies brachte begreiflicherweise
dm Kamm des Herrn Arntzenius zum
Schwellen. Mit spitzer Feder schrieb er sich
seinen Aerger von der Leber herunter und be¬

gann, die Schale kleinlicher persönlicher Rache¬
gelüste auszuschütten , vor allem über das

faschistische Italien und das Italien befreun¬
dete nationalsozialistische Deutschland , dann
aber über die Darbietungen des Musikfestes
und endlich über die erfolgreichen Konkurrenten

seiner Frau , die Pariser Tanzgruppe Lifar und
die Sachaross -Gruppe . So zum Beispiel be¬

hauptete Arntzenius in seinem letzten Bericht
(16. Mai ) in der Abendausgabe des „Tele-
graaf"

, das große Musikfest in Florenz zeige
deutliche Verfallserscheinungen , und er reißt
in geradezu hinterhältiger Form alles her¬
unter, was Bezug auf das Maggio Musical«
hat. Arntzenius selbst ist malaiischer Mischling
mütterlicherseits . Seine Frau , di« Tänzerin
Dvonne George , war seinerzeit Ballettmeisterin
und unterhält in Holland eine Tanzgruppe . Ein
besseres Beispiel menschlichen Hasses und bos¬
hafter Blindheit konnte der „Telegraaf " wirk¬
lich nicht liefern . Er hat sich aber vor aller
Welt durch seinen tüchtigen Musikkritiker Arntze¬
nius in einem Maße blamiert , wie es wirklich
nicht jeder zuwege bringt.

Genf Kriegsschauplatz Die Schweiz hat wäh¬
rend der letzten nun

abgeschlossenen Ratstagung ihr Verhältnis zu
der Genfer Liga neutralisiert. Bundesrat
Motta, der den offensichtlich bekümmerten
Ratsmitgliedern die Beschlüsse der Schweiz
mitteilte, hat die Bedeutung dieses Schrittes
noch einmal mit Nachdruck unterstrichen : „Un¬
sere Neutralität wird wieder , was sie während
Jahrhunderten war : uneingeschränkt
und ewig " . Mit dem Austritt Deutschlands
und Italiens hatte die Liga ihre Universalität
sogar für Europa verloren . Im Grunde , so sei
am Rande vermerkt , ist diese Universalität aber
die Voraussetzung der Genfer Arbeit . Nachdem
Deutschland und Italien das Genfer Gremium
verlassen hatten , war auch äußerlich und rein
formal zu Tage getreten , was als politische
Realität schon vorher bestand , daß nämlich das
Genfer Gremium gar kein Bund der Völker zu
deren allgemeinem Nutz und Frommen , sondern
einfach ein macht politisches Jnstru-
mentderV ers ai lle r Mächte war . Genf
ist Partei und nicht überparteilich . Der in Jahr¬
hunderten für sie selbst und ihr Verhältnis zu
den anderen Staaten bewährten Neutralität
der Schweiz wäre , es nun stracks zuwider-
gelausen, sich einer Partei gegen die andere zu
verschreiben. Die Schweiz hat aus dieser Lage
in männlichem Freimut die Folgerungen ge¬
zogen . In einer Hinsicht und , wie Uns scheint,
sehr wesentlichen , hebt sich indes die Neutralität
wieder auf . Die Schweiz wird sich zwar nicht
an den Maßnahmen beteiligen , die sich aus
Artikel 16, dem berüchtigten Sanktionsartikel
ergeben. Sie hat indes das Gastrecht , das die
Liga in Genf genießt , für den Fall von Sank¬
tionen nicht aufgehoben . Daraus folgt , daß
Gens zum „Kriegsschauplatz" wird , wenn
die Liga Maßnahmen des Artikels 16 wieder
einmal anwenden sollte . Von Genf aus kann

man unter dem Schutz der Schweizer Neu¬
tralität den Feldzug gegen den Sanktions¬
gegner verkünden und leiten . Der Genfer Sen¬
der wird Mittelpunkt der Sanktionspropaganda
werden . Die Journalistengarde der Liga wird
sich hier versammeln , um mit den bekannten
Methoden der Verleumdung und der Hetze die
Durchführung der Sanktionen zu unterstützen.
Genf würde die Nachrichtenzentrale für einen
künftigen Sanktionsseldzug werden . Daß die

Schweiz die Zusammenkünfte dieses politischen
Vereins mit Tagungen und Reden auf ihrem
Boden weiterhin gestattet , wird ihr niemand
verdenken . Dazu ist es indes nicht notwendig,
daß sie Genf der Liga als eine Art ' Äriegsbasis
der Liga zur Verfügung stellt . Wir begreifen
die mißliche Lage der Schweiz in dieser Hin¬
sicht, meinen aber , daß hier eine Revision der
Neutralitätsformel am Platz und , wie uns be-
dünkt , durchaus auch möglich wäre.

Madrids Lebensmittelversorgung
gefährdet

Miaja soll die Levante -Ebene retten
Bilbao , 18 . Mai.

An der Teruel -Front setzten die nationalen
Truppen am Mittwoch , trotz des anhaltenden
schlechten Wetters , das den Einsatz der Ar¬
tillerie und der Flugwaffe verhindert , ihren
Vormarsch in einer Frontbreite von
6 0 Kilometern aus den östlich von Cor-
balan gelegenen Abschnitt fort . Die Truppen
des Generals Garcia Escamez besetzten die
Ortschaft Escriche und wichtige Bergstellungen
im Camarena - Gebirge . Die Abteilung , die in
Richtung auf Mora de Rubielos vorstieß , ließ
den Ort Cabra de Mora hinter sich , während
die Navarra -Division von Mosqueruela aus
aus der Straße nach Süden vordringt . Da sich
die Bolschewisten durchaus darüber klar sind,
daß die Verteidigung ihrer augenblicklichen Ge-
birgsstellungen , die das letzte Hindernis vor
dem Eintritt in die LevaNte -Ebene darstellen,
von entscheidender Bedeutung ist, schaffen sie
fieberhaft Verstärkungen aus anderen Gebieten
heran und mobilisieren die Einwohnerschaft
aller umliegenden Ortschaften zur Errichtung
neuer Verteidigungsftellen.

Die durch den nationalen Vormarsch der
letzten Tage bedrohte Levante -Ebene zwischen

Castellon und Valencia ist eine der frucht¬
barsten Gebiete Spaniens , das von den Bol¬
schewisten bisher in der rücksichtslosesten Weise
zur Versorgung von Madrid ausgesaugt wor¬
den ist . Wie groß die Gefahr von den sowjet-
spanischen Machthabern eingeschätzt wird,
kommt in der Tatsache zum Ausdruck , daß der
Bürgermeister von Madrid sich nach Valencia
begeben hat , um dort die Frage der weiteren
Versorgung Madrids mit Lebensmitteln zu
erörtern.

Wie weiter aus Madrid gemeldet wird , hat
der Befehlshaber der roten Südarmee , Miaja,
sein Hauptquartier von Madrid nach Castellon
verlegt . Aus dieser Maßnahme geht deutlich
hervor , daß der erfolgreiche nationalspanische
Vorstoß in Richtung Valencia im bolschewisti¬
schen Lager ernste Besorgnis ausgelöst haben
muß . Miaja , der seinerzeit bei der Verteidi¬
gung von Madrid eine ausschlaggebende Rolle

^ gespielt hat , gilt als geschickter Anführer der.
Bolschewisten und wird besonders dann heran¬
geholt , wenn die Situation äußerst schwierig
wird.

Neues vom Tose
Christusdarsteller Anton Lang gestorben

München , 19. Mai.
(Letzter Rundfunk)

Der bekannte Christusdarsteller der Ober-
ammergauer Passionsspiele Anton Lan "

g ist
am Mittwoch im Alter von 63 Jahren in einer
Münchener Klinik an den Folgen einer Magen¬
operation gestorben. Anton Längs Name
ist für alle Zeiten mit der Oberammergauer
Passion verbunden durch seine unerreichte Dar¬
stellung des Christus , den er dreimal , nämlich
1900 , 1910 und 1922, spielte . 1930 und 1934
hatte er die Rolle des Prologus inne , die er
auch 1940 wieder spielen sollte.

„Daily Expreß " meldet die Verhaftung von
37 Sowjetossizieren

London . 19. Matz.
(Letzter Rundfunk)

„Daily Expreß" zufolge hat die GPU
am Mittwoch in dem Moskauer Hauptquartier
der Armee fünf Generäle und 32 weitere
Armeeoffiz tze re verhaftet. Der Chef
der GPU Jechow, schreibt das Blatt , sei der
Ansicht , daß die Perhafteten die Leiter der Or¬
ganisation seien , die mit geheimen Rundfunk¬
sendungen gedroht hätten , Stalin zu ermorden.
Die GPU behaupte , daß sie die Namen der
Verhafteten in einem Brief entdeckt habe , den
Semjon Bertsin , der Kurier eines Sowjet¬
diplomaten . ins Ausland habe schicken wollen.

Harrttattte und Demokratie
Svaak über den Parlamentarismus

Brüssel , 18. Mai.
In der belgischen Kammer wurde am Mitt¬

woch die Aussprache über die Regierungs¬
erklärung fortgesetzt . Ministerpräsident Spaak
äußerte in einer längeren Rede u . a . , daß er
den großen sozialen Idealen treu bleibe , aber
nicht den Klassenkampf vertrete. In
den entscheidenden innerbelgischen Fragen wie
in der Ausrechterhaltung der Unabhängigkeit
und der demokratischen Verfassung seien sich
über 90 Prozent aller Belgier vollkommen
einig.

Der Ministerpräsident unterstrich dann die
Bedeutung seiner Reformpläne für Regierung
und Parlament . Der Parlamentarismus in
Belgien weise schwere Mängel auf , die beseitigt
werden müßten . Er erstrebe daher eine
„ autoritäre Demokratie "

, die der Ver¬
antwortungslosigkeit der Minister und Parla¬
mentarier ein Ende mache . Das belgische Re¬
gime sei in letzter Zeit nur noch eine Karri-
katur einer Demokratie gewesen.

Der flämische nationalistische Abgeordnete
Borginon bedauerte es , daß die Regie¬
rungserklärung keine völlige Klarheit über die
belgische Außenpolitik gebe . Auf der Rats¬

sitzung in Genf habe der belgische Vertreter
eine sonderbare Haltung eingenommen , indem
er sich bei der Abstimmung über die von den
spanischen Bolschewisten geforderte Aufhebung
der Nichteinmischung der Stimme enthalten
habe , während England und Frankreich gegen
dieses Verlangen gestimmt hätten . Belgiens
Stellungnahme erwecke den Anschein einer
ganz neuartigen Orientierung der belgischen
Außenpolitik.

Was das flämische Problem betreffe,
so müsse die Regierung endlich einsehen , daß es
sich weniger um eine Sprachenfrage als um eine
Nationalrtätenfrage handele . Die Ruhe werde
in Belgien nicht eher einkehren , solange nicht
ein Staat geschaffen sei , in dem Flamen und
Wallonen die volle Selbständigkeit und Selbst¬
regierung besäßen . In dieser Hinsicht habe die
flämische Frage eine gewisse Aehnlichkeit mit
dem tschechoslowakischen Minderheitenproblem . ,

Die belgische Kammer sprach der Regierung
Spaak das Vertrauen aus . Für die Regierung
stimmten 132 Abgeordnete , dagegen 38. 15 Ab¬
geordnete enthielten sich der Stimme . Die
Rexisten , flämische Nationalisten und die
Kommunisten stimmten gegen die Regierung.

Pritstdentenkonferenz der Deutschen Reichsbahn
in Wien

Am Mittwoch fand unter dem Vorsitz des
- Reichsverkehrsmkinsters vr . Ws- s . v . Dorp -
. müller im großen Sitzungssaale des neuen

Rathauses die 65. Präsidentenkonferenz der
Deutschen Reichsbahn statt . An der Tagung
nahmen neben den Reichsbahndirektionspräst-
denten die Abwickelungsstelle Oesterreich des
Reichsverkehrsministeriums , die kommissarischen
Leiter der österreichischen Reichsbahndirektion
und außerdem die Vertreter der Verkehrssektion
des österreichischen Ministeriums für Handel
und Verkehr teil.

Frau erschlagen , Enkel verletzt , Selbstmord
In Deichslau wurde gestern früh eine

furchtbare Bluttat entdeckt . Dort hat , wie erst
jetzt festgestellt wurde , in der Nacht zum Mon¬
tag ein gewisser Krug seine Ehefrau mit einem
Hammer erschlagen. Seinen zehnjährigen
Enkel verletzte Krug durch Hammerschläge le¬
bensgefährlich. Darauf ging Krug , in
seine Werkstatt , schnitt sich mit der Bandsäge die
linke Hand ab und erhängte sich.

Großflugzeug verbrannt ausgefunden
Das seit Montag auf dem Fluge zwischen

St . Paul und Los Angeles verschollene neue
Großflugzeug ist jetzt nach fieberhafter Suche,
die durch Nebel außerordentlich erschwert wurde,
verbrannt ausgefunden worden . Alle neun
Insassen sind t o t . Die Flugzeugtrümmer wur¬
den im Gebirge in der Nähe der Mohawewüste-
in Los Angeles entdeckt.

Nasse staut ist empfindlich
gegenTonne?Erst abirocknen,^
dann mit Rivea einreiben. Go/
inindem Sie die Gefahr des«
Sonnenbrandesund erhalten»
eine tiefbronzene Hauttönung .

'

Medenwaldt als Faust
Staatstheater

Es ist ganz gewiß richtig , daß eine so weit
umspannende Dichtung wie der „ Faust " eine
szenisch und darstellerisch mehrfache Ausdeu¬
tung verträgt . Hat man zu ihrer Verwirk-

, Nung auf dem Theater die verschiedensten
Wege eingeschlagen , so unterliegt nun auch die
Gestalt des Faust selbst cjner sehr wandel¬
baren, selbst gegensätzlichen Ausfassung . Das
Whrt daher , daß es sich hier ja um keine
»Rolle" im engeren Sinne handelt , — gerade
der Faust ist nicht mit den Mitteln der äußeren
Darstellung zu bewältigen , er muß im Innern
° es Künstlers gewachsen sein . Und so kommt es,
baß wir ihn eigentlich jedesmal anders sehen,
so oft wir ihm aus der Bühne begegnen.

Die Umbesetzung mit Immanuel Meden-
waldt brachte in die Aufführung eine neue,
interessante Note hinein . Sein Faust ist durch¬
aus der in die Fruchtlosigkeit allen Suchens
and aller Erkenntnis bis zur Verzweiflung ver¬
lorene Grübler ; aber diese Verzweiflung ist
jucht müder Verzicht , sondern das fast fanatische
Aufbegehren eines leidenschaftlichen Feuerkopfs,
oor, nachdem er vergeblich mit „Instrumenten"
w allen Toren des Wissens geforscht hat , sich
aunmehr der Geisterwelt zuwendet . Auch im
Zusammenbruch wird das Erliegen von vorn¬
herein nicht wahrscheinlich ; dieser Faust würde

originelle Huldigung
yDie m aller Welt gefeierte „schwedische' 'achtigall " JennyLind gab 1845 eine Reihe

Gastspielkonzerten in Berlin . Die Berliner
asten vor Begeisterung , in der Garderobe und

Hotelwohnung türmten sich Blumen und
eschenke zu Bergen . Einer der glühendsten

Lehrer der „schwedischen Nachtigall " war ein
Herr von Roeder , im Kunstleben Berlins eine
Kannte Persönlichkeit . Er freute sich mit der

angerin der rauschenden Erfolge und fragte
einmal , ob sie sich denn eigentlich über die

eien Blumenspenden und Geschenke freue?
«Hs gibt wohl keinen Künstler "

, sagte die

kaum den Giftbecher leeren — auch ohne die
Erinnerung kindlicher Gefühle.

So nimmt Medenwaldt , zumal in den ersten
zwei Monologen , wie dann auch später noch
einmal in „Wald und Höhle " ein ziemlich stark
vorgetriebenes Tempo . Sein Faust ist ein Rast¬
loser , der sich mit dem Ntchtwissenkönnen nicht
abzufinden vermag , sein ungebändigter Taten¬
drang treibt ihn neuen Möglichkeiten entgegen.

Umgekehrt bleibt dieser Faust nach der Ver¬
wandlung durch den Trunk in der Hexenküche
der Denker , der reife Mann , beherrscht auch in
seinem Empfinden für Gleichen ; er wird kein

schwärmerisch hingerissener , feuriger Jüngling.
Das heftige Temperament äußert sich hier mehr
nur gelegentlich im Unwillen gegen Mephisto,
als daß es für seine Liebesneigung bestimmend
wäre.

Was an Immanuel Medenwaldt besonders
sympathisch wirkt , ist die absolute Selbständig¬
keit der künstlerischen Durchdringung , die sich
von jedem Vorbild frei hält und die Mittel
der eigenen Persönlichkeit geschickt verwertet.
Daneben ist anzuerkennen die Sicherheit , mit
der er seine Ausgabe sich zueigen machte . So
war der herzliche Beifall , der den geschätzten
Darsteller bereits zu Beginn der Pause mit
den anderen wiederholt vor die Rampe forderte,
wohlverdient . Eine Leistung , die durch den
inneren Gehalt wie die Kraft der Aeutzerung
überzeugte.

Sängerin , „ der sich über sichtbare Erfolge nicht
freut . Aber Blumen und Geschenke in solchen
Massen sind mir schrecklich. Wenn mich doch
jemand durch eine wirklich originelle Gabe

überraschen würde !" Am folgenden Abend

feierte die Sängerin einen Triumph wie stets.
Da würde ihr ein kleines Schächtelchen über¬

reicht , auf dem als Absender Roeder verzeichnet
stand . Neugierig öffnete Jenny Lind die Schach¬
tel und fand nichts weiter als — einige Mehl¬
würmer . Auf der beiliegenden Besuchskarte
aber war zu lesen : „Originell ich mich er¬

weise : Mehlwürmer sind der Nachtigallen
Speise . Roeder ."

Kampf um das Tempo
Das Verhältnis zwischen Kapellmeister und

Primadonna gehört nicht immer zu den har¬
monischen . Ein erbitterter Streit zwischen
beiden Größen wurde zur Zeit Goethes in
Weimar zwischen der Sängerin Caroline
Jagemann, der Freundin Karl Augusts,
und dem Kapellmeister I . F . Kranz aus-
gefochten . Am 18. Februar 1801 , bei einer
„Don -Juan " -Aufführung entlud sich das ge¬
spannte Verhältnis zu einer einzigartigen
Szene : Die Jagemann sang die Donna
Anna . Schon bei der Probe hatte man sich über
die Tempi nicht einigen können . Die Sängerin
wollte in der Rache -Arie das Tempo belebter,
um leidenschaftlicher singen zu können . Kranz

Die Kartoffelfchlaeht
Ein Manöverstreich

Im Frühjahr 1888 . In der Nähe von
Hermannstadt hielt das stebenbürgische Armee¬
korps der k. u . k. Armee seine Manöver ab.
Der neue Korpsbefehlshaber , General Anton
von Szvetenay , war ein strenger Herr und
verlangte musterhafte Manneszucht.

Eines Tages wurde die zweite Batterie des
„blauen " Artillerie -Regiments von einer „roten"
Husaren -Eskadron angegriffen und gezwungen,
sich zurückzuziehen . In voller Karriere gewann
die Batterie eine nahe Höhe , woraus der Be¬
fehl erfolgte : „Protzt ab ! — Kehrt euch ! "

Ein mörderisches Schnellfeuer schlug den ver¬
folgenden Husaren entgegen . Nach den Regeln
der Kriegskunst hätte sich die Kavallerie nun
schleunigst zurückziehen müssen , — aber der
junge Husaren -Oberleutnant Graf Kemmerich
pfiff auf Regeln und führte seine Eskadron in
schneidigem Galopp dicht an die dampfenden
Mündungen der Kanonen heran.

„Herr !" schrie der Artilleriehauptmann , „mer¬
ken Sie denn nicht , daß wir Sie und Ihre
Leute in Grund und Boden schießen ? "

„Ich Hab ' nichts gespürt !" lachte der Husar
und ritt mit seiner Truppe ab.

aber mäßigte bei der Aufführung an dieser
Stelle das Tempo immer mehr . Die Jage¬
mann trieb . Der Dirigent , der damals zugleich
die erste Geige mitspielte , folgte nicht . Die
Sängerin wollte ihr Tempo durchsetzen und tak¬
tierte mit dem Fuß . Kranz aber behauptete
das seinige und schlug mit dem Violinbogen
vernehmlich den Takt auf die Partitur . Vor
Aufregung blieb der Sängerin die Stimme weg,
so daß sie plötzlich fast gar nicht mehr zu hören
war und unter einer starken Beunruhigung litt,
die sich auch auf das Publikum übertrug . Wie
Karl von Stein an seinen Bruder Fritz schrieb,
war Goethe darüber so erregt , daß er dem
lachenden Publikum von seiner Loge laut Still¬
schweigen gebot . Man fuhr aber trotzdem fort
zu lachen.

Nicht lange danach griffen die Husaren die
Batterie abermals , an . Diesmal beschloß der
Hauptmaun , sich gegen einen zweiten Hand¬
streich zu sichern . Dicht neben dem Standort
der Batterie hatte er eine halboffene Kartoffel¬
miete entdeckt .

'

„Achtung ! " schrie er den Kanonieren zu , „mit
Erdäpfeln laden !"

Die Munitionsträger schleppten mit fröh¬
lichem Lärm Kartoffeln herbei , und die Kano¬
niere luden damit die Geschütze . Als die Hu¬
saren 500 Schritt entfernt waren , gab die
Batterie Feuer.

Der Angriff war glänzend abgeschlagen . Die
Pferde der Angreifer scheuten und bäumten sich,
daß hier und dort ein Reiter aus dem Sattel
flog , die Husaren wischten sich schimpfend den
zerstiebenden Kartoffelbrei von der Montur , in
ungeheurer Verwirrung löste sich die Ordnung
der Eskadron auf.

„ Haben Sie ' s nun gespürt , Herr Ober¬
leutnant ? " rief der Hauptmann dröhnend
hinüber.

Der Ausar berichtete die Sache dem Korps¬
kommandeur . Aber der gestrenge Herr General
verstand Spaß und lachte herzlich über die
geistesgegenwärtigen „Bombenschmeißer ".



S45VVV kvm Siloraum
in Weser -Ems

Der Bau von, Gärfutterbehältern wird
wegen der Vorteile, welche die Gärfutterberei¬
tung sowohl in betriebswirtschaftlicher wie in
volkswirtschaftlicherHinsicht bietet, seit Jahren
durch reichsseitige Beihilfen weitgehend ge¬
fördert . Bei der Errichtung von Futtersilos ist
insbesondere die Landesbauernschaft Weser-
Ems während der letzten Jahre führend vor¬
angegangen. Die Zahl der massiven Gärfutter¬
behälter erhöhte sich hier von 1153 Ende 1932
auf 6353 Ende 1934 , 13 017 Ende 1936 und
14 770 Ende des vergangenen Jahres . Bei
diesen Zahlen ist zu berücksichtigen , daß in den
Ergebnissen der Jahre vor 1937 auch die in den
früheren oldenburgischen Landesteilen Lübeck
und Birkenfeld vorhandenen Gärfutterbehälter

mitenthalten, so baß also für bas jetzige Gebiet
der Landesbauernschaft Weser -Ems der Auf¬
schwung der Silowirtschaft noch stärker her¬
vortritt.

Nach den Ergebnissen der am 10. Dezember
1937 über die Gärfutterbehälter und Gärfutter¬
vorräte angestelltenErhebung verfügen im Ge¬
biet der Landesbauernschaft Weser-Ems ins¬
gesamt 10 644 Betriebe in 723 verschiedenen
Gemeinden über Gärfutterbehälter . Es hatten
demnach 10,5 v. H. der sämtlichen landwirt¬
schaftlichen Betriebe Gärfutterbehälter gegen
9,1 v . H. im Reichsdurchschnitt . In 9701 Be¬
trieben der Landesbauernschaft Weser-Ems
waren 14 770 massive Gärfutterbehälter mit
einem Fassungsraum von 334 756 Kubikmeter
und in weiteren 1139 Betrieben 1232 behelfs¬
mäßige Gärfutterbehälter (Erdgruben mit oder
ohne Wandbekleidung) mit einem Fassungs¬

raum von 10 224 Kubikmeter vorhanden. Der
gesamte Siloraum in dem Gebiet der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems beläuft sich hiernach
auf 344 980 Kubikmeter, von denen allein zwei
Drittel auf das Land Oldenburg und
über ein Viertel auf den Regierungsbezirk
Osnabrück entfallen.

Von dem im Gau Weser-Ems Ende des
vorigen Jahres vorhandenem Siloraum dien¬
ten 31,7 v . H. zur Einsäuerung von Grüufutter,
15,3 v . H . zur Einsäuerung von Rübenblättern
und Rübenschnitzeln und 21,9 v . H . zur Auf¬
bewahrung von Sauerkartoffeln ; weitere 18,9
v . H . des vorhandenen Siloraumes waren nicht
beschickt, während 12,2 v . H . überhaupt leer
standen. Die Bedeutung der Gärfutterbereitung
ergibt sich daraus , daß allein im Gebiet der
Landesbauernschaft Weser -Ems rund 41000
Kühe oder etwa 10,0 V.- H . des Gesamtbestandes

während der Winterfuttertage eine mim.
Sauerfuttergabe von je 20 Kilogramm pro ^
erhalten können . Das erzeugte Sauerfm?
vermag dem Eiweißgehalt nach etwa iiÄ
Tonnen und dem Stärkewert nach sogar r, .Ä
17 000 Tonnen Sojakuchen zu ersetzen 2
bedeutsam ist ferner die Einsäuerung von
toffeln in Silogruben , die Ende des verao»
genen Jahres insgesamt über 75 000 KubaMeter betrug und eine wertvolle Futterwi-»!?
für die Schweinemast darstellt.
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Kuhkalb W mlMsen
Eversten 4 , Ahlkenweg76

Gut erhaltener
Sommer - Anzug und Smoking
für . große, schlanke Figur Preis
wert zu verkaufen. ,
Näh. iw der Geschäftsstelle d . Bl ..

Farben- u. Tapeten-Spez .-Gesch.
LangeStraße 48 ( beim Rathaus)

Frettagmorgen auf dem Fischmarkt am Stau Kochschellstsch,'i« k8 30 -s, beste Ware ohne Kopf,
0, kg 35 Schollen, groß, 0, kg
40 Ltmandes , groß, >/, Kg40 ö.ilet, weiß, 0, Kg 40 ö, bestes

loldbarschftlet, Kg 45 -z, und
vieles andere mehr.

Sofa u. ov . mahag . Ausziehtisch
zu verkaufen. Achternstraße 62
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Glösnburg !. m , nur Damrn 21 / RufLA-

Am Sonntag, dem 22. Mai d . I . , nachmittags 3 Uhr

auf der Strangmannschen Weide an der Halter Landstraße
in Tweelbäke. Anschließend

im Bereinslokal „Tweelbäker Schützenhof"

Hierzu ladet sreundlichstein Der Korpsführer

!
kreuden gehört eia schönes
iselm. Lsksndela Sie da.
der Ihre iiolrbödea mit
lildlSSS^ -ldolrbalsam . 8ie
bekommen Kahruag . vuo-
dervolleaOlaas und schöne
karbe in einem^rbeitsgsvg.
Stark begangene Stellen
krischt man eiokach mit
etcvas llolebalsam aut und
hat so immer schöne , par-
kettühaliche Lüden Mit

« MM»
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8tau - llrog. Lust. Wessels , Stsusti lS

Ein sehr guter Kochherd
Besichtigung von 20 bis!
Lindenallee 36 Sout.

>u verk
!1 Uhr

Werden Sie Mitglied der NSV

Ich beabsichtige , den für das Gelände zwischen der Kranberg
straße, dem Flak-Sportplatz , dem Grundstück des Wasserwerkes
und der Donnerschweer Straße aufgestellten

vebammgr - una fluchtlinienplan
festzustellen . Der Plan liegt in der Zeit vom 21. Mai 1938 ab
aus 14 Tage tm Stadtbauamt , Schlotzplatz 7, Zimmer 12, öffent¬
lich aus . Einwendungen gegen den Plan können innerhalb einer
Frist von 4 Wochen , beginnend mit dem genannten Tage, bei
mir angebracht werden.

Oldenburg , den 17. Mat 1938 ^DLr Oberbürgermerster
I . V. Chartan
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Ich habe für das Gelände zwischen dem Herrenweg, dem Eisen¬
bahn - VerbindungSglets Oldenburg—Bremen—Osnabrück, dem
Sandweg und dem Warnsweg einen

Srbauimgr - una 7
asgearbeitet . — Termin zur Anhörung der Beteiligten gemäß

„ rtikel 2 des Ortsstraßengesetzes wird angesetzt auf Montag
den 23 . Mai 1938 , um 12 Uhr im Rathaus , Zimmer 1.

Der Oberbürgermeister
Oldenburg , den 17. Mai 1938 I . V . Charton
Ich beabsichtige,
die Linienführung einer im Bebauungs
plan vorgesehenen Straße vom Dietrichs¬
weg zum Friedhofsweg zu ändern.
Der Plan liegt in der Zeit vom 21 . Mai 1938 ab auf 14 Tage im
Stadtbauamt , Schloßplatz 7, Zimmer 12, öffentlich aus . Einwen¬
dungen gegenden Plan könneninnerhalb einer Frist von 4 Wochen,
beginnend mit dem genannten Tage, bei mir angebracht werden.

Oldenburg , den 17. Mai 1938 ^ ^ . ..De« Oberbürgermeister
I ? V . C b a r t o n

7Zteilige

- KiiNlilUM
90 Gr. Silberaufl.

KM 105 W . 16 Mon .raten
direkt ab Fabrik an Private.

Beste Qualität . Katalog gratis.
A . Pasch L Co., Solingen SO.

Buchsbaum z . v . Haarenufer 29II

10 - 25000 Mark
als 1 . Hypothek auf W Geschäfts
Haus in Stadt Oldenburg gef.
Angeb. u. C. J . 958 an d . G. d . Bl.

Kl. Oberwohng . t. D . an einz.' rs. s. 20 Mk . z . Perm. Angeb.
su. C H 957 an d . Gesch . d . Bl.

Kr. golli. ösgKbe
verloren. Gegen Belohnung ak
zugeben Schüttingstr. 1,1

Möbl . Zim . m. 1 od . 2 Bett . evt. a.
Küche . Nachzufr.Radorster Sir . 30

Kleine Oberwohnung
zu beim, an 1 bis 2 Personen z.
1. Juni in Sandkrug . Nachzfr. b.
Gastwirt Stöhr am Bahnhof

Mbl . Zimm . z . Perm. Ayrensstr. 8

Velbliclis

KünUWHm
ohne
bürste
schnell
sauber
durch
das unschädliche
Kukident Ilie Kluge kksii

baut vor und nimmt bei schlech¬
tem Stuhlgang vr . Burchards
Blut - und Darmreinigungsper¬
len, denn sie wirken prompt und
milde. 50 Stück 85 Pf ., 120 Stück
1 .80. Kreuz-Drog. KolweyNachf.
Lange Straße 43.

klektt . NM
Wechselstrom , 2—3 PS , zu kau¬
fen gesucht . Thpenschildangeben.

Ernst G. Weber,
Friedrich-August-Platz 10II.

Hirudin

StaatstkeatLv
Telephon 4095

24:Donnerstag , 19. 5 ., 20
8 32, KdF HO 2

Erstausführung Palestrina
Preisgruppe 1

Freitag , 20 . 5 ., 20—24:
v 31, KdF IO Palestrina

Preisgruppe l «
Sonnabend , 21 . 5-, 20—23:

KdF 110
Wie es euch gefällt

Preisgruppe 1 »
Sonntag , 22 . 5 ., 19—2314:

Die Walküre
Preisgruppe I

* Veranstaltungsrtng derHJ
50 N Ermäßigung

s
Fischhaus Rabben

bratfertig u-geräuchert,
Frettagmorgen 9 's, Uhr

am Stau

Gebr. e. Herd , weiß, und H.-
Fahrrad zn vk . Ztegelhosstr. 39

üios k'siei rivsersr gilbsrkoekrsii
stadst our iia ksmstisakisiss statt.
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Familreu-RachmchSen

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenenerwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren

Usri » . lloops nebst Angehörigen
Oldenburg , Johanntsstratze 21 a

Wegen Erkrankung des jetzigen
gesucht auf sofort freundliches,
zuverlässiges

Alleinmädchen
Frau M. Treder
Bad Zwischeuahn i. O.

Statt Karten
Für die uns beim Heimgangeunserer lieben Entschlafenen
erwiesene Teilnahme sagen wir . allen unseren

liskrliciiLfsn Dank
frau Osnlesr uncl ^ ngskörigs

Kkm1«rvng8 - 8r>inkillerln
auck auksr dem Hause per sokori gesuckt

Peter ZkkNtte , gsjusellsöjßMLLk so

Für die unendlich großen Beweise herzlicherTeilnahme,
die mir bei dem Verlust meines lieben Mannes erwiesen
sind -

6anI <S ick lisprlicli

frau I-Isrm / ^ sfsr gsb . veckm

Oldenburg, 19. Mai 1938
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Wie schon erwähnt , um Kavallerie -Attacken,
um einen massierten Infanterie -Sturmangriff
»bwehren zu können , hatte sich klar die Forde¬
rungnach einer Schnellfeuerwaffe herausgestellt.
Als sich dann in Ausnutzung der amerikanischen
Erfindung die deutsche Oberste Heeresleitung
entschloß , das Maschinengewehr um die Jahr¬
hundertwende als kriegsbrauchbare Waffe in
M Armee einzuführen , da erhielt jedes In¬
fanterie -Regiment 6 Stück . Heute , nach genau
zg Jahren , sind es über 25mal soviel , darunter
etwa 50 schwere, die in den MG -Kompanien
jedes Infanterie - Regiments zusammengefaßt
^

Dte beste Wirküng erzielt das MG als Ab¬
wehrwaffe. Das hat sich im Weltkriege ganz
deutlich gezeigt . Die starke abstoßende Wirkung
seiner ungeheuren Feuerkraft machte es zu dem
ruhenden Pol der Verteidigung , zum Bollwerk
im anbrandenden Angriff des Gegners . Man
bedenke: ein einziger MG - Zug ist in der Lage,
in 3 Minuten dem Gegner über 10 OVO Schuß
entgegenzusprühen. Die Forderung nach einem
MG als Angriffswaffe führte 1915 zur Kon¬
struktion des leichten MG . Jedoch die Aufgabe,
Hauptseuerstützpunktim Gerippe des Verteidi-
gungssystems zu sein , ist bis heute eine der
ersten Aufgaben der MG -Kompanie mit ihrem
schweren MG geblieben.

Hierzu befähigt sie nicht nur die Möglichkeit,
bereits auf weiteste Entfernungen langanhalten¬
des Dauerfeuer zu schießen, sondern sie hat auch
von der Artillerie ein besonderes Schietzverfah-
ren übernommen , das es ihr gestattet , gegen
einen angreifenden Feind das Feuer zu er-
jjfsnen, ohne selbst von ihm gesehen zu werden.
Sie erfüllt damit geradezu ideal den allgemei¬
nen Kampfgrundsatz, sich so wenig wie möglich
dem Feinde zu zeigen . Allerdings darf man
sich das nicht ganz so einfach vorstellen , wie es
sichvielleicht anhört . Etwas treffen , ohne hin¬
zusehen, kann auch die MGK nicht. Aber sehen,
den Feind beobachten , die Lage der Geschoß-
garben leiten und verbessern , brauchen ja
schließlich nur einige wenige . Der Rest, vielmehr
die Masse , liegt mit dem MG Weiter rückwärts
in der Feuerstellung , wo man durch vorgelagerte
Höhen oder Hügel gegen Erdsicht und damit
gegen beobachteten Beschuß gedeckt ist. Und auch
die wenigen Leute aus der Beobachtungsstelle
sind tief eingegraben : nur der Oberteil des
Scherenfernrohres ragt getarnt über den Rand
des Grabens hinweg . Viel schwieriger als bei
der Artillerie sind hier Beobachtung und Feuer¬
leitung . Sind doch die Einschläge einer MG-
Garbe auf weite Entfernungen oder im weichen
Koden auch mit Glas und für geübte Augen
oft nur schwer zu finden . Und doch mutz jeder

Zugführer dazu in der Lage sein , nicht bloß der
Führer der gesamten Einheit . Um übrigen ein
typisches Bild des modernen Schlachtfeldes:
nichts ist zu sehen , und doch schlägt dem An¬
greifer ein vernichtendes Feuer entgegen.

Es ist selbstverständlich , daß die MGK auch
im Angriff eingesetzt wird . Auch hier fällt ihr
eine wichtige Aufgabe zu . Die vorspringenden
Gruppen der^Schützenkompanien bedürfen des
Feuerschutzes der MGK , die mit ihrer Geschoß¬
garbe den Feind vernichtet oder ihn wenigstens
am ruhigen , ungestörten Schießen hindert . Hier
zeigt sich deutlich die gegenseitige Abhängigkeit,
die Notwendigkeit des Zusammenwirkens aller
Waffen , ohne die es im modernen Angriff kei¬
nen Erfolg gibt . Ganz besonders sorgfältig
muß hier gearbeitet werden . Denn die Geschoß¬
bahn einer MG -Garbe ist sehr viel gestreckter
als die einer Granate . Nur wenige Meter
pfeift es in hartem Takt über die Köpfe der
vorspringenden Schützen weg . Da heißt es , ruhig
und ganz genau richten und einstellen , um
Menschenverluste und den Verlust des Ver¬
trauens auf diese Art der Unterstützung zu
verhüten.

Die Erfüllung all dieser Aufgaben erfordert
eine sorgfältige Ausbildung . Im Vordergrund
steht natürlich das Exerzieren am MG ; jeder
mutz als Richtschütze damit schießen können . Da
wird im Unterricht erklärt und besprochen, alles
auseinander genommen und wieder zusammen¬
gesetzt, da wird nach der Stoppuhr Lauf - und
Schloßwechsel gemacht , hundertmal und noch
öfter , bis alles am Schnürchen klappt. Dann
geht es ins Gelände . In Deckung, das MG
fertigmachcn , den Gurt einziehen , am gemein¬
samen Hau -Ruck auf die Deckung damit , und
dann muß auch schon das Feuer „heraus " sein.
Viel Mühe und Schweiß kostet es , bis das alles
sicher und schnell klappt.

Einen ebenso breiten Raum nimmt ein ebenso
wichtiger Dienstzweig , das Reiten und Fahren,
ein . Hat doch eine MGK 80 Pferde . Die
Schnelligkeit und Feuerbereitschaft verlangen,
daß die befohlene Stellung im voraus erkundet
und ausgemessen wird . Kompanie - und Zug¬
trupps , Entfernungsmesser , Richtkreisunterofft-
ziere , Meldereiter , alles muß schnell nach vorn,
muß beweglich sein und ist daher beritten . Da
sieht man denn jeden Winter von neuem die
Rekruten , wie sie ängstlich auf ihre Rosinanten
steigen , diese unendlich gutmütigen und willigen
Oldenburger und Hannoveraner . Hauptbestre¬
ben ist vorerst einmal , nicht ständig wieder her¬
unterzufallen . Aber wartet nur , aller Anfang ist
schwer, später werden wir schon zeigen , was ein
echter Infanterist zu Pferde ist. Und im Früh¬
jahr sind richtig fixe Kerls daraus geworden,

Schweres Maschinengewehrin Stellung

die als Meldereiter über Gräben und Hinder¬
nisse setzen, ohne mit der Wimper zu zucken,
oder als Stangenreiter im B -Zuge ihre Pferde
und Protzen sicher durch Sand und Morast
bringen , daß jeder Artillerist vor Neid erblassen
würde.

Jawohl , auch gefahren wird viel in der
MGK . Der große Munitionsvorrat , das viele
schwere Gerät machen eine weitgehende Aus¬
stattung mit Fahrzeugen notwendig . Alles kann
auch der Infanterist nicht "tragen . Daher spielt
das Fahren eine große Rolle ; es mutz vom
Sattel und vom Bock aus gekonnt werden . Viele
bringen hier Vorkenntnisse mit , die der Truppe
zugute kommen , sei es , daß sie aus der Land¬
wirtschaft stammen oder durch das NSRK in
der Pferdepflege geschult sind.

Wichtig sind ferner die Leute von der Nach¬
richtenstaffel . Der Zugführer auf der Beobach¬
tungsstelle mutz zu seinem in der Feuerstellung
liegenden Zuge schnell und sicher Befehle durch¬
geben können . Auch das will äusgebildet sein.
Und sie werden aus Schwung gebracht, die Fern¬
sprecher und die Männer mit den Winkerstäben,
bis die Leitungen tadellos gelegt und isoliert
sind, bis alle Störungen gefunden und beseitigt

werden können und eine einwandfreie Verstän¬
digung vorhanden ist.

Der Stolz der Kompanie ist der 3. Zug , der
B -Zug , der vierspännig fährt und in dem alles
beritten oder aufgesessen ist. Besonders schnell
beweglich soll er sein , soll vorgeworsen werden
können , wenn es gilt , schnell eine beherrschende
Höhe in Besitz zu nehmen , ehe der Feind daraus
sitzt , eine Lücke auszusüllen oder eine Einbruchs¬
stelle mit Feuer abzuriegeln . Dann wird im
Galopp vorgeprescht , noch halb im Fahren wird
abgesessen , MG und Munition runtergeholt,
und im Marsch- Marsch geht es in Feuerstellung.
Fix und zuverlässig mutz man hier arbeiten
rönnen . In den B - Zug zu kommen , ist die
Sehnsucht jedes richtigen MG -Mannes.

Noch viele andere Aufgaben fallen der MGK
zu . Unter ihnen der Fliegerschutz auf dem Vor¬
marsch, in der Unterkunft oder beim Eisenbahn¬
transport . Aber nicht nur vielseitig und fix
müssen sie fein , die Kerle von der MGK , son¬
dern sie müssen auch ein Herz haben für ihr«
Pferde . Wie jedem Kavalleristen , muß ihnen
selbstverständlicher Grundsatz sein : Erst Pas
Pferd , dann du selbst.

Schreiber , Ltn . IR 16.
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vte «ÄrerjS«« tm Uelllrffle«
Von Anton Gras Bossi - Fedrigotti

»j j
""r» uer — in diesem Namen spiegelt sich

in», - ^ spiegelt sich darin das Tirol des
Moiilianischen Landlibells , das jeden Tiroler
ri-k

bis zum 60. Lebensjahr zu den Waffen
a .s/s lebt in dem Tirol auf , das Andreas

triigt i^ ELsMungskampf entflammte , und es
«ehr

>Nen/^ ' die neben den drei Kaiserschützenregi-
und den zwei Tiroler Landsturmregi-

sjEp„
"
- bie gesamte Wehrkraft des Landes dar-

^ rde
'
n kann -

Kriegsgesetzen ausgeboten

des U^ bar wüten die ersten großen Schlachten
Als auch in den Reihen der Tiroler.
Kail», ' -. Zährte Kerntruppe wirft man die
Sch»» .M sofort an die gesährdesten Punkte,
bei s ^breersten Gefechte während der Schlacht» olnarow sind so blutig , daß sie zum Re-

senes Tirol in sich , das , nachdem es nicht
in den Reihen der Kaiserjäger mitmar-

konnte, aus dem Geiste dieser Kaiser-
aê i

^ nes letzte Aufgebot der längst Aus-
der „Fünfzig - und Sechzigjährigen"

gMiehen ließ , das im Weltkriege durch Mo-

Mtzey
" ^ Heimatgrenze hielt — die Stand-

-i^ ier Regimenter der Tiroler
bn auch igii ins Feld . Vier

Kaiserjäger
Regimenter

gimentsgedenktag erhoben werden . Unsterblich
ist aber der Kampf des 2. — des Bozner Kaiser¬
jägerregiments bei Huicze in der Schlacht bei
Lemberg geworden . Die 11. russische Infanterie¬
division überfiel hier am 6. September 1914 die
Reste dieses Regiments und umzingelte sie.
Statt sich zu ergeben , schlugen sich die Kaiser¬
jäger durch und fielen bei Zaborcze bis auf den
letzten Mann . Ihr Oberst von Brosch wurde als
einer der ersten getroffen . Die Fahne des Re¬
giments ritz ein unbekannter Jäger , als der
Fahnenträger gefallen war vom Schaft , wickelte
sich das Tuch um den Leib und sprang in die
Sümpfe , damit die Fahne dem Feind nicht m
die Hände fallen sollte . , -

Mai 1915 ! — Wie ein Lauffeuer durcheiltes
die Reihen der Kaiserjäger , daß der Krieg an
ihrer Heimatgrenze erklärt , das Tirol in Ge¬
fahr ist! — Die Mannschaften sind kaum noch
vor den russischen Linien zu halten . Sie wissen,
daß in der Heimat selbst nur das letzte Auf¬
gebot , die Standschützen stehen ! Erst die Nach¬
richt, daß inzwischen eingetroffene reichsdeutsche
Truppen die Verteidigung Tirols mit den
Standschützen übernommen haben , beruhigt sie
etwas . Gegen Ende August verlädt man sie an
die Südfront — aber nicht nach Tirol , sondern
an den Jsonzo.

Endlich , nach der 3 . Jsonzoschlacht , holt man
die Kaiserjäger nach Tirol , um die dort nach

Serbien abrückenden Truppen des deutschen
Alpenkorps abzulösen . Sofort besetzten die Kai¬
serjäger die wichtigsten Stellungen in Sexten,
am Monte Piano , auf den Tofanen , am La-
gazuoi , bei Valparola , den Col di Lana , den
Monte Sief , den Col di Rode und den Pordoj-
« nd Fedapatz.

Und nun beginnt der Kaiserjägerkrieg des
Weltkrieges ! Er beginnt mit allen seinen
Schrecknissen, mit der furchtbaren Härte des
Hochgebirgskampfes , mit dem Ringen von
Mensch gegen Mensch und von Freund und vom
Feind gegen die Natur , und er beginnt vor
allem mit dem unheimlichen , die Nerven der
Kämpfer auf das furchtbarste zermarternden
Minenkrieg in den Felsadern und unter den
Bergspitzen.

Col di Lana , von den Italienern so treffend
„Col die Sangine " (Blutberg ) genannt , heißt
der Berg , den Kaiserjäger des dritten , ersten
und zuletzt des zweiten Regiments durch zehn
Monate verteidigten . In hundert Sturmtagen
weisen sie den Feind ab und finden endlich,
trotzdem sie seit Monaten wissen , daß sie unter¬
miniert werden , am 17. April 1918 den Helden¬
tod unter den Trümmern des in die Luft ge¬
henden Berges , Unter den Felstrümmern lie¬
gend versperren die letzten Ueberlebenden und
eine über einen beinahe messerscharfen Fels¬
grad herkommende Verstärkung dem Gegner
das Vordringen auf den angrenzenden Monte
Sief.

Als dann der Vormarsch abgebrochen ' und
das gewonnene Gelände in den Verteidigungs¬

stand versetzt wurde , begann für alle Regi¬
menter der Kaiserjäger die blutigste Zeit wäh¬
rend des ganzen Krieges . Die Verteidigung des
„Kaiserjägerberges "

, des Monte Pasubio und
die Kämpfe , die sich rund um diesen Berg wäh¬
rend des folgenden Jahres entwickelten , fan¬
den ihren Abschluß erst mit dem Zusammen¬
bruch. In unaufhörlichem Auf und Ab wogten
die Kämpfe , wurden durch schwere Sprengun¬
gen unterbrochen und über Felstrümmern mit
der gleichen Erbitterung weitergeführt.

Noch einmal vereinigte der „Pasubio " alle
Kaiserjägerregimenter . Bis zum „Ausbruch"
des . Waffenstillstandes verteidigten sie die kahlen
Hänge und Kuppen dieses mit Blut getränkten
Felsgewirres . Die Italiener hatten einen
Sprengstoffen gegraben , aber wenige Augen¬
blicke, bevor sich die italienische Mine entzün¬
dete , ging eine lang vorbereitete Gegenmine der
Kaiserjäger in die Luft . Die Wirkung war
furchtbar . Die ganze sogenannte Pasubioplatte
war zu einem einzigen Trümmerfeld geworden.
Der Feind wagte es nicht mehr , dieses Trüm¬
merfeld zu besetzen. Wohl kam es während der
Sommermonate noch zu erbitterten Kämpfen
ringsum , am Monte Cornor , Monte Majo und
um das Laghibecken. Aber der steinerne Grä¬
berdom hielt den Kampf der Menschen in
Schach. Als plötzlich am 4 . November 1918 die
Hornisten der Kaiserjäger das „Feuer ein¬
stellen !" und „Abgeblasen " bliesen , hallte ein
hundertfaches , schauriges Echo aus den Ab¬
gründen und Felsschluchten zurück. Es war der
Ruf der toten Kaiserjäger , die als Sieger für.
ihr Tirolerland gefallen waren.

X



Dev tSgttche srachekchten - spoet

In VStteldorf - -er erste Sieg
AstonVillawurdeverdient2:1 geschlagen

Die Berliner Großkämpfe waren für das
Düsseldorfer Aston -Villa - Gastspiel die beste Pro¬
paganda . 60 000 Zuschauer füllten bei wirklich
nicht einladendem Wetter am Mittwoch - Spät¬
nachmittag das Düsseldorfer Rheinstadion . Rest¬
los begeistert wurden sie von dem , was ihnen
die 22 Spieler boten . Noch in letzter Minute
hatte man die deutsche Elf umgestellt , wesent¬
lich sogar . Sechs Wiener bildeten zusammen mit
fünf „altdeutschen " eine hervorragende Mann¬
schaft. Abwehr und Läuferreihe wirkten so har¬
monisch ineinander , spielten derart sicher, daß
Aston Villa trotz großer Form nicht an einer
2 :1 (2 :1 ) - Niederlage vorbeikam . Streitle , Kitzin¬
ger , Gauchel , und der linke Flügel Neumer-
Pesser waren die Stützen der grotzdeutschen Elf,
die keinen schwachen Punkt aufwies und zu
Hoffnungen berechtigt.

Deutschs Elf umgeftettt
Trotz des wenig verheißungsvollen Wetters,

des starken Regens , der in der Nacht zum Mitt¬
woch im Rheinland gefallen war , und der
düsteren Wolken , die noch in den Mittagsstun¬
den den Himmel bedeckten, waren die weiten
Ränge im herrlich gelegenen Rheinstadion
nahezu restlos besetzt. Die Spannung der
60 000 wurde zu lautem Jubel , als die beiden
Mannschaften den Platz betraten , mit Deut¬
schem Gruß grüßten . An den Gesichtern war es
schon zu erkennen , die deutsche Mannschaft
spielte ja ohne Lenz , Jakob , Malecki und Stroh,
Aston Villa ohne seinen gefürchteten Nationalen
Broome . So stellten sich dem Unparteiischen,
Psitzner -Karlsbad , folgende Mannschaften:
Deutsche Auswahl : Raftl

(Wien)
Janes Streitle

(Düsseldorf) (München)
Wagner I Mock Kitzinger

(beide Wien) (Schwetnfnrt)
Hahnemann Gellesch Gauchel Neumer Pesser

(Wien) (Schalke ) (Neuendors) (beide Wien)
«

Houghton Starlrng Shell Hahcock Kerr
Jverfon Allen Massie
Cummtngs Callagyan

Aston Billa: Biddlestone

Soughlon. GaucheS. Vetter
Vom Anstoß ab entwickelte sich ein flottes,

technisch gutes Spiel . Die deutsche Elf geht
überraschend jedes Tempo mit , kombiniert
schnell und genau und hält den Kampf offen.
So vergeht die erste Viertelstunde , die von
beiden Mannschaften glänzende Leistungen
bringt , fast wie im Fluge . In der 14. Minute
fällt etwas unerwartet das erste Tor . Janes
ist dem englischen Linksaußen weit entgegen¬
geeilt , stürzt beim Versuch, den Ball zurück-

- zuziehen . Houghton brennt mit dem Ball am
Fuße durch, weder Janes noch Mock können den
flinken Briten einholen . So bleibt nur noch
Raftl , der aber auch machtlos ist gegen den
prächtigen 18- Meter - Schutz des Engländers.
Aston Villa führt mit 1 :0.

Die deutsche Elf läßt sich aber nicht entmuti¬
gen , kämpft forsch und planvoll um den Aus¬
gleich, der dann auch in der 22 . Minute fällig
ist. Der rechte Wiener Läufer , Wagner , ist
weit zur . linken Seite herübergerannt , erkämpft
sich hier den Ball , flankt gleich zu dem frei¬
gelaufenen Koblenzer Gauchel , der mit feinem,
flachem 20- Meter -Schuß , unhaltbar für Biddle¬
stone, das 1 :1 herstellt . Bereits 5 Minuten spä¬
ter heißt es sogar 2 :1 für Deutschland . Gauchel
setzt den Wiener Linksaußen Pesser geschickt ein.
Die Briten reklamieren zwar abseits — nicht
zu unrecht —, Pesser aber brennt durch und
schiebt ungehindert an dem ihm entgegenkom¬
menden Biddlestone ins leere Tor ein . Die
Engländer sind etwas überrascht , reklamieren
aber nicht weiter . Die Zuschauer sind ganz
begeistert von den Leistungen der beiden Mann¬
schaften. Besonders gefällt ihnen der deutsche
linke Flügel Neumer -Pesser , die sich glänzend
verstehen , die Plätze wechseln und zusammen
mit Gauchel äußerst aktiv sind . Es ist ein
prächtiges Spiel , das alles hält , was sich die
Zuschauer von ihm versprochen haben . Mit
einer 2 :1 -Führung und einem Eckenverhältnis
von 3 :4 geht die deutsche Elf in die Pause.

Lselsfe zweite HMzett
Wer geglaubt hat , die englischen Berufs¬

spieler würden unsere Elf nach der Pause über¬
rennen können , wurde mächtig überrascht , die
deutsche Mannschaft hielt das technisch groß¬
artige Spiel nach wie vor offen , hatte bis zur
20. Minute sogar mehr vom Kampfe . Begeistert
von dem zügigen Zusammenspiel , spenden die
Zuschauer auf offener Szene . In der 4 . Minute
hat Raftl einen äußerst gefährlichen Schuß
Houghtons zu meistern . Der Wiener wirft sich
und hält glänzend . Drei Minuten später hat
Gellesch eine große Chance . Er steht frei , vor
dem englischen Tor , schießt aber vorbei . Gauchel
ist der aktivste deutsche Stürmer . Wundervoll,
Wie er sich müht , die Flügel ins Spiel zu brin¬
gen , prächtig , wenn er selbst am Ball ist und
seine flachen , wuchtigen Schüsse losläßt . In der
IS . Minute ist es erneut Gellesch, der eine vor¬
bildliche Pesser -Flanke über das Tor köpft. Eine
Minute später schon hat sich Hahnemann durch¬
gespielt . Seine Flanke nimmt Gauchel aus der
Luft , leider aber liegt der Schuß des Koblen¬
zers eine Kleinigkeit zu hoch. In der 24. Minute
verpaßt Janes einen hohen Ball , Houghton er¬
kennt die Situation , aber sein Schutz wird von
Rastl gemeistert . Aston Villa drängt mächtig,
die Briten wollen den Ausgleich erzwingen,
nehmen ihre hervorragenden Außenläufer mit
in den Angriff , stürmen mit sieben Mann , schei¬
tern aber an der hervorragenden Form von
Streitle und Kitzinger . Was sie bis , zum Schluß
noch erreichen, sind zwei Eckbälle, die aber nichts
einbringen.

Sin begeisterndes Spiel!
Nach dem Kampf sah man überall nur frohe

Gesichter. Dieser Kampf hatte allen gefallen.
Selbst alle die , deren Erinnerung noch bei den
großen Berliner England - Spielen war , stellten
einmütig fest: In Düsseldorf spielte die beste
der drei deutschen Mannschaften ! Ausschlag¬
gebend für den großen Eindruck , den das
Düsseldorser Spiel hinterlietz , war Wohl das
hervorragend sichere und zusammenhangvolle
Arbeiten zwischen Abwehr und Läuferreihe.
Rastl bewies , daß er im Augenblick Jakob tat¬
sächlich vorzuziehen ist. In der Verteidigung
legte Streitle wieder ein Spiel hin , daß an
seiner Fahrkarte nach Paris nichts mehr zu
deuteln sein sollte . In der Läuferreihe lieferte
Kitzinger ein ganz großes Spiel . Er war durch
den Duisburger Kursus und das Länderspiel
am Sonnabend in Hochform gekommen und
übertras noch um eine Kleinigkeit die technisch
großartigen Wiener Mock und Wagner . Eifrig¬
ster und aggressivster Mann im Sturm war der
junge Gauchel . Noch stärker als im Länderkampf
gegen England setzte er heute seine Nebenleute

und sich selbst ein . Von allen Mittelstümern,
die in den letzten Tagen probiert wurden,
hinterlietz sein Spiel den stärksten Eindruck . Die
Wiener Neumer und Pesser bildeten einen un¬
erhört flinken und beweglichen linken Flügel.
Der gewiß nicht schlechte und routinierte
Callaghan hatte mit diesen Vollblutstürmern
größte Arbeit . Hahnemann zeigte schöne
Flankenläufe , war dem ausgezeichneten Schotten
Massie jederzeit gewachsen , litt nur etwas unter
der Schwerfälligkeit des Schalters Gellesch, der
wie in Berlin durch sein Jnnenspiel hemmte.

Aston Villa enttäuschte keineswegs . Die Elf
zeigte wieder all das , was man bei ihrem
großen Namen erwarten durfte . Biddlestone ge¬
fiel besser als Woodley im Tor der Länder¬
mannschaft . Die Verteidigung jederzeit sicher
und entschlossen. Ganz hervorragend die beiden
Außenläufer , die im letzten Drittel mit in den
Sturm gingen und auf den Ausgleich drückten.
Im Angriff machte sich vielleicht doch das
Fehlen des äußerst starken und schutzkräftigen
Broome bemerkbar , der mit Englands National¬
elf nach Zürich mußte.

GesWeliiMlanbs Tennis greift ein
zweite Runde -es Davispokals

Deutschland gegen Norwegen
Nun , in der zweiten Runde des Davispokals

1938 , greift auch Deutschland in die Ereignisse
ein . Vom Freitag bis zum Sonntag ist . Nor¬
wegen im Grunewald unser Gegner . Ein klarer
deutscher Sieg wird erwartet , zumal die Nor¬
weger erst am Wochenende in Oslo von den
Schweizern mit 6 :0 geschlagen wurden und kein
Grund zur Annahme besteht, daß die Gäste in
der Reichshauptstadt vor einem fremden
Publikum besser als in ihrer Heimat spielen.
Deutschland würde dann auf Ungarn treffen,
das kampflos über Neuseeland in die dritte
Runde gelangte . Monako und Frankreich be¬
gegnen sich in Marseille, , und auch dort sollte
der Ausgang nicht fraglich sein/Die Franzosen
werden in der dritten Runde auf den Sieger
aus Polen und Italien , die sich in Mailand

bekämpfen , treffen . Leichte spielerische Vorteile
der Polen werden durch den Platzvorteil der
Italiener ausgeglichen werden , so daß hier der
Ausgang offen erscheint. „Unten " gibt es gleich¬
falls zwei offen erscheinende Paarungen . Jugo¬
slawien empfängt England in Agram , und sehr
wahrscheinlich wird , man das selten gesehene
Schauspiel erleben , daß eine Nation , die noch
im Vorjahre den Pokal zu verteidigen hatte,
bereits in - der zweiten Runde ausscheidet . Das
Stockholmer Spiel zwischen Schweden und der
Schweiz mutz man gleichfalls als noch nicht ent¬
schieden ansehen , wenngleich verschiedentlich die
Schweizer als spielstärker als die Mannen um
Karl Schroeder betrachtet werden . Griechenland
und Belgien haben ihr Spiel der dritten Runde
bereits vorweggenommen . Die Belgier ge¬
wannen in Athen mit 5 :0 und treffen nun in
der vierten Runde vom 28. bis zum 30 . Mai
in Brüssel auf Indien , das durch Oesterreicks
Anschluß an Oesterreich profitierte.

Um -ke Sarrdball-KrekStueifterrivaft
Entscheidungsspiel Oldenburger Turnerbund

gegen Turnverein Vorwärts Wilhelmshaven
am 22 . Mai in Oldenburg

Der Kreisfachwart für Handball , H . Mül¬
ler, Oldenburg , hat angeordnet , daß das Ent¬
scheidungsspiel zwischen den Gruppensiegern
Oldenburger Tb d . und TVVorwärts
Wilhelmshaven am Sonntag , dem 22.
Mai , in Oldenburg auf der I a h n w i es e aus¬
getragen wird , nachdem die Verlegung dieses
Spieles auf einen neutralen Platz in Varel
wegen einer großen SA -Veranstaltung un¬
möglich ist. Das Spiel wurde aus 17.00 Uhr
angesetzt.

In Abwesenheit von Kreisfachwart Müller
führt die Aufsicht über das Spiel Kreislehrwart
H . Meyer , Oldenburg . Für den Aufbau des
Platzes usw . ist der Oldenburger Tbd . verant¬
wortlich . Das Spiel wird von Saul, Delmen¬
horst, geleitet.

Der Sieger aus diesem Entscheidungsspiel
erringt den Titel „ Handball -Kretsmeister 1938"
und gleichzeitig die Berechtigung zum Aufstieg
in die Beztrksklasse . Der noch verfügbare vierte
Aufstiegsplatz in die Bezirksklasse wird in einer
einfachen Spielrunde — jeder gegen jeden —
zwischen den „Zweiten " der Kreise Oldenburg-
Ostsriesland , Bremen und Wesermünde aus¬
gespielt.

KrelSlevrgimg im Frauenturnen
Am 29 . Mai und 10 . Juli in Oldenburg

Mit schönen Erfolgen kehrten die Turnerin¬
nen des Kreises Oldenburg - Ostsries-
land von den Ausscheidungskämpfen in Bremen
zurück. Nun soll die Vorbereitungsarbeit für
Breslau weitergehen . Dafür wurde für den
29 . Mai zunächst ein Kreislehrgang angesetzt,
der morgens um 8.30 Uhr in der OTB - Halle
in Oldenburg beginnt . Noch einmal sollen die
Keulenübungen durchgearbeitet werden , und
dann vor allem die Gauvorsührung und
der Chor festtanz. Auch die Wettkämpfe¬
rinnen sollen besonders geschult werden . Alle
Turnerinnen der Kreisfrauenturnschule habest
an diesem Lehrgang teilzunehmen ; außerdem
fordert die Kreisfrauenturnwartin , Frau Elisa¬
beth Schadow, Brake , die Vereine aus , hierzu
mindestens eine Turnerin zu entsenden.

Da außerdem jetzt eine genaue Uebersicht über
die Beteiligung an den Keulenübungen und an
der Gauvorführung beschafft werden muß , wer¬
den die Vereinsführer dringend gebeten , bis
zum 29. Mai mitzuteilen , wieviel Turnerinnen
aus den Vereinen hierfür in Betracht kommen.
Vereine , die ihre Meldung nicht rechtzeitig ab¬
geben , werden in Breslau von der Vorführung
ausgeschlossen.

Am 10 . Juli schult wieder Gaufrauenturn-
wart Brau die Teilnehmerinnen unseres
Kreises . An dieser Generalprobe müssen alle
Breslaufahrerinnen teilnehmen.

Sport-SlreWchier
Südafrikas Tennisspielerinnen
nach Deutschland

Zu den am 8. Juli in Hamburg beginnende»
internationalen deutschen Tennismeisterschaft»»wird eine südafrikanische Frauenmannschal«
kommen . Die südafrikanischen Spielerinne»
weilen vorher in England und werden auch »»den am 20. Juni beginnenden englischen Nr« ,
sterschaften in Wimbledon teilnehmen . An bei
Spitze der Mannschaft steht die schon von frübe-
ren europäischen Gastspielen bekannte sti »,,
Bobby Heine - Müller , außerdem kommen die
tüchtigen jungen Spielerinnen Olive Crar»
Sheila Piercy und Margaret Morphech dieVor allen Dingen auf den europäischen Tennis-
Courts Erfahrungen sammeln sollen.

Der geplante Gegenbesuch einer deutsch-«
Tennismannschaft im Herbst in Südafrika
Gastrollen in Johannesburg , Kapstadt '

undDurban gegeben werden sollten , dürfte dagegen
kaum zustande kommen.
Die Targa Florio auf Sizilien

Am kommenden Sonntag gelangt mit dei
Targa Florio zum 29. Male das neben dein
Großen Preis von Frankreich älteste und be¬
deutendste Automobilrennen der Welt zur Ent¬
scheidung . Das klassische Rennen wird aus dei
schweren Madoniestrecke aus der Insel Sizilien
ausgefahren . Für den deutschen Automobil,
sport hat die Targa Florio große Bedeutungdenn in diesem Rennen gab es die ersten inter¬
nationalen deutschen Siege der Nachkriegszeit
Bereits 1922 steuerte Graf Masetti einen Men
cedes - Wagen zum Siege und zwei Jahre später
als Christian Werner wiederum auf Mercedes
erfolgreich blieb , gab es einen neuen , groben
deutschen Erfolg.

Heute abend LSV—Vittsria
Heute abend 19.00 Uhr findet auf dein

Viktorraplatz ein Fußball - Freundschaftsspiel
des Luftwaffen - Sportvereins gegen die erste
Fußballelf der Viktorianer statt. Der Lust-
waffen -Sportverein stützt sich dabei aus folgende
Mannschaft : Ferchow ; Körte , Zwawitzki ; Mm,
Gaedke, Dachs ; Dietrich , Kohl , Jordan , Kerner,
Dobler.

Handball bei der SSL
Am Freitag, dem 20. Mai , wird die erste

Handballmannschaft der Hochschule
für Lehrerbildung ein Freundschafts¬
spiel gegen eine Mannschaft des Flieger¬
horstes Oldenburg ausführen . Die
Studentenschaft hat dazu folgende Mannschaft
aufgestellt : Hegemann ; Meyer , Buffe ; Groß-
johann , Artschwager , Gabrich ; Schräder , Brett-
Hauer, Wilkening , Schwaner und Rosenbrock.
Diese Mannschaft ist als recht stark anzusehen
und wird den Fliegern einen guten Kamps
liefern . Der Beginn des Spieles ist 17.30 Uhr.

Keine Sommeepavfe im Handball
Der Reichssachamtsleiter , Brtgadeführer Herr-

Mann , hat angeordnet , daß für alle Handball¬
spiele und Basketballspiele , die zur Vorberei-
tung auf das Deutsche Turn - und Sportfest
dienen , sowie für alle Veranstaltungen , die von
den teilnehmenden Mannschaften aus der Rück¬
reise von Breslau beabsichtigt sind , die Som-
Mer-Spielsperre aufgehoben wird . Bisher ruhte
bekanntlich in der Zeit vom 1 . Juli bis 15.
August der Sportbetrieb im Handball.

Tschechoslowakei—Irland unentschieden
Zur Vorbereitung auf die Weltmeisterschaft

hatte sich die Tschechoslowakei die Nationgl -Fuß-
ballmannschaft Irlands zu einem Probespiel
nach Prag verschrieben . Vor 20000 Zuschauern
gelangte das Spiel am Mittwochnachmittag
zum Austrag und verlief unentschieden 2:1
(1 :1 ) . Auf dem sehr glatten und schweren Boden
fanden sich beide Mannschaften nicht richtig M

-recht, Zusammenstöße waren an der Tagesock-
nung . Für die Tschechoslowakei schoß NejedlY
beide Treffer , davon einen durch Verwandlung
eines Elfmeters , für Irland waren Davis und
Carey erfolgreich . Erst in der letzten Minute
kamen die Iren zum Ausgleichstreffer , ms
außer NejedlY , der fast die ganze zweite Halm
über fehlte , auch noch der Mittelläufer Baup«
ausscheiden mutzte.

SOmettW Lsuss beherrschtAmerika
GrobeAnteilnahmean -er Weltmeisterschaft im Schwergewicht

Wettmar« zmröchft SÜr Louis
Seitdem der deutsche Meisterboxer Max

Schmeltng wieder in Amerika ist und der
Kampfvertrag mit Joe Louis unterzeichnet
wurde , rückt der 22. Juni drüben immer mehr
in den Brennpunkt des öffentlichen Interesses.
An diesem Tage werden sich im Newyorker
Yankee-Stadion der amerikanische Weltmeister
Joe Louis und der deutsche Ex - Weltmeister
Max Schmeling im Titelkamps gegenüberstehen.

Man rechnet mit einem vollen Hause , also
mit etwa 80—90000 Zuschauern . Wenn man
berücksichtigt, daß der Kampf Schmeling —Louis
gegenwärtig die wichtigste Begegnung im in¬
ternationalen Boxsport und deshalb ein Schla¬
ger von Bedeutung ist, so kann man die fest¬
gesetzten Eintrittspreise keineswegs als über¬
trieben hoch bezeichnen . Allerdings müssen die
amerikanischen Veranstalter mehr denn je Rück¬
sicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse neh¬
men . Die Eintrittspreise betragen 3,50, 3,75,
7,75, 11,50, 16,50 und 30 Dollar . Umgerechnet
zum heutigen Dollarkurs von 2,50 Reichsmark
übertreffen diese Preise nicht einmal die Kar¬
tenpreise , die bei Schmelings letzten Kämpfen
in der Hamburger Hanseatenhalle (die Ein¬
trittspreise gingen dort bis 100 RM ) bezahlt
wurden.

Bei der jetzigen Lage sollte es den Veranstal¬
tern' des -Weltmeisterschastskampses gelingen,
eine Einnahme von über eine Million Dollar

zu erzielen . Das Interesse ist in Amerika für
den Kampftag ganz groß und der Vorverkauf
hat sich gut angelassen . Die Nachfrage nach
Eintrittskarten wird aber besonders in den
letzten Wochen, wenn sich die großen Gegner im
öffentlichen Abschlußtraining befinden , stärker
einsetzen.

Joe Louis bereits im Training
Der schwarze Weltmeister Amerikas befindet

sich bereits im Training für den Titelkampf.
Joe Louis nimmt die Vorbereitungen außer¬
ordentlich ernst, denn er schätzt die " ei kehlen
Siege von Max Schmeling gegen Harry Tho¬
mas , Ben Foord und Steve Dudas sehr hoch
ein . Der Neger will nicht nur körperlich in
allerbester Form gegen den Deutschen in den
Ring steigen , er wird sich auch taktisch bestens
vorbereiten . Louis hat als anerkannter Welt¬
meister immerhin einen gewissen Vorteil , da er
schon durch ein Unentschieden Weltmeister bleibt,
während Max Schmeling nur durch einen Sieg
den Titel zurückgewinnen kann.

Max Schmeling guter Dinge
Unser Ex-Weltmeister befindet sich nach seinen

letzten großen Kämpfen seit Dezember in voller
Form . TrotzdeM wird auch er sich in den letzten
Wochen auf den Titelkampf noch einmal sorg-
fältigst vorbereiten . Max Schmeling unterschätzt
ja niemals einen Gegner , und er weiß selbst
sehr gut , daß der Joe Louis von heute ein an¬

derer Gegner sein wird als der, den er v
zwei Jahren in 12 Runden entscheidend
siegte . Max trifft seine Vorbereitungen W- >.
mit er allen gegebenen Möglichkeiten reüerz
gewachsen sein kann. Besonders in stin
Kampf gegen Ben Foord bot Max SaMe:
in dieser Beziehung ein Musterbeispiel , am

^
gezwungen war , gegen den Südafrikane.
reits von der zweiten Runde an den Kamm s
führen.

D̂er Meinungsstreit vor dem Kampf

In Amerjka hat seit der Unterzeichnung ,
Kampfvertraees auch der Weltmarkt emgei /
Es ist nun N »ter keine Ueberraschung , das
den ersten Wettabsch . ftsen Joe Louis we Gu-

z
der Massen trägt . Diese Tatsache ist durm
verständlich , denn die amerikanischen
freunde haben Joe , Louis ' Kämpfe und A ^
der letzten Zeit selbst gesehen und Miegum
er ja (wenn auch ein Neger ) ihr Landsm » „

Die deutsche Sportgemetnde allerdings im«
ihr Vertrauen restlos Max Schmeling - j,
ist fest überzeugt , daß Schmeltng auch em z . 1
tesmal Joe Louis schlagen wird , eine A "
sung , die nicht etwa übertriebenem OPt ^
mus entspringt , sondern die Max S « m H
selbst seinen deutschen Sportkameraden c

^
die schönen Siege über Ben Foord und
Dudas übertragen hat ^ uelrate«

Nun — in vier Wochen wird das Ram ^,
hüben und drüben auf dem Höhepunkt
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Berliner Börse
Die Grundstimmung am Aktienmarkt war bei

kerBörsmeröffnung nicht nnsreuwdlich, doch verwachte
a» die im ersten Verlaus zu verzeichnende allgemeine
aVtolung nur zum Teil fortzusetzen. Die Kursge-
»nltuna war uneinheitlich. Das Geschäft blieb wi-e-
l' iebr klein . Farben setzten mit 159 °/- um : /„ höher
-w und zogen bald darauf auf 159°/. an . Hinsichtlich

Abschlusses war man wieder optimistisch gestimmt
»!rd rechnete mit einer Dividendenerhöhung aus 8
Niozent . In ähnlich geringem Ausmaß besserten sich
,, a Berliner Kraft und Licht , Mannesmann , Stahl-
oeiet

'
n HEW, Kokswerke und Aschassenburger Zell¬

stost Felten und Harpen setzten um 1 Proz . höher
«in während Deutsche Waffen um den gleichen Be-

Dortmunder Union und Junghans um je ' /.
Prozent niedriger eiöffneten. Etwas stärker gedrückt
waren bei geringem Angebot nur Siemens mit minus

Prozent, Daimler konnten von einem Anfangs¬
verlust von -/- bald daraus V. Prozent ausgleichen.
Licht und Kraft ermäßigten sich um r/„ Conti Gum¬
mi Rheinstahl und Gessürel um te '/ - Prozent . —
Am Rentenmarkt gaben Reichsbahnvorzüge
weiter um °/> Prozent auf 12V nach . Reichsaltbesttz
zog dagegen um den gleichen Betrag aus ISS' /, an.

SchMnachrMlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegtna Südamerika/

Südafrika17 . 5. Buenos Aires — Alster Ostasten aus-
aebend 18. 5. Perim p . n . Penang — Anatolta Süd¬
amerika—Sstdafrika 18 . 5. East London — Attika N.-
Brchtlien ausg . 17 . 5 . Hamburg nach Antwerpen —
Elbe Westk. Nordam . ausg . 18 . 5. Hamburg n . Bre¬
men — Ems Kanar . Inseln ausgehend 17 . 5. Ant¬
werpen nach Las Palmas — Erlangen Kuba—Golfh.
msg . 17- 5. Antwerpen nach Havanna — Europa
17. 5. Newyork — Franken Australien ausg . 18 . 5.
Antwerpen n. Port Ptrie — General '

v . Steuben . 4.
Frühj .-Mtttelmeer-F . 18 . 5 . Malta nach Santo « » —
Gneisen«» Ostasten ausg . 18 . 5. Yokohama — Gos¬
lar Golfh .-Australien 17 . 5. Cristobal n . Brisbane —
Köln Westk . Südamerika heimk. 16 . 5. Montevideo
nach dem Engl . Kanal — Königsberg Nordam .-Golsh.
heimk. 18. 5. Hamburg — Lippe Ostafien heimk. 17 . 8.
Gibraltar p . n. Rotterdam — Main Australien Hk.
17. 5. Newcastle o. T . nach Bremen — Memel Kuba-
Mexiko heimk . 17 . 5. Tampico nach Vera Cruz —
Nürnberg Westk . Südam . (PK ) Hk. 17 . 5. Bishop Rock
p. n. Antwerpen — Oro-tava Kanar . Inseln ausg . 16.
5. Teneriffe — Potsdam Ostasten Hk. 17 . 5. Genut
nach Southampton — Frankfurt Ostasien rmsg. 17 . 5.
Darren nach Yokohama.

Hamburg-Amertka-Ltnie (einfchl. Deutsch -Austral- «.
Kosmos -Linien.) Nordamerika , Ostküste u, Golfhäsen:
Nordamerika -Westküste : Vancouver 17 . 5 . San Miguel
pass, nach Curacao , Ausr , — Seattle 16 . 5. an Porp
land, Ausr . — Mittelamerika —Westiwdiew : Jberla
18. 5. ab Habana nach Vera Cruz , Ausr . — Caribia
w. 5. ab La Gnayva nach Trinidad , Rückr . — Antt-
«chia 17. 5. ab St . Thomas nach Amsterdam — Kreta
17. 5. Vliffingen Pass , nach Hamburg — Südamerika-
Westküste: Hermonthis 17 . 5 . Vliffingen p . n . Ant¬
werpen — Roda 16 . 5. ab Cristobal Rückr . — Posei¬
don 18. 5. ab Valparaiso nach Sa » Antonio , Rückr.
- Kmwack 17 . 5 . ab Valparaiso nach Purtta Arenas,
Rückreise — Südafrika — Ausstralien , Niederl .-Jndien:
Freiburg 17 . 5. an Soerabaya , Ausr . — Staßfurt 17.
S. ab Melbourne, Rückr . — Cassel 16 . 5. ab Ma-
War, Rückr . — Hamm 18 . 5 . Ouesfant p . n . Le
Havre, Rückr . — Ostasien: Friesland 17 . 5. ab New-
Orleans nach Mobile, Rückr . — Duisburg 18 . 5. Vlif-
singen p . n. Rotterdam — Assuan 16 . 5. an Singa-

. pore, Ausr . — Burgenland 17 . 5. ab Hongkong nach
Manila — Neumark 16. 5. ab Moji nach Kobe, Aus¬
reise — Oliva 17 . 5. Ade » p . na . Yokohama, Ausr.
- Vergnügungsreisen: Reliance 17 . 5 . ab Balboa—
Cristobal nach Habana — Milwaukee 17 . 5. ab Delos
nach Phalerorp - AHen.

Hmnburg -Südamcrikantfche Dampfschiffahrts-Gesell-
schaft. General Artigas ausg . 18 . 5. Kap Finisterre
dass. — General Osorio heimk. 17 . 5 . von Madeira
»ach Lissabon— Monte Rosa ausg . 17 . 5. in Buenos
Aires — Monte Sarmiento heimk. 17 . 5 . von Floria-
nopolis n. Santos — Buenos Aires heimk. 16 . 5. In
Karate — Babitonga ausg . 17 . 5. in Antwerpen —
Corrientes heimk. 18 . 5. Fernadd Norohnha paff. —
Maceio heimk . 17 . 5. St . Vincent pass . — Mendoza
"usg . 17. 5. Ferwado Noronha pass . — Natal ausg.
>6. 5. von Pernambuco nach Bahia — Porto Alegre
msg . lg . g. Fernando Noronha Pass . — Sirrah Hk.

5. in Santos — Uruguay ausg . 18 . 8 . Fernando
Noronha paff. — Vergnügungsreise KdF : Wilhelm
Gustloss heimk. 18 . 5 . vor Balholm.

Roh . M. Sloman jr . Mittelmeev-Linte : Barce¬
lona 17. z . vonj Rotterdam n . St . JohnN . B . —
Capri 18. 5. in Palma de Mallorca — Castellan 14.
o. in Livorno — Catania 15 . 5. von Gibraltar nach
Hamburg — Erica 14 . 5. von Catania nach Melilla"7 Genua 17 . 5 . in Palma de Mallorca — Liparl
A S. von Bilbao nach Malaga — Livorno 36 . 4. in
Musel Malaga 17 . 5. in Port St . Louis du Rhone- Marion 14 . 5 . in Split — Messina 15 . 5. in Ca-
ania — Palermo 16 . 5 . in Pafajes — Sardinien

S. in Buenos Aires — Savowa 16 . 5 . in London
77 Sizilien S. 5. von Diamante nach Hamburg —
Spezia 16 . 5 . in Palma de Mallorca — Trapani14.

von Savowa nach Hamburg — Waltraud . 13 . 5 . in
Huelva.

Deutsche Asrtka-Linte (Woermann -Linle — Deutsche
^ stasrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)« estafrika : Wadai ausg . 16 . 5. in Duals — Usaramo

15 . 5. von Las Palmas — llffnkuma heimk.
ts - o. von Freetown — Warner» heimk . 14 . 5 . von
E Gentil — Urundi heimk. 15 . 5. in Port Gentil.
7° Süd- ünd Ostafrika: Tanganjika ausg . 17 . 5 . von
vuanda — Ubena heimk. 17 . 5. von Southampton —
« olph Woermann ausg . 17 . 5 . von Suez — Njaffa
Mmk. 14 . 5. von Freetown — Wangoni ausg . 11 . 5.°°n Durkmn — Windhuk heimk. 12 . 5. Von Durban —
EMsst heimk . 12 . 5. in Durban.

Deutsche Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-
M >e Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
memen .) Achaia 17 . 5 . von La Goulette nach Ani-
weiden - AM 16 . 5 . in Meist» — Ankara 17 . 5. von
Waus nach Na-uplia — Andres 17 . 5. von Izmir n.
mranbul — Cairo 17 . 5 . von Rotterdam nach Ham-

— Chios 17 . 5 . Gibraltar paff. — Derindje
von Antwerpen nach Malta — Larissa 17 . 5."°n Thessaloniki nach Istanbul — Wacedonia 16 . 5.

w" Alexandrien nach Malta — Samos 17 . 5 . von" -» gas nach Varna.
Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Hansa",

Braunsels 16 . 5 . Ouesfant p . ausg . — Hunds-
bi>̂

" ' ^ Oueffant p . heimk. — Kybfels 17 . 5 . Ham-— Liebenfels 17 . 5 . Antwerpen nach Rangoon
ie Wuensels 17 . 5 . von Suez ausg . — Reichensels
A S- Navlakhi — Rolandseck 17 . 5 . von Sevilla Hk.
1« xiensels 16 . 5 . von Suez ausg . — Wartensels' S. Mormngao.
Â mpfschisfahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.«Mies 17. 5. Bilbao — Ariadne 17 . 5 . Brunsbüttel

Königsberg — Castor 17 . 5. Kopenhagen nach
,77dberg — Diana 17 . 5 . Rostock n . Lübeck — For-
17 r 5- Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — Hector. o. Danzig nach Riga — Iris 17 . 5 . Stettin nach
O wo

^ Vason 18 . 5. Rotterdam - Klio 18 . 5.mant p . n . Antwerpen — Leander 18 . 5. Oporto' ' ^» 'werpen — Najade 18 . 5. Sevilla — Nereus 18.

5 . Plllau p . n . Elbing — H . A. Nolze 18 . 5. Norr-
köping — Oskar Friedrich 17 . 5. Kopenhagen nach
Gdingen — . Pallas 17 . 5. Königsberg — Pax 18 . 5.
Brunsbüttel p . n . Elbing — Priamus 16 . 5 . Hol¬tenau p . n. Bremen — Pylades 18 . 5. Nordenham —
Victoria 18 . 5 . Königsberg — Venus 18 . 5 . Bremen
wach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
Alk 17 . 5. Bremen — Antares 18 . 5 . Bishop Rock p.
nach Stettin — Butt ' 18 . 5. Rotterdam — Eondor
18 . 5. Tallinn — Drossel 17 . 5. Riga nach Memel —
Falke 18 . 5 . Bordeaux nach Le Havre — Fink 18 . 5.
Bremen — Forelle 18 . 5. Middlesbrough n . Kopen¬
hagen — Geier 18 . 5. Gent — Habicht 17 . 5. Hüll
nach Bremen — Hecht 16 . 5. Rtga — Meise 16 . 5.
Hamburg nach Kingslynn — Oliva 18 . 5. Ypxila n.
Msaborg — Reiher 17 . 5. Leith nach Glasgow —
Schwalbe 17 . 5. Antwerpen — Specht 18 . 5. Hüll nach
Hamburg — Strauß 17 . 5. Memel — Taube 18 . 5.
Bremen — Wachtel 17 . 5 . Tallinn nach Abo.

Unterweser - Reederei, AG, Bremen . Gonzenheim
17 . 5 . Baltimore — Bockenheim17 . 5. Karskär.

Fiffer und von Doornum , Emden. Bertha Fiffer
17 . 5. Hoek van Holland.

Hendrik Fifser, AG, Emden. Martha Fiffer 17 . 5.
Lulea n . Emden — Franciska H . Fifser 17 . 5 . Goole.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg . Larache 16 . 5. von Antwerpen nach Ham¬
burg — Sevilla 17 . 5. von Portimao n . Faro —
Santa Cruz 17 . 5. von Lissabon n . Casablanca —
Rauat 17 . 5. von Tanger nach Las Palmas — Porto
17 . 5. von Larache nach Nemours — Lisboa ausg.
17 . 5. in Leixoes — C-euto hetm-k. 17 . 5. Dover paff.
— Oldenburg ausg . 17 . 5. Finisterre p . — Palos
ausg . 17 . 5 . Finisterre Pass . — Tenerife heimk. 18 . 5.
Ouesfant passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr. An¬
gekommen: Weder Ankünfte noch Abgänge. — Leich-
terverkehr. Angskochmen.- „Minden 5 " leer von Nor¬
denham , „Westfalen" leer von Bremen „Bremen 73-
leer von Bremen , „Bremen 13 " leer von Bremen,

„Bremen 59 " leer von Bremen , „Grete" mit 5 To.
Schmieröl von Bremen , „Bremen 93 " leer von Bre¬
men, „Kassel " leer von Bremerhaven . Abgegangen:
„Mlnden 5 " mit 436 To . Mais nach Hannover , „West¬
falen " mit 466 To . Mais nach Hannover , „Bremen73"
mit 356 To . Mais nach Braunschweig, „Bremen 13'
mit 266 To . Roggen nach Kassel , „Bremen 59" mit
356 To . Mais nach Braunschwetg, „Grete " leer nach
Braunschweig, „Kassel " mit 751 To . Roggen nach
Bremerhaven . Dampfeiverkehr. Angekommen: „Ibis"
mit 345 To . Gerste und 335 To . Hafer von Danzig,
schwedischer D. „Gustaf Adolf" leer von Bristol . Ab-
gegangen: Der schwedische Dampfer verläßt Mitt¬
woch Brake mit 1125 To . Koks nach Kolding, D.
„Adria " leer nach Port Arthur (bei der Fett -Raffi¬
nerie) , D . „Ibis " leer nach Bremen . — Pier der Fett-
Raffinerie : Motorleichterverkehr. Angekommen: „Har¬
burg " mit 366 To . Sojaöl von Harburg . Abgegan¬
gen: TL „Algeria " mit 556 To . Erdöl nach Misburg,
„Elbe 4 " mit 394 To . Erdöl nach Misburg,

MSrtte
Oldenburg , 19 . Mai . Ferkel- und Schtveime-

markt. (Amtl . Mavktber.) Austrieb : insgesamt 1132
Tiere , davon 16 Läuferschweine. Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 21— 24 , do . 6—8 Wochen alt 24— 27 RM , do . 8
bis 16 Wochen alt 27— 36 RM , Läuserschweine 36 bis
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringerie unter Notiz bezahlt. Marktverkauf : Leb¬
haft . — Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Mitt¬
woch , den 25 . Mai.
« (2) , c) — (1) ; Bullen a) 42 (41), b) 36 (16) , c)
32- 38 (7) , d ) 25—26 (3) : Kühe a) 46 - 42 (78 ) , b)
35—38 (56) , c) 27- 32 (81) , d) 13- 24 (22 ) ; Färsen
a) 42— 48 (41 ) , b) 39 (9) , c) 36- 34 (5) , d) — (1- ,
Kälber (Doppellender) 86—78 (4) , andere a) 62—68
(263 ) , b) 55^- 57 (135 ) . c) 45—48 (66) > d) 3« (32 ) ;
Lämmer und Hammel al ) 47 (3) , bl ) 47 (5) , c) 46
(3) ; Schafe b) — (2) . Austrieb : 466 Rinder , darunter

46 Ochsen , 67 Bullen , 231 Kühe, 56 Färsen , 446 Käl¬
ber, 13 Schafe. Zum Schlachthof direkt: 16 Kühe, 9
Kälber . Lebend ausgesührt : 21 Rinder . Ueberstand
1 Kuh. Marktverlauf : Alles verteilt.

Bremen , 17 . Mai . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktber)cht .t Notierung für 56 Kg . Lebendgew.
Auftrieb : 1331 Schweine. Vom 8. bis 14 . Mai zum
städtischen Schlachthos direkt: 38 Schweine. Preise
in RM : a) 54 .56 (89 Stück) , bl ) 53,56 (197 ) , bS)
52 .56 (439 ) . c) 56,56 (441 ) , d) 47,56 (131 ) , e) 44 bis
47 .56 (13) , gl ) 51,56 (17) , g2) 47,56— 48 (2) , h) 51,56
(2) . Marktverlauf : Verteilt . — Auftriebsverleguwg:
Montag , 23 . Mai , Schweineanftrieb vom 6 .66 bis
7 .36 Uhr , Rinder und Kleinvieh von 14 .66— 17 .66 Uhr.

Bremen , 17 . Mai . (Fleischgroßmarkt .)
(Märkte vom 16 . bis 13 . Mat 1938 .) Preise für 56
Kg . in RM :. Rindfleisch 1. Güteklasse 72^ 78 RM;
2. Güteklasse 55— 57 RM ; 3 . Güteklasse 39- 56 RM;
Kalbfleisch 1. 87— 95 ; 2. 66—78; Schaffleisch 1. 84;
Schweinefleisch1. 7V. Geschlachtet eingesiihrt : 42 Rin¬
der 40°/, Kälber, 59°/, Schafe, 17 Schwein« . Geschäfts¬
verlaus : Rind - und Kalbfleisch mittel , Schaf- und
Schweinefleischflott.

Oldenburger Marktpreise vom 18 . Mat . Molkerei-
butter °/- Kg . 1S5—166 , Rindfleisch 85—156 , Schweine¬
fleisch 35—120 , Kalbfleisch 112 —122 , Hammelfleisch
11v >—126 , ger. Speck 104—118, Flomen 84 , ger. Mett¬
wurst 126 — 146 , Leberwnrst 1A) , frische Mettwurst
126 , Rotwurst 8V, Eier Stück 10—13, Hühner Stück
— , Kartoffeln neue 18— 26 , Kartoffeln alte >/- Kg.
5, Spürget 25—76 , Steckrüben 16 , junge Wurzeln 28,
Zwiebeln 17 , Schalotten — ,— , Wirsingkohl — , Spitz-
kohl 35 , junger Kohlrab Knolle 26— 36 , Blumenkohl
Kopf 86- IM , Salat 26- 25 , Spinat 1ö , Sellerie 56
bis 65 , Porree Dd. 25 , Petersilie 16 , Gurken Stück
4S—SO, Bananen >/2 Kg. 35—45 , frische Aepsel 25— 66,
Rhabarber 2V, Radieschen 7, Tomaten 56—106 Rpf.,
Tors 46 Hl. 16 —14 RM . BesteWare höhere Notierung.

Bremen , 18 . Mai . Schlachvieh markt. (Amtl.
Viehmarktbevicht.) Notierungen für 56 Kg. Lebend¬
gewicht in RM . Preis « : Ochsen a) 44 <43 Stück) , b)

«Ue V« S»TrsS« m
Amt Oldenburg

Impfung 1933
Zur Vornahme der Impfungen der in diesem Jahre

impfpfltchtigen 1926 und 1937 geborenen Kinder, so¬
wie derjenigen aus den vorhergehenden Jahren , bei
denen die Impfung erfolglos blieb oder noch nicht
vorgenommen wurde, werden solgende Impftermine
festgesetzt:

Montag, den 23 . Mai 1938:
um 14 .36 Uhr tn der Wirtschaft Büsselmann in Süd-

moslessehn für Südmoslesfehn und Achternmeer. —
Nachschau am 30 . Mat 1938 , um 14 .36 Uhr;

um 15 Uhr in der Wirtschaft Tjarks , Tungeln , für
Tungeln und Hundsmühlen . — Nachschauam
3V. Mai 1938 , um 15 Uhr;

um 16 Uhr in der Wirtschaft Tebken, Achternholt, für
Achternholt und Benthullen . — Nachschau am 3V. Mai
1938 , um 16 Uhr;

um 15 .30 Uhr tn der Wirtschaft Millers , Oberleths,
für Oberleihe und Westerholt. — Nachschau am
30 . Mai 1938 , um 15 .36 Uhr;

um 16 .36 Uhr tn der Wirtschaft Oeltjen , Wardenburg,
für Wardenburg . — Nachschau am 30 . Mat 1938,
um 16 .30 Uhr;

um 17 .15 Uhr in der Wirifchast Dahms , Litte! , für
Litte! . — Nachschau am 36. Mat 1938 , um
17 .15 Uhr;

um 18 Uhr in der Wirtschaft Oltmanns , Halenhorst,
für Halenhorst. — Nachschau am 3V. Mai 1938,
um 18 Uhr.

Dienstag, den 24 . Mai 1933:
um S Uhr in der Wirtschaft Bischofs in Charlotten¬

dorf für Charlottendors -Ost und -West. — Nach¬
schau am 31 . Mat 1938 , um 9 Uhr;

um 9 .36 Uhr in der Wirtschaft Grotelüsche» Hengst¬
lage, , für Hengstlage. — Nachschau am 31 . Mat
1938 , um 9 .30 Uhr;

um 16 Uhr in der Wirtschaft Otte , Sage -Hast, für
Sage und Bissel. — N a ch s ch au am 31 . Mat 1938,
um 16 Uhr;

um 10 .36 Uhr in der Wirtschaft Lücken , Großenkneten,
für Großenkneten. — Nachschau am 31. Mai
1938 , um 16 .36 Uhr;

um 11 .15 Uhr iN der Wirtschaft Johannes , Döhlen,
für Döhlen. — Nachschau am 31 . Mat 1938,
um 11 Uhr;

um 12 Uhr in der Wirtschaft Frerichs , Huntlosen, für
Huntlosen , Husum und Hosüne. — Nachschau
am 31 . Mai 1938 , um 11 .36 Uhr;

um 12 .36 Uhr tn der Wirtschaft Bruns , Westerburg,
für Westerburg, Sannum , Astrup und Höven. —
Nachschau am 31 . Mat 1938 , um 12 Uhr;

um 15 Uhr tn der Wirtschaft Stöhr , Sandkrug , für
Sandkrug , Streekermoor , Streek und Hatterwüsting.
Nachschau am 31 . Mai 1938 , um 15 Uhr;

um 16 Uhr tn der Wirtschaft Schnittker, Kirchhatten,
für Kirchhatten- und Sandhatten . — Nachschau
am 31 . Mai 1938 , »m 16 Uhr;

um 17 Uhr tn der Wirtschaft Brüers . Munderloh,
für Munderloh . — Nachschau am 31 . Mat 1938,
um 17 Uhr;

um 17 .36 Uhr in der Wirtschaft Schwerdtmann . Moor¬
hausen, für Moorhausen , Hemmelsberg, Hurrel,
Lintel und Tweelbäke. — Nachschau am 31 . Mai
1938 , um 17 .36 Uhr.

Mittwoch, den 25 . Mai 1938:
um 15 Uhr tn der Wirtschaft Noll, Wüsting, für

Wüsting, Grummersort , Wraggenort und Neuen¬
wege. — Nachschau am 1. Juni 1938 , um 15 Uhr;

um 15 .36 Uhr in der Wirtschaft Lohmann , Holle, für
Holle und Oberhausen . — Nachschau am 1 . Juni
1S38 , um 15 .36 Uhr.

Freita g, den 27 . M ai 1933:
um 12 Uhr in der Wirtschaft Köhler, Kirchkimmen,

für Kirch- und Steinkimmen . — Nachschau am
3. Juni 1938 , um 12 Uhr;

um 12 .36 Uhr in der Wirtschaft Strackerjan , Ding¬
stede , für Dingstede und Schmede. — Nachschau
am 3. Juni 1938 , um 12 .30 Uhr;

um 15 Uhr in der Wirtschaft Tönjes , Hude, für
Hude I , II und M . — Nachschau am 3. Juni
1938 , um 15 Uhr;

um 15 .36 Uhr in der Wirtschaft Bultmeyer , Langen¬
berg, für Nordenholz und Vielstedt. — Nachschau
am 3. Juni 1938 , um 15 .36 Uhr;

um 16 Uhr in der Wirtschaft Wesemann, Grüppen-
bllhren , für Grüppenbühren II , Hohenböken und
Neuenlande . — Nachschau am 3. Juni 1938,
um 16 Uhr ; >

um 17 Uhr in der Wirifchast Pape , Schierbrok, für
Rethorn , Stenum und Schierbrok. — Nachschau
am 3. Juni 1938 , um 17 Uhr;

um 17 .45 Uhr in der Wirtschaft Abraham , Elmeloh,
für Elmeloh I und 11, Hoykenkampund Almsloh . —
Nachschau am 3. Juni 1938 , um 17 .45 Uhr.

Donnerstag , den 2. Juni 1938:
um 16.36 Uhr in der Wirtschaft Wittrock, Varrel , für

Varrel I und II. — N a ch fch a u am 9. Juni 1938,
um 16 .30 Uhr?

um 17 .15 Uhr in der Wirtschaft Bellmann , Moordeich,
für Moordetch. — Nachschau am 9 . Juni 1938,
um 17 .15 Uhr;

um 17 .45 Uhr in der Wirtschaft Weber, Stuhr , für
Stuhr , Stuhrbaum und Kladdingen . — Nachschau
am 9 . Juni 1938 , um 17 .45 Uhr;

um 18 .15 Uhr tn der Wirtschaft Evers , Blocken , für
Blocken . — Nachschau am 9. Juni 1938 , um
18 .15 Uhr.

Montag , den 13 . Juni 1938:
um 14 .30 Uhr tn der Wirtschaft Rönnau , Ahlhorn,

für Ahlhorn . — Nachschau am 20 . Juni 1938,
um 14 .36 Uhr;

um 15 .15 Uhr in der Wirtschaft Schnittker, Steinloge,
für Steinloge , Moorbek, Hespenbusch, Glane und
Amelhausen. — Nachschau am 26 . Juni 1938,
um 15 Uhr;

um 16 Uhr in der Wirtschaft Kolloge, Wildeshausen,
Awischenbrücken, für die Erstlmpfiiuge der Stadt¬
gemeinde Wildeshausen ; um 16 .45 Uhr für die
Wiederimpslinge. — Nachschau am 26. Juni
1938 , um 16 Uhr und 16 .45 Uhr;

um 17 .30 Uhr in der Schule tn Holzhausen für Holz-
Hausen, Lüerte, Bargloy und Thölstedt. — Nach¬
schau am 26 . Juni 1938 , um 17 .30 Uhr;

um 18 Uhr tn der Schule (kath .) ln Kleinenkneten für
Kleinenkneten, Pestrup , Bühren , Aldrup und Han¬
stedt. — Nachschau am 20 . Juni 1938 , um 18 Uhr.

D i e n s 1 a g , d e n 14 . I u n i 1938:
um 9 Uhr in der Wirifchast Harms , Neerstedt, für

Neerstedt. — Nachschau am 21 . Juni 1938 , um
9 Uhr;

um 9 .45 Uhr in der Wirtschaft Hünecke , Ostrittrum,
für Ostrittrum , Westrittrum , Geveshausen und Wehe.
Nachschau am 21 . Juni 1938 , um 9 .45 Uhr;

um 10 .15 Uhr in der Wirtschaft Denker, Dötlingen,
für Dötlingen , Hockensberg, Iserloy und Aschenbeck.
Nachschauam 21 . Juni 1938 , um 10 .15 Uhr;

um 10 .45 Uhr in der Wirtschaft Martens , Brettorf,
für Brettorf , Barel und Klattenhof. — Nachschau
am 21 . Juni 1938 , um 16 .45 Uhr;

um 11 .15 Uhr tn der Wirtschaft Meyerholz. Havekost,
für Havekost und Hengsterholz. — Nachschau
am 21 . Juni 1938 , um 11 Uhr;

um 12 Uhr in der Wirtschaft Witte, Immer , für
Bürstel und Immer . — Nachschau am 21 . Juni
1938 , um 12 Uhr;

um 12 .36 Uhr in der Wirtschaft Grundmann , Berge-
dors, für Bergedorf . — Nachschau am 21 . Juni
1938 , um 12 .30 Uhr;

um 15 Uhr in der Wirtschaft Meyer , Ganderkesee, für
Ganderkesee. — Nachschau am 21 . Juni 1938,
um 15 Uhr;

um 16 Uhr In der Wirifchast Menkens, Hoyerswege,
für Hoyerswege und Schluttel -Holzkamp. — Nach¬
schau am 21 . Juni 1938 , um 16 Uhr;

um 17 .36 Uhr in der Wirtschaft Backhus, Bookhorn,
für Boolhorn und Grüppenbühren I . — Nach¬
schau am 21 . Juni 1938 , um 17 Uhr;

um 18 Uhr in der Wirtschaft „Zur Falkenburg " für
Habbrügge , Falkenburg und Kühlingen . — Nach¬
schau am 21 . Juni 1938 , um 17 .30 Uhr.

Donnerstag , den 16 Juni 1938:
um 16 .15 Uhr in der Wirtschaft Schirrendes , Heid¬

krug, für Heidkrug und Jprump . — Nachschau
am 23 . Juni 1938 , um 16 .15 Uhr;

um 17 Uhr in der Wirtschaft Windeis , Hasbergen,
für Hasbergen , Sandhaufen , Deichhaukenund Neuen¬
deel. — N a ch s ch a u am 23 . Juni 1938 , um 17 Uhr ; -

um 17 .30 Uhr in der Wirtschaft Warrelmann , Horst,
für Schönemoor und Heide, — Nachschau am
23 . Juni 1938 , um 17 .36 Uhr.
Pünktliches Erscheinen ist zur ordnungsmäßigen

Durchführung der Termine unbedingt erforderlich.
Eltern , Pslegeeltern und Vormünder müssen ihre

Kinder und Pflegebefohlenen, soweit sie dieselben
nicht privat impfen lassen wollen, bei Vermeidung
der angedrohten Strafen sauber gewaschen und rein¬
lich gekleidet an dem betreffenden Termin dem Jmpf-
arzt vorsühren.

Kinder aus Häusern , in welchen ansteckende Krank¬
heiten herrschen, dürfen nicht zum Termin erscheinen.
Solche Fälle sind dem Jmpsarzi (Leiter des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes des Amtes Owenburg in
Oldenburg , Medtzinalrat vr Nieberdtng, Hierselbst)
spätestens bis zum betreffenden Termin milzuteilen.

7. Mai 1938 . W i l l m s.
Amtsgericht Oldenburg , Abt. V. (Handelsregister .-Neusintragungen: A 1-667 P -anl Do ose, Ol¬

denburg i . O . Inhaber ist der Kaufmann PaulDoos «,Oldenburg . . — 3. 5. M. — A 166S Rudolf Ebel,
Buch- und Kunsthandlung , Oldenburg t. O ., Schüt-
tingstraße 7 . Inhaber ist der Buch- und Kunsthänd¬ler Rudolf Ebel, Oldenburg . — 3 . 5 . 38 . — A 167UAenne Meyer, Oldenburg i . O . (Obst- und Ge-
müsegvotzhandl, Hermanns« . 51 . Inhaberin ist die
Kaufmannsflau Aenne Meyer, geb . Wigger, Owen¬
burg . — 3. 5 . 38 . — A 1671 Heinrich Die« . Otten
Oldenburg i . O. (Drogen - und Farbengroßhandrung,verbunden mit Fachdrogerie und PhotohandlungGartens« . 23)- Inhaber ist der Drogist Heinrich

Dietrich Otten , Oldenburg . — 3. 5. 38 . — Ver¬
änderungen : A 516 S . I . Ballin u . Co.,
Oldenburg j . O . Di« Gesellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter Siegfried Weinberg ist allei¬
niger Inhaber der Firma . — 3. 5 . 38 . — A 1654
Ernst Jörck , Hamburger Kaffee- Vager, Rastede. Die
Firma lautet fortan : Ernst Jörck. — 3. 5 . 38 . — Ä
1576 Karl Zetzmann, Oldenburg i . O . Karl Zetz-
mann ist nicht mehr Inhaber . Die Firma lautet
fortan : Ferdinand Zetzmann. Inhaber ist der Möbev-
kaufman» Ferdinand Hermann Zetzmann, Olden¬
burg . Die Prokura der Ehefrau Karl Zetzmann,
Gleichen geb . Loschen , ist erloschen. — 3 . 5 . 38 . —-
B 29 Oldenburglsche Glashütte, Oldenburg
i . O . Die Firma lautet fortan : Owenburgische Glas¬
hütte , AG. Durch Beschluß der Hauptversammlung
vom 11 . März 1938 ist die Satzung neu sestgestellt. —
з . 5 . W. — A 1356 Heinrich Martens, Oldenburg
i. O . Die Firma lautet fortan : Heinrich Wartens
Krwftfahvzenge. Die Prokura des Karl Rohnstein ist
erloschen. — 6 . 5. 38 . — , A 1562 Dehne u . Co .,Meller u. Co. Nachs . , Oldenburg t . O. Die
Firma lautet fortan : Heine u . Co ., Meller u . Co.,
Nachfolger. Persönlich haftender Gesellschafter ist der
Kaufmann Friedrich Carl Ferdinand Heine, Olden¬
burg . Theodor Dehne ist als persönlich haftender Ge¬
sellschafter ausgefchteden. Ein Kommanditist ist aus
der Gesellschaft ausgeschieden und drei Kommandi¬
tisten sind neu etngetreten. — 6. 5. 38 . — Erloschen:
B 265 Oldenburger Lichtspiele, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Oldenburg i . O . Durch Ge-
sellschaftevbeschluß vom 12 . März 1S3S ist die Um¬
wandlung der Gesellschaftaus Grund des Gesetzesvom
5. Juli 1934 durch Uebertragung ihres Vermögens
unter Ausschluß der Liquidation aus den alleinigen
Gesellschafter Kanfmann Heinrich Hanenkamp, Jever,
beschlossen worden . Die Firma ist erloschen. — 3. 5.
38 . — A 173 I . H . Brader, Oldenburg . — 3. 5.
W . — A 728 Emil Mei » ers, Möbelfabrik, Olden¬
burg . — 3. 5. 38 . — A 1661 Wilhelm Ahlhorn.
Oldenburg . — 3. 5 . 38 . — A 1321 Hedwig Cohen,
Oldenburg . Die Prokura des Heimann Cohen ist-erloschen. Die Firma ist erloschen. — 3. 5 . 38 . —
A 1431 Emil Hiinsch, Inh . Jo - a»nes Tönnies,Oldenburg . — 3. 5. 38 . — A 1S11 Lina Hunte-
man -n, Mollberg . — 6 . 5. 38 . — A 1449 Deutsche
Buchhandlung, Oldenburg I. O . Alfred THeek,
Owenburg >. O . — 6. 5. 38 . — A 1324 Aug. Timpe,
Handelsauskunftei , Oldenburg . — 7. 5. 38 . — A132S
Hermann Mohaupt, Oldenburg . Die Löschung er¬
folgt wegen Kleingewerbeeigenschast. — 7 . 5 . 38 . —
A 1468 Kaffee - Mohaupt Mohaupt u Co .,Oldenburg . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen . — 7 . 5 . 38 . — A 1361 Ludwig Gilbert
и . Co ., Oldenburg . — 9. 5. 38 . — A 1842 Carl
Büttner, Oldenburg . Die Prokura des Carl Died-
rich Büttner ist erloschen . Die Firma ist erloschen. —
9. 5 . 38 . — A 246 Heinrich Jördens, vormals S.
L . Landsberg, Oldenburg i . O . — 9 . 5 . 36 . —
Folgende Firmen sind am 3. 5. 1938 von Amts wegen
gelöscht : A 151 F . W. Stärtzenbach, Owenburg— A 339 Ed . Penning, Oldenburg . — A 353
H . Raabe jun ., Oldenburg . A 361 Wilhelm Heit¬
mann, Oldenburg . — A 362 Hch . Syv arth Söhne,Oldenburg . — A 428 Owenburger Antiquariat und
Sorttmentsbuchhandlung E . Bültip ann, Oldenburg.— A 448 Paul Hermann, Oldenburg . — A 516
Autontobilhaus Conrad Besecke, Oldenburg . — A.
666 Ottot Sasse, Oldenburg . .— A 732 Oldenbur¬
ger Eisengießerei und Hartgutzwerke, Dipl .-Jng . OttoKull «, Oldenburg . — A 942 Eitel Ve « ning, Ol¬
denburg . — A 1619 Franz Degen, Bürgerfewe . —
A 1177 Owenburgische Dampfwaschanstalt Edelweiß,Hermann Weinberg, Oldenburg . — A 1294 Diet¬
rich von Lienen, Oldenburg -Ostemburg . — A1416Motoren - Ver-wey G. Christian Verwey, Olden¬
burg . — A 1457 Wilhelm Weser, Hude.

Amtsgericht Westerstede. Am 8 . Juli 1938 , vorm
16 Uhr , sollen di« Grundstückedes Schlossers GottliebCarle Erben in Nordloherkanal , eingetragen im
Grundbuch der Gemeinde Apen, unter Artikel Nr.
738 und 1527 , durch das Gericht — im Amtsgerichts-gebäude, Zimmer Nr . 6 — zwangsversteigert werden.Die Grundstücke liegen tn Nordloh . — Gemäß z 2
ASs . 3 der Grundstücksverkehrsbekanntmachung vom 26.
Jan . 1937 kann nur derjenige zum Bieten zugelassenwerden, der im Versteigerungstermin eine schriftlicheGenehmigung des Amtshauptmanns in Westerstedezur Abgabe seines Gebotes verlegt — K . 16/37 . —

Vollstreckung soll das m Kötermoor belegene, i
Grundbuche der Gemeinde Rodenkirchen, Kataster!zirk Schwei, Artikel Nr . 328 , zur Zeit der Eintrag « '
des Versteigerungsvermerks auf den Namen dMaurers Claus Rudolf Grimsmann zu Köt>moor eingetragene Grundstück, groß 6,4857 Heft;Grundsteuer - Reinertrag 12,13 RM , Mietw,
36 RM , am 21 . Juli 1938 , vormittags 10 Uhr , dudas oben bezeichnete Gericht — an der Gerichtsstewerden. Der Versteigerungsvermerk ist;M. Marz 1936 in das Grundbuch eingetragen . —

1



EM Kümpferschiüsalwird verfilmt:
Emil Saimings als Robert Koch

Entdecker der Cholera- und Tuberkelbazillen— Ein Bakteriologe, der Millionen das Leben
rettete — Pasteur, Pettenkofer und Virchow als Gegenspieler

Unter der Spielleitung von Erich Engel be¬
ginnt die „ Tobis " demnächst mit der Vcrsil-
mung des Lcbcnsschillsals des großen deut¬
schen Arztes und Begründers der modernen
Bakteriologie , Robert Koch . Die Hauptrolle
wird von Emil Janntngs verkörpert, währenddas Manuskript nach einem unvollendeten
Theaterstück von Gerhard Menzel geschriebenwurde.

Mit Primitivsten Mitteln umwälzende
Entdeckungen

Das hätte sich der schlichte deutsche Landarztund Kreisphysikus, der in den siebziger Jahrenin der Posener Gegend Bauern und Klein¬
städter, aber auch Kühe , Kälber und Schafe
behandelte, nicht träumen lassen , daß er fast
30 Jahre nach fernem Tode auf der Leinwand
eine glanzvolle Wiederauferstehung feiern
würde. Robert Koch würde am 11. Dezember
1843 in Kläusthal geboren und ließ sich nach
Vollendung seines Studiums in Wollstein bei
Bomst nieder. Bis zum Jahre 1880 widmete er
sich dort feiner Landpraxis und bakteriologischen
Untersuchungen. Obwohl er sich hierbei der
primitivsten Instrumente bediente, die heut¬
zutage nicht einmal mehr ein Student des ersten
Semesters benutzen würde, gelangen doch dem
großen Forscher schon damals umwälzende Ent¬
deckungen . Zunächst konnte er den Nachweis
führen, daß eine bestimmte Bakterienart den
Milzbrand bei Schafen Hervorrust. Koch hatte
diese gefährlichen Kleinlebewesenerstmals auf
Nährböden isoliert gezüchtet , ein Verfahren,
ohne das die weitere Entwickelung der Bakte¬
riologie überhaupt nicht denkbar ist . Ebenso
hat der Forscher durch die Einführung der
Färbemethoden und der Mikrophotographiezur
Entlarvung der todbringenden Krankheits- und
Seuchenerreger in hohem Matze beigetragen.
Vater der Bakteriologie

Weitere Untersuchungen galten der Wund¬
infektion und der Septikämie. Natürlich ver¬
schlangen diese bakteriologischen Forschungen
ziemlich bedeutende Summen , die ein armer
Landarzt kaum aufbringen konnte . Es kam da¬
her wiederholt zu Zerwürfnissen zwischen Ro¬
bert Koch und seiner Familie , die dem geheim¬
nisvollen Tun und Treiben ihres Ernährers
ziemlich verständnislos gegenüberstand. In der
Fachwelt hatten indessen Robert Kochs For¬
schungsergebnisse bereits derartiges Aufsehen
erregt, daß man ihn 1880 in das Reichsgesund¬
heitsamt nach Berlin berief. Im Jahre 1882
entdeckte er dort den Tuberkelbazillus, womit
bewiesen wurde, daß die „ Schwindsucht" nicht,
wie man bisher annahm , aus verschiedene Ur¬
sachen zurückzuführen ist, sondern einzig und
allein durch die Aufnahme des heimtückischen
Krankheitserregers entsteht. Im Anschluß an
die Reinkultur des Tuberkelbazillus gelang
Koch dann die Herstellung des „Tuberkulins " ,das bei bestimmtenFormen der Tuberkuloseein
Wirksames Heilmittel darstellt. Auf einer For¬

schungsreise mit der deutschen Choleraexpeditionin das indische Seuchengebietentdeckte der „ Va¬ter der Bakteriologie" im Jahre 1884 in Kal¬
kutta schließlich auch noch den Kommabazillus,der als Träger des Choleragistes in Betracht
kommt . Ein Jahr später wurde Koch zumDirektor des Hygienischen Instituts an der
Universität Berlin und 1891 zum Leiter des
neugegründeten Instituts für Infektionskrank¬
heiten ernannt . Auf weiteren Forschungsreisen
bekämpfte er erfolgreich die Bubonenpest, die
Malaria und die afrikanische Schlafkrankheit.So hat der Forscher u. a . nachgewiesen, daß beider Malaria der Mensch selbst die einzige
Krankheitsquelle darstellt und die gefährlichen
Parasiten nur durch die richtige Darreichungvon Chinin im Zaum gehalten und schließlich
abgetötet werden können . Im Jahre 1896 wurde
Robert Koch, der nunmehr Weltruhm genoß,
zur Bekämpfung der Rinderpest nach Süd¬
afrika geholt, wo er in der Gallenblase der
verendetenTiere ein Heilmittel gegen die Seuche
entdeckte . Und 1903 setzte die englische Regierung
den Gelehrten wiederum im schwarzen Erdteil
gegen das Küstenfieber der Rinder und das
sog . Texasfieber ein . Auch in diesem Falle kamder große Bakteriologe den Parasiten , durch
die die beiden Krankheiten hervorgerufen wer¬
den, auf die Spur und fand Möglichkeiten der
Immunisierung.
Mit Wilhelm I. und Bismarck im Film

Wie sedem wirklich bedeutenden Menschen,hat es auch Robert Koch an Neidern und
Widersachern zeitlebens nicht gefehlt. Gegeneinen großen Teil der damaligen wissenschaft¬
lichen Fachwelt nahm er mutig den Kampf aufund scheute keine Auseinqnderfetzung. Vor allemdie Vertreter der alten Schulmedizin machten
ihm das Leben sauer, zweifelten seine For¬
schungsergebnisse an oder suchten sie zu ver¬
kleinern. Robert Kochs bedeutendste wissenschaft¬
liche Gegenspieler waren Pasteur , Pettenkoferund Virchow . Diese drei namhaften Gelehrten
zählen zwar gleichfalls zu den größten Wohl- ,tätern der Menschheit , waren aber vielfach an¬derer Meinung als der ehemaligeeinfache Land¬
arzt. Es sei in diesem Zusammenhang nur anden berühmten SelbstversuchMax von Petten-
kofers erinnert , der bekanntlich am Morgen des
7 . Oktober 1892 in Gegenwart eines entsetzten
Fachkollegiums aus einem Butterbrot einen
Kubikzentimeter frischer . Cholerabazillen ein-
nahm, um seine Theorien über die Weiterver¬
breitung der Seuchenerreger zu beweisen. Auf
historischem Hintergrund — auch die Gestalten
Kaiser Wilhelms l -, Bismarcks und der dama¬
lige Reichstag werden im Film erscheinen —
soll nunmehr Robert Kochs hochdramatisches
Lebensschicksal in Bild und Ton neu erstehen.
Nach dem „ Herrscher " wird damit Emil Jan-
nings , dem großen Menschendarsteller, eine Auf¬
gabe gestellt , deren menschlicher und künstle¬
rischer Lösung man heute schon mit Spannung
entgegensieht.

Lilians ..gerader Rechter-
Ein filmisches „Capriccio" — höchst originell

Der Filmregisseur Karl Ritter überbrückte
den inneren Abstand, die weite Strecke von
„Urlaub auf Ehrenwort " bis zu „Capriccio" ,
seinem neuen Film , mit der künstlerischen
Wandlungsfähigkeit, die ihm eigen und seinem
Beruf gemäß ist. Es wird viel, zuviel von der
geistigen , seelischen und körperlichen Verwand¬
lung der Schauspieler gesprochen ; von der Not¬
wendigkeit des Regisseurs, sich von Film zu
Film innerlich gleichermaßen umzuschalten, aufdas jeweilige Projekt einzustellen — davon
spricht man selten oder nie.

Die künstlerische Sprungkraft und Spannkraftdes Regisseurs, den Stofs filmisch auszudrücken,
sind , wie jedermann weiß, nicht eben allein ein
konstruktives Talent , das Szene an Szene flicht,
sie ausbaut und pointiert, sie sind , mal mehr und
mal weniger, eine künstlerisch intuitive Bega¬
bung, die sich dem Stofs noch ganz unterordnet
und dienstbar macht . Karl Ritter , den vor kur¬
zem noch ganz die Planungen und Absichten
für den großen, Soldatenfilm aussüllten, stehtnun lachend vor Lilian Harvey, deren Persön¬
lichkeit und künstlerische Eigenschaften uns un¬

Lilian Harvey empfängt hier eine völlig unangebrachte Liebeserklärung von Hedwig HopfnerEine ergötzliche Szene aus dem neuen Ufa-Film „Capriccio"

Film schafft Mode

Sommerabeirdkleid aus einem neuen Ufa-Film

Und hier amüsiert sich der kecke „Page " Lilian köstlich
über die angerrchtete Verwirrung

mittelbar wie eine Personifizierung des Film¬
titels erscheinen : „Capriccio" . Was ist das?
Je nun , es ist die Bezeichnung für eine musi¬
kalische Form , für ein meist scherzhaftes , an
originellen Wendungen reiches Musikstück, eine
Kennzeichnungalso, die im übertragenen Sinne
sehr Wohl auf die heitere, beschwingte , tän¬
zerisch leichte , freie und an Wandlungen reiche
Art Lilians zutrifft . Diese leichte und freie Hei¬
terkeit durchweht also jetzt die Arbeitswelt Karl
Ritters , und als wir ihn vor wenigen Tagen
im Atelier beobachteten , wie er mit innerem
Eifer und Frohmut ein Episödchen der fröh¬
lichen Geschichte aus Touren brachte , lachte er
immer und immer wieder, nicht etwa : wie der
berüchtigte Mann , dem seine eigenen Witze das
Zwerchfell erschüttern, sondern wie der tüchtige,
innerlich beteiligte Künstler,, den die Lustbar¬
keiten seiner augenblicklichen Art ebenso an-
reizen und ausfüllen wie vor kurzer Zeit noch
der tiefe Ernst des „verdammten Pflicht¬
gefühls" . Auch Regisseure sind wandlungsfähig,
sonst sind sie keine . Sie haben innerlich dem
stetig wechselnden Gegenstand, der stetig wech¬
selnden Aufgabe ebenso zu gehorchen wie die
Schauspieler, deren jeweilige Verzauberung
freilich durch das unmittelbar Sichtbare und
Hörbare, durch jeweils andere Kleider, Bärte,

Neigungen, Gepflogenheiten und Berufe sinn- .
fälliger in Erscheinung, treten kann.

Karl Ritter und Lilian Harvey erarbeiten
sich , als wir im Atelier weilten, gerade eine
komische Szene : Lilian soll heiraten , will aber
nicht , und um dem ärgerlichen Schicksal zu ent¬
wischen , nähert sie sich mit diabolischer Miene
und Absicht dem Pagen Werner Stock , stellt sich
hart vor ihm hin , nimmt mit boxerischer List
Maß und Pfeffert ihm so nachdrücklich einen
„geraden Rechten " gegen das Kinn, daß der
Page , der schon beim Anblick der Zürnenden
groggy zu sein schien , total knockout umkippt.
Lilian bemächtigt sich der Kleider des Be - und
Getroffenen, zieht sie an , und aus dem Mädel
wird ein kecker Bursch. Nach so eigenwilliger
Manier täuscht sie den mißliebigen Hochzeiter.

Wer nun beobachtete , wie zäh Regisseur und
Diva die kleine Szene entwickelten , Details aus¬
lockerten , erfinderisch winzige Züge beifügten,
fünf, sieben , zehnmal mit gleichmäßigem Ein¬
satz das Bildchen durchprobierten, erkannte wie¬
der bei beiden das tatsächlich Gemeinsame, das
die kleine Tänzerin einst zur Darstellerin von
Weltruf, den ehemaligen Offizier Ritter zum
Produktionsleiter und zu einem der bedeutend¬
sten Filmregisseure machte : den selbstlosen , be¬
ständigen, fanatischen Fleiß . H . Heining.

Bunter Filmstreifen
Neun neue italienische Filme

Wie aus Rom berichtet wird , haben die ita¬
lienischen Filmgesellschafteneine besondersleb¬
hafte Tätigkeit begonnen. Gegenwärtig stno
neun große Filme in Arbeit, die zusammen
einen Aufwand von 20 Millionen Lire erfordern.

„Frau Sixta"
Der Peter -Ostermayr-Film der Ufa „Frau

Sixta "
, der von Gustav Ucicky nach dem

gleichnamigenRoman von Ernst Zahn gedrcyi
wird, geht in den nächsten Tagen in Gmset-
gasteig ins Atelier. Das Drehbuch schrieben
Anton Kutter, Or. O. E . Hesse und Max Well,
die Musik stammt von Herbert Windt. An der
Kamera steht Karl Attenberger. Die Bauten
entwarfen Hanns H . Kuhnert und Franz
Köhn. Darsteller sind : Franziska Kinz , Gustav
Fröhlich, Ilse Werner, Hans Adalbert von
Schlettow, Willy Thaller, Eduard Köck.

Steuerstreik in Hollywood
Die in letzter Zeit veröffentlichtenStatistiken

über das Einkommen der Filmstars in HmlM
Wood zeigen , einen wie großen Teil der faver-
hasten Stargehälter der Fiskus für Ml bean¬
sprucht . So mußte 1937 Mae West von 480
Dollar 284 000 Dollar an den Staat abgeven,
Marlene Dietrich von 368 000 Dollar sogar
268 000. und Bing Crosby behielt von 318 M
Dollar nur 95 000 für sich übrig . Dabei beremi
der Fiskus noch neue Ueberraschungenfür o
Filmstars vor. Diese Ankündigung hat naim-
lich die größte Bestürzung hervorgerufen, uu
es wird erwogen, in einen Steuerstreik eins»
treten, dessen Führer Gary Cooper sein wm-

Aufnahmen M-
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Nie VeMÜgungSfahrtTMiliaris
Oldenburg, 18. Mai.

Me wir bereits berichteten , wird der italie¬
nische Staatssekretär Tassinart gelegentlich einer
Studienreise durch Deutschland auch den Gau
Weser-Ems besuchen . Das Programm für die
-rabrt liegt nunmehr fest. Tassinart kommt am
Abend des 24. Mai in Begleitung des Staats¬
sekretärs Backe und des Ministerialdirektors
Rieke in Bremen an und wird im Neuen Rat¬
haus durch den RegierendenBürgermeister SA-
Gruppenführer Böhmcker empfangen. An¬
schließend findet ein Abendessen statt, an dem
Gauleiter Carl Röver und der Landes-
bauernführerGroeneveld teilnehmen. Am
folgenden Morgen beginnt die Besichtigungs¬
fahrt im Autobus , auf der der Landesbauern¬
führer den italienischen Staatssekretär beglei¬
ten Wird . Die Fahrt geht über Oldenburg
nach Bad Zwischenahn, von dort über
Westerstede und Remels nach Ockenhausen.
Hier findet eine Besichtigungdes Stapelmoores,
der Neusiedlung Bentstreek und des Neudorfer
Moores statt. Ueber Remels, Hesel und Loga-
birum geht es dann nach Leer -Haneburg, wo
die Besichtigung der Bauernschule erfolgt.
Schließlich wird dann die Rückfahrtüber Folm¬
husen, Köllinghorst, Westrhauderfehn, Strück¬
lingen, Ramsloh, Scharrel , Friesoythe,
Cloppenburg , Stapelseld , Essen,
Quakenbrück, Badbergen, Bersenbrück , Bram-
sche, Osnabrück , Iburg und Telgte nach Mün¬
ster angetreten.

Sie AM-VeaufteagSen des Reiches
im Sbergau Nordsee

Bremen, 18. Mai.
Die Jungmädelreferentin in der Reichs¬

jugendführung wird in der Zeit vom 23. bis
23. Mai mit den JM -Beauftragten aller Ober¬
gaue des Reiches zu einer Arbeitstagung in
den Obergau Nordsee kommen . Den JM -Be-
auftragten , die aus allen Teilen des Reiches,
aus Ostpreußen , aus der Kurmark, der Bayri¬
schen Ostmark , aus Oesterreich wie aus Thü¬
ringen, Württemberg und der Saarpsalz kom¬
men , soll das Erleben der nordwestdeutschen
Landschaft vermittelt werden. Sie werden zu¬
nächst nach Bremen kommen , werden die alte
Hansestadt kennenlernen, um von dort nach
Olden bürg und dann weiter an die West¬
grenze zu fahren. Sie werden das Moor des
weiten Emslandes sehen und insbesondere die
großen Kultivierungsarbeiten , die das Moor
für die Ansiedlung erschließen.

Ausbau des Mrrseumsdorfes
Cloppenburg, 18 . Mai.

In einem an den Vorstand des Museums¬
dorfes gerichteten Schreiben teilt der Lan¬
desbauernführer Mit, daß er sich freue,
aus Mitteln, die ihm zur Verfügung gestellt
seien , einen einmaligen Beitrag von 400 RM
überweisen und damit die wertvolle kulturelle
Arbeit, die durch das Museumsdors geleistet
werde, fördern zu können. Es ist hoch erfreu¬
lich, zu sehen , daß alle maßgeblichen Stellen
mehr und mehr die hohe Bedeutung des Mu¬
seumsdorfes anerkennen und immer wieder
sreudig und gern zur Förderung des großen
Kulturwerkes beitragen. Die Landesbauern-
schast hat auch im vorigen Jahre schon einen
schätzenswerten Beitrag zur Unterstützung des
Museumsdorfes geleistet.

StorchenfchiMal irr Afrika
Bleckede (Elbe) , 18. Mai.

Mit der Erforschung des Vogelzuges beschäf¬
tigt sich der KatastertechnikerHerbert Bieling
m Bleckede. Er erhielt in letzter Zeit verschiedene
Rückmeldungen über die von ihm beringten
Wgel . So wurde ein, von ihm am 6. Juni 1936
m Bleckede beringter Jungstorch als Skelett in
der Nähe des Sees von Heilbron (Britisch-
Südasrika ) gefunden. Das ist eine Entfernung
von etwa 10 000 Kilometer vom Beringungsort.
E>n am 2. Juni 1936 auf dem Hause des
Bauern Strathusen in Bleckede (Altwendisch-
thun) beringter Jungstorch wurde in Nag,
Hamadi (Nil) , geschossen. Ein bereits am
u . Juli 1931 auf dem Gehöft des Bauern
Echuldt in Bitter von ihm beringter Jung-
wrch wurde in Brandfort Soutpan -District
Mdafrika ) tot aufgefunden. Auch über einen
veringten Star liegt eine Rückmeldungvor. Er
wurde am 2. Juni 1932 in Bleckede beringt
und im letzten Jahr in Plomb bei Avranches
Manche ) in Frankreich gefunden. Man kann
vus diesen Rückmeldungen erkennen , daß die
Storche die südöstliche Zugstraße wählen, wäh-
wnd bei den Staren die südwestliche Richtung^ geschlagen wird.

Neuerungen auf Wangerooge
Wangerooge, 18. Mai.

Die nicht geringe Zahl der alljährlich wieder-
Menden Gäste des Nordseebades Wangerooge

es schon gewohnt, in jedem Jahre durch neue
Verbesserungen und Verschönerungendes Bades
swerrascht zu werden. Besonderer Wert bei den
Neuerungen wird auf die weitere Verschö-
i/Vung des Orts bi Kdes gelegt. So wird
u diesem Jahre der von verunstaltend wirken-
m Schuppen u. dgl. flankierte Fußweg zum

umgplatz hzw . Luftbahnhof (erbaut 1937) durch
neue Fahrstraße ersetzt , was eine Versetzung

-
"sUuicher Schuppen sowie der Reitschule er-
wrüerlich macht . Hierdurch wird erreicht , daß
^ auf dem Luftwege nach Wangerooge kom-
"mden Gäste eine ordentliche und sich an das

-Tstaßennetz des Bades anschließende Eingangs-
b vorfinden. In Verbindung hiermit macht
"Uch die Verlegung der Station der Deut-

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
^ wendig , die insofern ausgebaut wird , als
Wangerooge im Herbst 1938 ein neues Mo -
" rrettungsschifs erhalten wird . Im

Richtfest - Freu-entag der Bauleute
In Kreyenbrück wird die Reihe der Kasernen¬

bauten nun mit dem Bauabschnitt für das
I . Bataillon zu Ende geführt. Diese Unterkünfteam Schaftnftsweg und Alten Postweg werden
zwar nicht so schnell fertig wie vor zwei Jahren
die hellgrünen Bauten , aber gestern war der
Tag erreicht , an dem die Bauhandwerker ein¬
mal verschnaufenund sich mit ihren Gästen zum
frohen Richtfest Vereinen . Die stattlichen Ge¬
bäude prangen im Flaggenschmuck . Fast 500
Mann sind versammelt, als die Musik die Feiereinleitet. Der Kommandeur des I . Batl . IR 16,
Oberstleutnant Badinski, ist mit Offizieren
seines Stabes erschienen ; unter den Gästen
sehen wir Kreisleiter Engel hart, Ober¬
bürgermeister vr . Rabeling, Kreisorganisa¬
tionsleiter Geldes, Direktor Wiese vom
Arbeitsamt . Das Richtfest geht in allen Teilen
nach altem Aunstbrauch vor sich . Mit klingen¬
dem Spiel wird die bunte Richtkrone ums Haus
getragen, an jeder Ecke gibt es eine „ Stärkung " .
Nachdem die Krone hoch oben über dem First
angebracht ist, spricht der Zimmerpolier vom
Gerüst herab einen sinnreichen Richtspruch . Dann
würdigt Regierungsbaumeister Söller in
einer Ansprache die Leistung der Arbeitskame-
raden. Jeder hat an seinem Platze seine Pflicht
getan; es war nicht immer leicht , aber nun ist
das stolze Ergebnis des gemeinsamenSchaffens
sichtbar . Wenn die Betriebsführer und Bau¬
handwerker weiter so gut mit der Bauleitung
Hand in Hand arbeiten, wird trotz mancher
Schwierigkeiten das Bauvorhaben rechtzeitig
fertiggestellt.

Von der Baustelle aus marschiert ein langer
Zug schaffender Männer nach Osternburg zur

„Harmonie"
, wo schon manchesFest der gleichen

Art gemeinsam von Soldaten und Arbeitern
begangen worden ist . Der Hausherr hat alles
gut hergerichtet, und beim deftigen Richtschmaus
verbringt die frohe Gemeinschaft die übrigen
Stunden des Tages . In den Reden kommt
nicht nur die Genugtuung über das Erreichte
zum Ausdruck, sondern auch der Stolz auf un¬
sere junge Wehrmacht, für die das leistungsfähige
Baugewerbe würdige Unterkünfte schafft . Re¬
gierungsbaurat Lang von der Heeresbeubau-
leitung Bremen hofft, daß im Herbst dieses
Jahres die Schlüsselübergabe sein kann . Im
Namen des Standortältesten und der militäri¬
schen Gäste dankt Oberstleutnant Badinski
den am Bau Beteiligten und spricht mit Hoch¬
achtung von dem schönen Bauwerk, an dem
jedermann noch Freude haben wird, wenn die
Soldaten längst die Unterkünfte bezogen haben
werden.

Daß die Stadtverwaltung auch an der Vollen¬
dung der Reichsbauten in Oldenburg sehr inter¬
essiert ist, betont Oberbürgermeister vr . Rabe-
ling. Wenn die Kasernen endlich fertig sind,
kommen wir in der inneren Stadt wieder einen
Schritt weiter und gewinnen wenigstens einen
Teil des so dringend notwendigen Raumes für
andere Zwecke. Darüber hinaus wird es aber
auch an anderen Stellen des Stadtbezirkes wei¬
terhin" noch viel Bauarbeit geben . Der Ober¬
bürgermeister erinnert an den kürzlich begonne¬
nen Neubau der Hochschule für Lehrerbildung,
ferner an die von der Stadt geplanten und
dringend notwendigen Schul- und Stratzen-
bauten. Die Arbeit wird nicht abreißen, und
das Bauhandwerk kann fortwährend beweisen,

wie schnell und zuverlässiges auch die kommen¬
den Aufträge ausführen wird. Der Ortsgrup¬
penleiter Osternburg der NSDAP , Pg . Hof¬
mann, spricht anschließend über die gute Ka¬
meradschaft zwischen Bevölkerung und Wehr¬
macht , die das Volk nach außen hin schützt. Die
starke Wehr verpflichtetuns im Innern um so
mehr zu treuer Mitarbeit am Aufbau und zu
tätiger Volksgemeinschaft aus nationalsozialisti¬
scher Gesinnung.

Das Fest nimmt seinen Lauf. In herzlichem
Einvernehmen sitzen die Männer vom Bau und
die Offiziere und Politischen Letter beisammen,
und das Musikkorps des Regiments unter Lei¬
tung von ObermüstkmeisterWille läßt schnei¬
dige Weisen erklingen. Zur Freude aller tritt
dann noch der Komiker Mangold aus dem
Eulenspiegel auf und gibt seine Späße zum
Besten.

Der Gebäudekomplex, der in diesem Sommer
seiner Vollendung entgegengeht, umfaßt Unter¬
künfte für die Schützenkompaniendes l . Ba¬
taillons , ein Stabgebäude, ein Wirtschaftsge¬
bäude, eine Waffenmeisterei und ein Stallge¬
bäude. Gleichzeitig wird auch für das M . Ba¬
taillon noch eine Waffenmeistereierrichtet. Im
Gegensatz zu dem hellgrünen Farbton der bis¬
herigen Kasernen werden die neuen am Schaf¬
triftsweg im Backsteinrohbau aufgeführt, im
übrigen aber im gleichen modernen Stil der
Heeresbauten. Die örtliche Bauleitung hat Re¬
gierungsbaumeister Söller, dem die Be¬
triebsführer und Meister zahlreicher leistungs¬
fähiger Unternehmen zur Seite stehen . -ö-

Maeschenloelchee
besichtige« WWelmShaveneeVodenanWWe

Gerade die Gegend um den Jadebusen ist
marschengeologisch wohl die interessanteste an
der ganzen deutschen Nordseeküste , da die hier
in den letzten 10 000 Jahren stattgehabten,
höchst verwickelten geologischen Vorgänge durch
eine 40jährige, unermüdliche Forschungsarbeit
von vr . b. e . Schütte und Hafendirektor Or.
K. «. Krüger ausgezeichnet erforscht wurden
und daher die Jadegegend in der Marschen¬
forschung als Ausgangspunkt und Musterbei¬
spiel der Küstensenkungslehregelten kann.

Da nun gerade jetzt wieder eine alte Wurt-
siedlung an der Banter Straße angeschnitten
und durch Konrektor Oldewage untersucht
wurde, benutzten die Marschenforscher unseres
Gaues die Gelegenheit, die Bodenaufschlüsse im
Wilhelmshavener Gebiet eingehend zu besich¬
tigen und die dabei aufgetauchten geologischen
Probleme zu besprechen . Aus Wilhelmshaven
waren Hafendirektor vr . Krüger, Stadtober¬
baurat Halbaum, Konrektor Oldewage,
der Beauftragte für Naturschutz Lehrer Harms,
vr . Schäfer vom Senkenberg- Institut und
mehrere Baufachleute und andere Interessenten,
aus Oldenburg Rektor a . D. vr . Schütt e, und
Museumsdirektor Micha elfen erschienen.

Vormittags wurden die Ausschlüsse der alten
Würtsiedlung an der Banter Straße besichtigt,
wobei Konrektor Oldewage an Hand seiner
Zeichnungen einen Ueberblick über die geolo¬
gischen und Siedlungs - Verhältnisse gab ; wor¬
auf die Schichtenlagerung in den Suchgräben
näher untersucht wurde. Die verhältnismäßig
kleine Wurt ist besonders dadurch interessant,
daß sie einen wasserhaltenden Teich enthielt,
der bis in die Neuzeit als Tränkteich für Weide¬

vieh diente. In diesem Teich stand stets das
Wasser bedeutend höher als in den Gräben,
auch bei großer Dürre . Daher war der Ge¬
danke aufgetaucht, es könnte sich hier um einen
sog. „Tauteich" handeln, d . h . eine Einrichtung,
die auch bei Trockenheit größere Mengen Tau
auffängt und so stets Trinkwasser liefert. Nun
ist bisher Wohl aus England , aber aus
Deutschlandüber Tautetche noch nichts bekannt.
Die genaue Kenntnis ihrer Einrichtung wäre
aber gerade für das Marschengebiet und für
Kulturzwecke recht wichtig . Nach eingehender
Aussprache kam man zu der Ansicht , daß es sich
hier nicht um einen solchen Tauteich, sondern
um einen sog . „ Feding" handelt, ein Wasser-
saMmelbecken , wie man es auf alten Wurtsied-
lungen und äuch von den heutigen Halligen in
Nordfriesland kennt . Da jedoch das Problem
des hohen Wasserstandes nicht völlig gelöst
wurde, wären weitere Beobachtungen in dieser
Richtung wertvoll. Durch genaue Untersuchung
kamen vr . Schütte; Or. Haarnagel und O. Rink
zur Festlegung der Wurtsohle, d . h . der alten,
heute sehr tiefliegendenOberfläche, auf der einst
die Wurt angelegt wurde.

Anschließend wurden in der benachbarten
Schule die zahlreichen, aus der Wurtgrabung
geborgenen Funde besichtigt . Es handelt sich
im wesentlichen um Scherben von Kugeltöpfen,
Schalen und Stielpfannen , wie sie erst nach der
Karolingerzeit beginnen und bis ins 14. bis
15 . Jahrhundert gehen. Genauere Angaben
lassen sich erst nach gründlicherSichtung machen.
Jedenfalls scheint die Wurt spätestens nach dem
15 . Jahrhundert nicht mehr bewohnt gewesen
zu sein.

Konrektor Oldewage legte darauf eine Karte
des Wilhelmshavener Gebietes vor, in die er
als Kenner der Gegend nach längerem Suchen
sämtliche alten Siedlungen , Priele und Wege
eingetragen hat . Dabei war er zu dem über¬
raschenden Ergebms gekommen , daß auf diesem,
doch ziemlich engen Gebiet etwa hundert Wurt-
siedlungen lagen, von denen schon eine Reihe
verschwunden sind und weitere noch überbaut
werden. Der Stadtoberbaurat gab zur Freude
der Heimatforscherdem Interesse der .Stadtbau¬
verwaltung an der Erforschung des Bodens
Ausdruck und sagte seine Unterstützung zu.

Auf einem anderen Bauabschnitt konnten
Bodenproben aus Bohrungen von 20 bis
30 Meter Tiefe untersucht werden. Besonders
anschaulich waren hier die älteren Seesand¬
schichtenbildungendurch die Trockenheit und
den Wind modelliert . Der älteste, diluviale und
sogar noch der tertiäre Sand und Kies, dazu
der ältere Tors, sind beim Einbruch der Urjaoe
zerstört und später wieder in umgelagerter
Form abgesetzt worden. Da fanden sich z . B.
in 15 Meter Liese ganze Bänke eines Lorfgrus-
Kjesgemenges, das in dünnen Schichten ab¬
gesetzt und ganz mit zahllosen Seeigelstacheln
durchsetzt war . Bernsteinstückchen wiesen auf die
Ausspülung tertiären Urbodens hin. Die Lage
des Aufschlusses im ehemaligen Watt ermög¬
licht hier also einen offenen Einblick in den
„Boden unter dem Meere"

, wie er sonst stets
dem Menschenaugeverschlossen bleibt. Geheim¬
nisse des Meeresbodens werden offenkundig,
die der Geologe sonst nur bei den seltenen
Bohrungen im Watt aus kleinen Proben zu er¬
raten Gelegenheit hat.

Ehrenbürger -er Ration
Die Nationalsozialistische Kriegsopferversor¬

gung wurde nach dem Willen des Führers am
3 . Juli 1933 nach Aushebung der bestehenden
Verbände durch die einheitliche Zusammenfas¬
sung .der Kriegsbeschädigtenund Kriegeryinter-
bliebenen gegründet. Durch diese Tat wurde
nicht nur die Voraussetzung für die dringend
notwendige ordnungsgemäße Betreuung der
Kriegsopfer geschaffen , sondern vor allem auch
mit dem Zustand ausgeräumt, der die Kriegs¬
opfer nicht als vollwertige Menschen , sondern
als eine die Allgemeinheit belastende Erbschaft
aus dem Weltkriege ansah.

Im Anfang war die Aufgabe der NSKOV
außerordentlich schwer . Es galt zunächst vor¬
dringlich, all die vielen Schäden auszumerzen,
die durch die Zersplitterung der Kriegsopfer in

Zuge der Stratzenbauten wird ferner eine Ent-
lastungsstratze der Hauptstraße gebaut; diese
Entlastungsstratze hat neben ihrer ortsverscho-
nernden Wirkung den Vorteil, daß die Haupt¬
straße von jedem Fährverkehr befreit wird . D,e
Straßenbauten werden abgeschlossen durch eine
weiters' Zuwegung von der oberen zur unteren
Strandpromenade sowie den weiteren Ausbau
des „ Weges nach dem Westen " . Der der Ver¬
bindung des Bades nach Wilhelmshaven, Bre¬
merhaven und Helgoland dienende Schisss-
anleger (Ostanleger) wird vollkommen verlegt.
Diese Verlegung macht sich durch fortwährende
Aenderungen der Stromverhältnisse nötrg und
erfordert allein einen Kostenaufwandvon 65 000
RM . Sie ermöglicht weiterhin ein von Ebbe
und Flut unabhängiges Anlegen der Bäder¬
dampfer. Die im Eigentum des Bades stehende
Strandhalle ist großzügig ausgebaut worden.
Besonders die Büfett- und Küchenanlagenwur¬
den durch Zuhilfenahme aller technischen Neue¬
rungen verbessert. Endlich verdient noch hervor¬
gehoben zu werden, daß zwei weitere Brunnen
zum Zwecke der erhöhten Leistungsfähigkeitdes
Wasserwerkes bis zu Beginn der Saison fertig-
gestellt werden.

Verbände und Bünde entstanden waren . Dazu
gehörte auch die Revision mancher gesetzgebe¬
rischen Maßnahme aus der Shstemzeit. Dem
Nationalsozialismus war es Vorbehalten, aus
der Kraft seiner Weltanschauung heraus die
Ehre des Frontkämpfers wiederherzustellen. Der
Kriegsverletzte und der Kriegerhrnterbliebene
leben heute nicht mehr in dem erniedrigenden
Gefühl, außerhalb der Lebens- und Schaffens¬
gemeinschaft des Volkes zu stehen . Sie sind
Ehrenbürger der Nation, für die sie
ihr Blut gaben.

Durch die seelische Betreuung , die von der
N S KOB in einem nie zuvor gekannten Aus¬
maß durchgeführt wird, hat das Schicksal der
Kriegsopfer eine grundlegende Wandlung er-
sahren. Nicht Mitleid verbindet die Mitglieder

Mit dem Veil gegen Volizeibeamie
Delmenhorst, 18. Mai.

In einem Tobsuchtsanfall bedrohteam
Dienstag gegen Abend ein Hausbewohner in
der Dwobergstratzeseine Familienangehörigen,
so daß die Polizei zu ihrem Schutze von gleich¬
falls bedrohten Mitbewohnern Herbeigerusen
wurde. Auch den Polizeibeamten setzte der Tob¬
süchtige Widerstand entgegen. Es gelang ihm,
sich loszureitzen. Er bewaffnete sich mit einem
Beil und einem Messer und ging auf die Be¬
amten los , so daß sich einer von ihnen genötigt
sah , von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Hierbei wurde der Tobsüchtigetödlich versetzt.

Der Tod im Moorgraden
Wesermünde, 18. Mai.

Auf tragische Weise verunglückte der Sohn
des Bürgermeisters Olandt aus Drachel . Aus
dem Wege zum Melken wurde er von Krämp¬
fen heimgesucht und fiel dabei in einen Moor¬
graben. Nachbarn, die in der Nähe weilten,
eilten sofort herbei und zogen Olandt aus dem
Graben . Ein Arzt konnte aber nur noch den
Tod durch Ersticken feststellen.

der NSKOV miteinander, sondern wahre
Fr on tk am e r ad s chast . Nicht entsagungs¬
volles Leiden steht in ihren Gesichtern geschrie¬
ben oder resigniertes Sichabsinden, sondern
Stolz auf das geleistete Opfer und Glauben und
Vertrauen zur Führung . Das ist der schönste
Erfolg der NSKOV -Arbeit, die in der Tradi¬
tion des Frontsoldatentums wurzelt.

Ein großes Arbeitsgebiet der NSKOV ist das
Siedlungswesen. Durchdie Gemeinschaft
der Kriegsopfer sind im Gau Weser - Ems
bisher 65 Siedlerhäuser entstanden. Und
zwar wurden 20 Häuser in Hundsmühlen,
7 in Wilhelmshaven, 10 in Meppen, 10
in Singen, 12 in Haste und 6 auf Norderney
errichtet. Für das Jahr 1939 sind weitere Sied¬
lungen im Kreis Wittmund, ferner in Emden,
Aschendorf , Nahne, Dinklage und Vechta
geplant. Die Kriegsopfer, die in diesen Sied¬
lungen wohnen, besitzen nun eigenen Grund
und Boden. Sie brauchenpicht zu fürchten, daß
auf Grund eines Paragraphen eine Räu¬
mungsklage angestrengt wird oder daß Zins¬
lasten neue Not für die Familie bringen. Die
Kameradschaft ermöglichte das Entstehen der
Siedlungen , und die Kameradschaftist auch der
Garant für die Erhaltung der eigenen Scholle.

Eine der vorbildlichstenSiedlungen liegt in
Hundsmühlen vor der Stadt Oldenburg . 20
Eigenheime stehen dort . An den Vorgärten sieht
man bereits , wieviel Liebe und Sorgfalt jeder
Bewohner aus die Pflege und Erhaltung seines
Eigentums verwendet. Das umfangreicheGar¬
tenland , für das neben dem notwendigen Dün¬
ger auch Obstbäume und Sträucher zur Verfü¬
gung gestellt wurden, zeigt ebensovielpflegliche
Wartung wie alle Räume des Heimes, vom
Keller bis zum Boden. Die Stallung für Klein¬
vieh war beim Einzug mit Hühnern besetzt.
Und wo sonst noch irgend etwas nötig war oder
Beihilfe geleistet werden konnte , geschah das
ohne viel Aufhebens. Kameradschaft ist eben
nicht eine Sache, um die man viel Lärm macht.
Kameradschaft ist eine Herzensangelegenheit,
die um so ehrlicher ist, je stiller sie wirkt.
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A«s Stadt «md Laad
Oldenburg , den 19. Mat 1938

Der nSchste Zag
„Was wird er wohl bringen ? " Das ist ftir

gewöhnlich eine ganz natürliche Frage . Es ist
nun ja so, daß nicht ein Tag so sein kann wie
der andere. Manchmal hat man Aerger im Ge¬
schäft ; es will nach keiner Seite klappen . Dabei
wurden die Aufträge korrekt ausgeführt ; an
der Lieferung ist auch nichts auszusetzen. Aber
es gibt eben unzufriedene Kunden, die nicht
nur dem Angestellten, sondern auch dem Ge¬
schäftsinhaber immer ein schwieriges Problem
bleiben. Und so wie im Berufsleben , ist es
auch zu Hause . Es gibt Tage, da ist man zu¬
frieden, als wäre es immer so. Da haben die
Kinder keinen Teller oder keine Tasse zer¬
brochen , noch sonstige Dummheiten gemacht ; die
Mutter erzählt den Kindern sogar eine Ge¬
schichte. Und die Arbeit im Geschäft war wirk¬
lich eine Freude. Da fühlt man , wie sich der
Mensch nach frohen, glücklichen Tagen sehnt.
Und wer wollte das nicht verstehen?

Es gibt aber auch Leute, die der nächste Tag
abergläubisch macht . Da ist es ähnlich wie bei
Kindern, die zuweilen ein Blümchen befragen,
die die Knöpfe ihrer Jacke abzählen, die ein
Unglück nähen sehen oder eine schlechte Zensur
erwarten, wenn die Zahl nicht aufgeht, oder gar
eine Katze ihren Schulweg kreuzt . Nun , die aber¬
gläubischen Erwachsenen befragen nicht die
kleinen Blütenblätter und nicht die Jacken-
knöpse ; sie erwarten von einer einfachen Karte . .
Antwort für den nächsten Tag!

Wirklich , sie bauen auf eine ganz gewöhnliche
Spielkarte, die in der Familie die Stunden des
Abends verkürzen hilft . Vielleicht lächeln die
farbigen Spielkartenblätter , wenn sie eine Frau
am Äbend mit ernstem Gesicht mischt , mit der
linken Hand vier Karten verkehrt aus dem
Spielkartenpäckchen zieht — und sie dann ge¬
spannt ausdeckt . Und da liegen nun friedlich ein
Schellenunter, ein Eichelober, eine Eichelsieben
und eine Herzneun. Diese Karten sollen nun
genau so Prophet sein wie die Männer der
Wissenschaft , der Wetterwarte , die uns 24 Stun¬
den vorher Sturm und Windstille, Regen und
Sonnenschein durch die Zeitung Mitteilen . . .

Nun das steht fest : Wir wissen , daß das
Wahrsagespiel mit den Karten ein Spiel mit
dem Aberglauben ist . Es verrät ein törichtes
Hoffen und macht die Menschen lächerlich . Denn
jeder nächste Tag ist stets so hell oder so dunkel, .
erfreuend oder betrübend, als Licht und
Schatten unser tägliches Leben begleiten.

*

* Bis zum September findet nur nocheine
Veranstaltung des Hilsswerks für die
Geusenküche statt, und zwar am 25. Mat.
Sicher wird Vater Hatzelhorst auch diesmal
in den Ziegelhofsälen wieder eine große Be¬
sucherzahl begrüßen können , denn die Vortrags¬
folge ist so zusammengestellt, daß sie jedem
Freude bereiten wird . Inmitten von zwölf,
größtenteils für Oldenburg völlig neuen Musik¬
stücken, die das Musikkorps unserer
16er spielt, steht die Erstaufführung einer
lustigen Bauernkomödie in heimischer Mund¬
art durch den Ollnborger Kring. Alle
an diesem Abend Mitwirkeuden werden den
Anwesenden zeigen , daß sie sich gleichzeitig für
eine großzügige Unterstützungseinrichtung und
für die gute Unterhaltung ihrer Gäste einsetzen.

* Besichtigungdes Fliegerhorstes Oldenburg.
Am kommenden Sonntagnachmittag ist wieder
einmal jedem Gelegenheit gegeben , die Ein¬
richtungen unseres Fliegerhorstes in Augen¬
schein zu nehmen. Wer zu geringem Preis
eine Eintrittskarte gelöst hat , ist aber nicht nur
zu einem Rund gang berechtigt, er kann
auch das Fußballspiel zwischen den^Be-
triebssportgemeinschaften des Fliegerhorstes
und der GEG anschauen, und , wenn er Glück
hat , gar an einem FlugeüberderStadt
etilnehmen. Für die Kinder wird es eine be¬
sondere Freude sein , vom Traditions¬
pony spazieren gefahren zu werden.

* Die neue Schwurgerichtsperiode begann
heute morgen im Landgerichtsgebäude. Die
Periode geht ununterbrochen bis zum Diens¬
tag . Mit Ausnahme von Sonnabend sind für
jeden Tag zwei Verhandlungen angesetzt . Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Brahms,
der am Sonnabend von Landgerichtsrat
vr . Huhold abgelöst wird.

WetteMW des RMmettekdiellstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdrua Verboien)

Die Front der kühleren Luft ist ostwärts bis über
die Oder hinaus vorgedrungen . Den überquerten Ge¬
bieten brachte sie am Mittwoch meist reichliche Regen¬
fälle. Auch in unserem Bezirk war es dauernd trübe,
Niederschläge sielen jedoch nur in unbedeutender,
Mengen. Die Temperatur ' blieb infolge Ausfalls der
Sonnenstrahlung recht niedrig und erreichte kaum
13 Grad . Ueber der Normandie liegt ein neues Tief,
das noch in der Entwicklung begriffen ist . Es wird
bei seiner Annäherung die Winde auf Süd zurück¬
drehen lMen . Es wird jedoch meist trübe sein, zeit¬
weise dürften auch Regenfälle niedergehen. Im gan¬
zen bleibt es auch in den nächsten Tagen stark be¬
wölkt und kühl.

Aussichten für den 20 . Mai : Kühles, windiges und
unbeständiges Wetter.

Aussichten für den 21 . Mai : Kühl, allerdings etwas
freundlicher.

^ Amtlicher Wlcher MtMWMicht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

. Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
' Beobachtung vom 19 . Mai , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oelsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.
755,0 8.2

'
8VV3 0 .0 5.2

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer . Temperatur
Höchsts Niedrigste in Stunden in l m Bodent.
13,5 7.5 0.0 11,6
Temperaturen in der Städtischen Flussbadeanstalt

Luft 9 Grad Wasser 14h , Grad
Am 2V. Mai 1938:

Sonnenaufgang 4 .17 Uhr Mondun -terg. 8 .37 Uh»
Sonnenuntergang 2V.21 „ Mondanfg . — ,

Hochwasser: Oldenburg 7 .51 , 19 .56 ; Elsflety
6.18 , 18 .16 : Brake 5.81 , 17 .86 : Nordenham 8.16 , 17 .21:
Wilhelmshaven und Dangast 4 .31 , 16 .36 Uhr.

Freitag , den
Deutschlandfender: 5.05 : Musik für Früh¬
aufsteher / 6.3V: Frühkonzert / 9.46 : Kleine Turn¬
stunde / 16 .80 : Männer und Motoren / 16 .30:
Marine -HI im Dienst / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 und 13 .15 : Musik zum Mittag /
14.00 : Allerlei von zwei bis drei / 15.15 : Ktnder-
liedcrsingen / 15 .35 : Aus Pünktels Tagebuch /
16 .00 : Musik am Nachmittag, m. Einl . / 18 .00:
Eine kleine Melodie / 18 .40 : Der deutsche Geselle
wandert wieder / 19 .10 : Musikalisches Zwischen¬
spiel / 19 .20 : Einführung in die folgende Sen¬
dung / 19 .25 : „Gtanni Sicchft (Komische Oper
von Puccini ) / 21 .00 : Walzer , die das Herz er¬
freuen / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Unter-
haltungs - und Tanzmusik / 24 .00 : Unterhaltung
und Tanz.
Retchssender Hamburg: 8.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmustk / 10 .00:
Deutsche Mädel werden Farmerinnen / 10 .30:
Gesunder Körper, gesunder Geist / 10 .45 : So
zwischen elf und zwols - 11 .40 : BF : Bauer und
Ernährung / 12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag /
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Klavier-

2« . Mai 1938
musik und Lieder / 16 .00 : Es geht aus Feier¬
abend, m . Einl . / 18 .00 : Die Welt des Kindes s
18 .10 : Cellomustk / 19 .10 : Aus der Welt der
Oper / 20 .00 : Franz -Liszt-Konzert / 21 .00 : Eine
Geschichte aus dem alten Wien / 21 .10 : Walzer,
die das Herz erfreuen / 22 .30 : Tanz und Unter¬
haltung / 24.00 : Unterhaltung und Tanz.
Reichsfender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik f
9.30 : .Auf in den Kamps . . . / 10 .00 : Philipp Reis
(Hörfolge) / 10 .30 : Marine -HI im Dienst / 11 .45:
BF : Bauer merk aus / 12 .00 : Musik zur Werk-
Pause / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodei«
aus Köln am Rhein / 15 .00 : Um den Deutschen
Mickwl / 15 .15 : Fröhliches Musizieren im Dorf /
15.30 : Silbersegen des Meeres / 16 .00 : Nach-
mtttagskonzert / 17 .15 : Von Gassenjungen, Lotter-
boven u . Radschlägern / 18 .00 : Neue Chormufil /

' 18 .30 : Hinter den Kulissen des Svorts / 19 .10:
Mandolinen -Konzert / 20 .00 : Musil des jungen
Beethoven aus seinem Geburtshaus / 21 .00 : Die
Stunde des Soldaten / 22 .15 : Tanzmusik der
Meisterkapellen / 23 .00 : 15 westdeutsche Orchester
musizieren / 24 .00 : Nachtmusik.

* Schulungen der NSG „Kraft durch
Freude". Nachdem in der Woche vor Ostern
alle Kreiswanderwarte des Gaues Weser -Ems
zu einer Reichsführerschulung nach Maschen
(Lüneburger Heide ) einberusen waren , wurden
jetzt auf derselben Lehrgrundlage alle Betriebs¬
wanderwarte und Wandergruppenführer der
Kreise Bremen, Delmenhorst und Oldenburg-
Stadt zu einer Wochenendschulung nach Sand¬
hatten einberufen. Lehrgangsleiter Kreis-
wanderwart Harms, Oldenburg, eröffnet«
den Kursus. Den ersten Vortrag hielt Pg.
Herbert Sprang von der Propaganda - und
Presse-Abteilung der Gauwaltung der Deut¬
schen Arbeitsfront über Wandern und Welt¬
anschauung. Es folgten dann Vorträge und
Aussprachen über Vogel- und Naturkundliche
Wanderungen, Betriebswandern , Wasserwan¬
dern, Radwandern , Familienwandern und
dergleichen mehr. Am Nachmittag sprach Gau¬
wanderwart Münchmeyer über das Thema
„Der Bauer und wir " .

* Betriebsappell. Die Gefolgschaft der Werk-
Abteilung Oldenburg des Ausbesserungswerkes
Sebaldsbrück war am Dienstag zu einem Be¬
triebsappell angetreten. Als Einleitung spielte
eine aus Werkangehörigen zusammengestellte
Kapelle einen Marsch. Nach einem Vorspruch
nahm Werkdirektor Giesewskh das Wort.
Heute wolle er den ersten planmäßigen Be¬
triebsappell eröffnen, um einmal Zwiesprache
zu halten mit der Belegschaft über Probleme,
die sie heute wie in der nächsten Zeit beschäf¬
tigen müssen . Zunächst gab er einen Rückblick
über die Nachkriegsjahre, in denen die Gefolg¬
schaft von 850 auf 230 Mann zusammen-
schrumpste . Damit konnte naturgemäß auch den
für bessere Verhältnisse geschaffenen Werkhallen
und Maschinen nicht die nötige Aufmerksamkeit
geschenkt werden, was sich heute unangenehm
bemerkbar macht . Nachdem jetzt das Werk auf
Güterwagen und Kühlwagen umgestelltsei und
nachdem seit der Machtübernahme die Beleg¬
schaft sich wieder erheblich vergrößerte, wird an
eine gründliche Ueberholung des Werks heran¬
gegangen. Neue Maschinen seien in Auftrag
gegeben , die baulichen Veränderungen hätten
schon begonnen. Er forderte die Belegschaft
aus, an dem weiteren Ausbau des Werks regen
Anteil zu nehmen und tatkräftig mitzuwirken.
BetriebsobmannHartnaü dankt anschließend
dem Werkdirektor.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommisston für das Elektroinstalla¬

teurhandwerk zu Oldenburg haben folgende
Elektroinstallateure die Meisterprüfung mit Er¬
folg abgelegt: Georg Glock aus Wilhelms¬
haven, Anton Hillebrands aus Varel,
Friedrich Janßen aus Vreschen -Bokel , Hans
Precht aus Wilhelmshaven, und Friedrich
Talje aus Oldenburg . — Ferner haben die
Goldschmiede Heinrich Dielst all aus Lohne
und Kurt Harms aus Oldenburg vor der
Meisterprüfungskommission für das Gold-
schmtedehandwerk dieMeisterprüfung bestanden.

* Die Blitzschutzanlagen an den Schulgebäu¬
den werden einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen und dort, wo es notwendig erscheint,
instandgesetzt . Eine Prüfung aller Blitzschutz¬
anlagen ist in gewissen Abständen erforderlich,
um die Brauchbarkeit und sichere Schutzgewäh¬
rung bestätigt zu erhalten . Für die Schulge¬
bäude ist das Funktionieren der Blitzableiter
unbedingt notwendig, damit die Gefahren bei
Gewittern überwunden werden. Zu erwähnen
ist noch , daß Blitzschutzanlageneinen ermäßigten
Brandkassenbeitrag bedingen, und daß sich da¬
durch die Kosten der Herstellung und Unter¬
haltung der Blitzableiter rentabel gestalten.

* Eine Wasserversorgungsanlage für Krusen¬
busch. Die Brunnenwasserverhälinisse in der
Siedlung Krusenbusch Süd sind . infolge des
moorigen Bodens nicht günstig. Die bei jedem
Siedlungshause oder bei einer Hausgruppe be¬
findlichenBrunnen liefern zwar Wasser in aus¬
reichenden Mengen, jedoch ist dieses nur von
einer geringen Güte. Schon durch die braune
Farbe , die vom Moor verursacht wird, sinkt der
Wert des Wassers herab. Ein Anschluß der
Siedlung an die Wasserleitung kommt leider
nicht in Frage , weil die dafür erforderlich
werdenden langen Zuleitungen von der Stadt
her zu kostspielig und daher der Hausanschluß
für die einzelnen Siedler zu teuer werden
würde. Die GemeinnützigeSiedlungsgesellschaft
will nun zur Abstellung des Mangels in der
Wasserversorgungeine eigene Anlage innerhalb
der Siedlung schassen und diese von einem Ge-
metnschaftsbrunnen speisen . Die Wassergewin¬
nung wird dort erfolgen, wo nach den erforder¬
lichen Untersuchungen und Probebohrungen
nicht nur ausreichende Mengen, sondern vor
allen Dingen auch brauchbares Trinkwasservor¬
handen ist . Die zentrale Versorgung der Sied¬
lung Krusenbusch mit gutem Trinkwasser liegt
im Interesse der Siedler und der Allgemeinheit,
weil dadurch der Gesundheitszustand gehoben
wird.

dar vföekenlÜLkS preinslrsl 6er „O!6enburger ksekrieklen"
Onkel Knifflich , der uns vor einer Woche mit

dem Rätsel von dem Rechteck überraschte, das
mit sechs geraden Strichen in 22 Felder zu
teilen war , läuft augenblicklich arg geknickt durch
die Gegend. Mit diesem Rätsel hat er nämlich
furchtbar angegeben und behauptet, daß wir
keine 30 richtigen Lösungen zugeschickt bekämen.
Der arme Tropf . Als er am Montagmittag
sehr gespannt bei uns vorfprach, haben wir ihm
über 200 Lösungen vorlegen können , woraus er
ganz kleinlaut abgezogen ist . Wie uns seine
„möblierte Zimmerwirtin " mitteilte , hat er sich
aus Grund dieses Mißerfolges drei Tage lang
eingeschlossen , um seine Schlappe wieder wett¬
zumachen . Doch davon wollen wir weiter unten
sprechen.

Zunächst zu unserer Preisaufgabe der ver¬
gangenen Woche . Also es sind über 200 — ja,
fast 300 — richtige Lösungen eingelaufen. Die
Sache war nun auch nicht allzu schwer , man
mutzte eben Zusehen , daß die sechs verlangten
Striche eine Vorbedingung erfüllten. Und diese
hat ein Mitknobler so schön in Versen ausge¬
drückt , daß wir ihn hier gerne zu Wort kommen
lassen . Da schreibt uns also ein lieber Leser
H . S . das Geheimnis in wenigen Zeilen auf:

Probieren bringt nur Aerger und Verdruß —
Ein Tor , wer lang' versuchen muß.
Wozu nur Haft Du den Verstand?
Sinnvoll die Striche angewandt!
Die Lösung wenig Müh ' bereitet»
Wenn jedertedeneiumal schneidet.

Ja , das war das Ei des Kolumbus, der Gor¬
dische Knoten, das Geheimnis von OnkelKnifs-
lich. Jeder Strich muhte jeden anderen schnei¬
den , niemals aber durften das drei oder noch
mehr in einem Punkt tun . Geht man nach
dieser Erkenntnis vor, so bekommt man eine
ganze Menge gleich richtiger Lösungen. Man
mutz nur etwas Geduld zu dieser Sache haben.
Und das haben ja unsere Leser auch gehabt.
Das Los hat also wieder einmal sprechen müssen
und aus der Fülle derer, die einen Preis ver¬
dient hätten, die glücklichen Gewinner heraus¬
geholt. Es sind:

1 . Preis : Bernhard Schumacher, Olden¬
burg, Porsenbergstraße 16.

2. Preis : Frau K. Behrens, Oldenburg,
Werbachstraße 46

3. Preis : Hedwig Huber, Oldenburg,
Alteneschstraße 7.

Die Trostpreise erhielten:
Horst Mackedanz, Oldenburg, Mars-
latourftraße 15
Walter Barelmann, Friedrichsfehn,
Oldenburg-Land
Wilhelm Decker, Oldenburg, Hindenburg-
straße 9.
Doch nun zu unserer neuen Aufgabe, die

Onkel Knifflich gestern mit einem sehr ver¬
heißungsvollen Gesicht bei uns abgeliefert hat.
Darin heißt es:

Ein Bauer hat von einem besonderen Baum
eine bestimmte Anzahl Aepsel zu verkaufen.
Dem ersten Käufer verlaust er die Hälfte und
gibt ihm als gutem Nachbar noch einen
halben Apfel zu. Dem zweite» Käufer
verkauft er wieder die Hälfte der übrig-
gebliebenen Aepfel und gibt auch die¬
sem noch einen halben Apfel zu . Als er
diese Verkaufsmethode zum drittenmal wie¬
derholt, also von den nach dem zweitenVer¬
kauf übriggebliebenen Aepfeln abermals die
Hälfte verlaust und wieder einen halben
Apfel zugibt, behält er einen Apfel übrig.
Dieser Verkauf sst aber so vonftatten gegan¬
gen , daß der Bauer nicht einmal, einen
Apfel zu teilen brauchte. Wieviel Aepsel
hat der Bauer ursprünglich gehabt?

Ja , das hört sich ja nun -ganz geheimnisvoll
an mit den halben Aepfeln, die nicht aus der
Teilung eines ganzen . entstanden sind usw.
Aber auch hier handelt es sich um das berühmte
Ei des Kolumbus. Ein bißchen Nachdenken,
und die Sache ist mehr oder minder schnell
herausgefunden.

Für das neue Preisausschreiben gelten die
gleichen Bedingungen wie bisher . Es werden
drei Preise (5 RM , 4 RM , 3 RM ) und drei
Trostpreise ausgesetzt. Die Lösungen müssen bis
zum kommenden Montag , 23 . Mai , mittags , in
unseren Händen sein ; Gefolgschaftsmitgliedern
der „Nachrichten " wie ihren Angehörigen ist
eine Beteiligung nicht möglich . Die Entschei¬
dung ist rechtlich unanfechtbar. Und auf der
Anschriftsoll möglichst stehen : „Preisrätsel ".

* Abgebrochen wird eins der ältesten Häm»
an der Cloppenburger Straße in Osternbu//
Es ist das Haus des Schuhmachermeistela
Stubenrauch, der jetzt ein größeres Etagenhaus
errichten lassen will. In früherer Zeit wm das
jetzt zum AbbruchbestimmteHaus das Sprint
Haus der Freiwilligen Feuerwehr Osternburn°
später war das Spritzenhaus einige Häuser w?iter an der Cloppenburger Straße , um dann
nach der Bremer Straße m die frühere
Halle des TuS 1876 überzusiedeln.

^
* Wttterungsumschlag. Nach den Gewitter,,

der letzten Tage ist eine starke Abkühlung ein-
getreten, die dazu führt , daß die bereits ein-
gestellt gewesene Heizung erneut wieder in Be¬trieb genommenwerden mußte. Nach einer alten
Bauernregel darf der Mai noch kühl sein wenn
er gleichzeitig naß ist . Am letzteren Umstand
fehlt es trotz der ergiebigen Regenschauer einst¬
weilen noch .

"
* Sterbender Baumbestand. Die Ulmen

krankheit hat in den letzten Jahren die an den
Straßen und Wegen vorhandenen Ulmenbe¬
ständevernichtet. Ganze Alleen sind eingeganaen
und mußten beseitigt werden. Alle Versuchedas Ulmensterben einzudämmen, sind fehlae-
schlagen . Vereinzelt sind heute noch Ulmen an¬
zutreffen, doch sind diese meist kränk und müssenüber kurz oder lang auch beseitigt und durch
neue Bäume ersetzt werden. In einigen Fällen
sind jetzt auch Linden eingegangen, wie z B
an der Nadorster Straße beobachtet werden
kann . Hier dürfte die anhaltende Dürre der
Anlaß zum Absterben der Stämme sein.

* Arbeiten in den städtischen Anlagen. Seit
Frühjahrsbeginn ist sehr viel von der Stadt
für die Verbesserungund den zeitgemäßenAus¬
bau der vorhandenen Anlagen und Grünflächen
getan worden. Die Aktion der dadurch erzielten
Verschönerung des Stadtbildes ist noch keines¬
wegs abgeschlossen . Die Verbesserungder Grün¬
anlagen erstreckt sich nicht nur auf die Schaffung
neuer Beete mit Blumen und Sträucherpslan-
zungen, sondern neuerdings auch auf die Ver¬
besserung der Wege in den Anlagen. Insbe¬
sondere ist das auf den Wällen der Fall, wo
alle Wege neu aufgehöht, einplaniert und be¬
festigtwerden. Wo an den Böschungendie Wege
durch das Sturzwasser fortgespült worden sind,
wird jetzt für WiederherstellungSorge getragen.
Die Unterhaltungs - und Jnstandsetzungsarbei-
ten in den Anlagen sind umfangreicher ge¬
worden, weil nur dadurch ein allzeit einwand¬
freies Aussehen der Grünanlagen und Grün¬
flächen gewährleistet werden kann. Augenblick¬
lich sind die Gartenkolonnen des Stadtbau¬
amtes damit beschäftigt , den ersten Grasschnitt
auf den Rasenflächenvorzunehmen.

* Die Dtstelvekämpfungist auch in der Stadt
vorgeschrieben und mutz von allen Grundstücks¬
inhabern oder Grundstücksbenutzern dnrchge-
sührt werden. Durch eine umfassende Kontrolle
der Gärten , Aecker und Wiesen wird ermittelt
werden, ob den Vorschriften entsprechend ver¬
fahren worden ist . Die Distel als gröbstes Un¬
kraut unserer heimischen Flora soll restlos ver¬
nichtet werden. Im Wege der gemeinschaftlichen
Bekämpfung läßt sich das gesteckte Ziel schneller
erreichen . Der Vorteil ist überall durch einen
besseren Ertrag der von Disteln befreitenLände¬
reien gegeben . Die mit der Distelbekämpfung
verbundene Arbeit macht sich also bezahlt.

* Der gestrige Wochenmarkt war für einen
Mittwochmarkt verhältnismäßig lebhaft. Das
Hauptinteresse richtete sich aus den Gemüse¬
markt, auf dem der erhebliche Preisrückgang
des Spargels erfreut festgestellt wurde und eine
beträchtliche Nachfrage hervorrief. Weiter gab
es Wurzeln neuester Ernte , noch dazu zu ganz
annehmbaren Preisen . Neben Spargel war
Spinat sehr gefragt, der in großen Mengen
angeliefert und gut und billig war . An jungem
Gemüse war weiter zu haben Kohlrabi, Wir¬
singkohl , Spitzkohl, Petersilienwurzeln und junge
Kartoffeln. Nicht eben groß war die Nachfrage
nach Fleisch , mit dem der Markt so reichlich
versehen war , daß jeder Wunsch erfüllt werden
konnte . Dasselbe gilt von Eiern und anderen
Marktartikeln. Sehr reich war die Auswahl m
den Blumengeschäften, doch war der Absatz hier
ebenfalls nicht groß.

* Die Trolttbus - Oberleitung riß . Zu einer
eigenartigen Verkehrsstörung kam es gestern
nachmittag an der Nadorster Straße gegen
17.00 Uhr . Beim Durchfahren des Trollibus
ritz einer der Oberleitungsdrähte und siel mit
einem Ende auf die Straße herab. Der Scha¬
den konnte aber bald behoben werden, so daß
zur Hauptverkehrszeit von 18 .00 bis 19.00 Uhl
der Trollibusverkehr nach Nadorst sich wieder
reibungslos abwickeln konnte.

* Verkehrsunfall. Auf der Ammerländer
Heerstraße fuhr gestern nachmittag ein «nt ow
Personen besetztes Bremer Auto in den
Straßengraben . Die Führerin mußte einem
Fuhrwerk ausweichen, wobei sie die Gewan
über die Steuerung verlor . Der Wagen , ve>
dem einige leichtere Beschädigungen zu ver¬
zeichnen waren , konnte bald darauf wieder am
die Straße gestellt werden. Die Insassen waren
mit dem Schrecken davongekommen.

*
Ohmstede-

Der Neubau des Ohmsteder HJ -Heims gem
seiner Vollendung entgegen. Die Maler yam
ihre Arbeit beendet. Wie schonmitgeteüt, neu
das Heim neben der Schule, und zwar etwa
von der Straße zurück . Es patzt sich sehr
der Landschaftan . Die Front ist weiß gehaue .
In der Mitte befindet sich die große Eingangs
tür , die mit ihrem grünen Anstrich dem gani °
Bau eine besondere Note gibt. Die Linien o
Hauses sind einfach gehalten, und auch rm^ > ,
nern ist alles auf Zweckmäßigkeit eingencyi
Um das Heim herum ist viel Platz, der "
ausgenutzt werden wird . Zur Zeit werden
der Straßenseite in der Art eines großen
gartens Anlagen geschaffen , die die Schorw
des Heims noch besonders hervorhebenwero

Rasted -.
Gendarmeriehauptwachtmeister Kruse n

Apen versetzt . Am 27 . Mai wird Gendarmerie
HauptwachtmeisterKruse , der 4(4 Jahre in -v
siede tätig war , nach Apen versetzt . Jeder-
dienstlich und außerdienstlich mit ihm M"
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Amt Wandern
2g Mal : Heimabend im Augusteum 20 .30 Uhr
zz Rai : Tagesradfahrt nach Garrel und Benthullen.

Wanderführer Kuper . Abfahrt 8 Uhr Kasino-
Platz. Rückkehr 1S.OV Uhr

gz Mai : Kurzradfahrt nach Friedrichsfehn —Wilden¬
loh . Wanderfahrer Glate . Abfahrt 14 .00 Uhr,
Kastnoplatz . Rückkehr 19.00 Uhr

2t Mai : Abendradsahrt Watercnde — Ohmstede . Wan¬
derführer Kuper . Abfahrt 20 .00 Uhr , Kastno¬
platz , Rückkehr 22 .00 Uhr

2S. Mai (Himmelfahrt ) : Tagesrundfahrt in die Ahl-'
Horner Heide mit Wanderung zu den Wasser¬
mühlen und Steindenkmiilern . Kretswander-
wart Harms . Abfahrt 7 Uhr , Kastnoplatz.
Rückkehr 19.00 Uhr

Mat : Tagesradfahrt nach Gut Moorbeck und Döt¬
lingen . Wanderführer Luikenga . Abfahrt
8 Uhr , Kastnoplatz . Rückkehr 19 .00 Uhr

menkam , hat ihn und seine Familie schätzenge¬
lernt . Die besten Wünsche begleiten Gen-
darmertehauptwachtmeister Kruse an seine neue
Wirkungsstätte. Nach Rastede versetzt wird
Hauptwachtmeister Benecke, der bisher in Ruh¬
warden stationiert war.

Vom Straßenbau . Die Arbeiten an der Müh-
lenstratze werden jetzt in Angriff genommen
werden . Die Anlieger haben sich zur Hergabe
des für die Verbreiterung erforderlichen Lan¬
des einstimmig bereit erklärt und wollen die
Einfriedigungen auf eigene Kosten zurücksetzen
lassen. Die Mühlenstratze soll innerhalb der
Ortsgrenze eine staubsreie Decke bekommen . Die
Begearbeiten auf dem Esch schreiten rüstig
voran . Um die notwendigen Verbreiterungen
vornehmen zu können , haben die Genossen des
nördlichen Teiles der Schützenhofstraße die Auf¬
lösung des Genossenschaftsweges beschlossen und
der Gemeinde den Weg als Gemeindeweg zur
Verfügung gestellt. Er wird jetzt, soweit not¬
wendig , begradigt werden . Die Kleivroker
Straße erfährt mit ihrer Neupflasterung eine
wesentliche Verbreiterung . Es wird ein Hoch¬
bordstein gelegt , um ohne Mühe einen festen
Fußweg schassen zu können . Durch Durchlegen
von Röhren wird die Entwässerung eine Besse¬
rung erfahren. Die Einmündung in die Reichs¬
straße ist jetzt dadurch übersichtlicher gestaltet
worden , daß vom Hhlhornschen Garten ein *
Streifen zur Stratzenmasse gekommen ist.

Edewecht.
Gcmeindesängerfest. In diesem Jahre beher¬

bergt Edewecht das Gemeindesängersest . Un¬
sere „Sängerrunde " ist der seftgebende Verein,
der alle Vorbereitungen aufs beste getroffen
hat, um allen , Gästen und Sängern , einen ge¬
nußreichen Tag verleben zu lassen . An die
Einwohnerschaft ergeht ebenfalls die herzliche
Bitte , durch Hissen der Fahnen und Schmücken
der Häuser und Straßen an dem Gelingen des
Festtages beizutragen.

Eine Sportabzeichen - Gemeinschaft soll von
dem hiesigen Sturm 22/3 demnächst ausgestellt
werden . In dieser Gemeinschaft wirb allen
Männern, nicht nur denen der SA , sondern
auch allen Politischen Leitern , Wärtern und
Warten und allen die ihre Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit beweisen wollen , Gelegenheit gegeben,
das SA - Sportabzeichen zu erwerben und all-
lahrlich an den Wiederholungsübungen teilzu¬
nehmen . Für alle , die noch abseits stehen , be¬
steht die Pflicht , ihren Wehrwillen und ihre
Wehrfähigkeitdadurch zu beweisen , daß sie sich
den SA - Sportabzeichen - Gemeinschaften an-
Meßen , um auch das SA -Sportabzeichen zu
erwerben , das als Symbol ist für die weltan-
chauliche Ausrichtung des Geistes und die

lampserische Ausbildung des Körpers.
Bad Zwischenah « .

Die Fachschaft der Viehverteiler in der Kreis¬
bauernschaft Ammerland hielt auf Einladung
der Kreisbauernschaft,Ammerland eine Tagung
"b. Kreissachschaftsleiter Pg . Johann Onken -
Wiefelstede ging nach kurzer Begrüßung näher

MenbueMches Staatsthealer
Heute abend : Erstaufführung!

»Palestrina "
, Oper von Hans Psitzne:

Musikalische Leitung : Leopold Ludwi
Inszenierung : Horst Hoffmann a . G.
-ö» den Hauptpartien : die Damen Del
Drews und Schmidt - Gronau, sov
die Herren Fastnacht , Fuchs , Höfl
Oswald , von Tschurtschenthal
und Weber. Als Gäste wirken mit i
Herren: Walter Korth und Conrc
Kuska.

Die 8 Entfesselten
Von jeher sind die Oldenburger Freunde

Wien Kabaretts gewesen . Wenn nun das beste
mitscheKabarett, die acht Entfesselten, in un-
ure Stadt kommen , dann wird diese Ankündi¬
gung genügen , dem Staatstheater ein volles
Ms zu bringen . Denn von diesen acht Künst¬
en und Künstlerinnen ist jeder Name ein Pro-
MM für sich , und wenn erst alle acht zu-

„entfesselt " sind , dann geht ein Wirbel
,/n Laune und entzückender Frechheit , von
Mrme und Geist , von Temperament und Kön-
M über die Bühne . Elf Monate lang sind
jMcht in Berlin im Renaissancetheater , in der
"»Modie am Schiffbauerdamm und in der Ko-
Mchen Oper Abend für Abend aufgetreten,
jMesamt über 400mal . Und ebenso oft er-
Mn sie volle , meist ausverkaufte Häuser . Die
mildes „Schwarzen Peter " Walter Li eck
i,

"? NorbertSchultze schrieben ihnen Text
M Musik zu ihrer großen , heiteren Szenen-

»Gute Besserung "
, und auch diese beiden

sind ja für Oldenburg längst ein Pro-
HMin geworden . Theater , Film , Rundfunk,

iverden in der „ Guten Besserung " Paro-
D sM verarztet , und auf allerlei Menschen und

>unserer Zeit und unserer Umwelt fallen
/ Mögliche Hiebe.

auf den Ausbau der Viehwirtschaft ein und
machte dabei bemerkenswerte Ausführungenüber das Verantwortungsbewußtsein der Vieh¬verteiler . Der Geschäftsführer des Viehwirt¬
schaftsverbandes , vr . Weber - Oldenburg , be¬
handelt dann ausführlich einzelne Fachschafts¬
angelegenheiten . Er hob die gute Zusammen¬arbeit zwischen den Viehverteilern und der
Kreisbauernschaft Ammerland hervor . Auf die
Berufsbereinigung übergehend , führte er aus,
daß im Gaugebiet Weser-Ems 432 Juden aus
dem Viehverteilerstand ausgeschlossen worden
seien . Ebenso seien die Doppelbetriebe der
Schlachtereien , die einen nebenberuflichen Vieh¬
handel betrieben hätten , getrennt und zum Teil
von dem Handel mit Vieh ausgeschlossenworden . Der Nachwuchs würde dem Viehver¬
teilerstand durch gelernte Fachleute , die eine
dreijährige ordentliche Lehre nachzuweisen
hätten , künftig zugeleitet . Abschließend ging Or.
Weber auf die günstige Lösung der Kreditfrageein , die für den Viehverteilerstand eine be¬
sonders wichtige Angelegenheit darstellt . Direk¬
tor Wollering von der Dresdner Bank
führte diese Frage in seinem Thema „Kreditie¬
rung des Viehverteilergewerbes " weiter aus.
Er erläuterte darin die Anordnungen über die
Kapital - und Kreditgewährung an Hand prak¬
tischer Beispiele und vermittelte den Anwesen¬
den ein anschauliches Bild über den Gebrauch
der Kredite . Ein Versicherungsvertreter stellte
danach die einzelnen Verstcherungssätze des zu
versichernden Viehes klar. Zum Schluß der
Tagung sprach Kreisbauernführer Pg . W.
Fittje. In seinen kurzen, klaren Ausführun¬
gen appellierte er an die Anständigkeit der
Viehverteilerschaft , die ganz besonders dem
kleinen Mann sowie den Bauern in den Sied¬
lungen gegenüber gefordert werden müsse . Ge¬
nossenschaft und Viehverteiler hätten jetzt, nach¬
dem alle technischen Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen seien , dafür zu sorgen , daß der Vieh-
handFl auf dem Ammerland in Blüte käme. Die
Schlußworte des Kreisbauernführers wurden
mit Beifall aufgenommen , und die angeregt
verlaufene Versammlung klang darauf mit dem
Gruß an den Führer aus.

Brake.
Seesoldaten haben Musterung . Die Marine¬

kameradschaft „Brommy " hielt ihre Musterung
für den Monat Mai im „Central -Hotel " ab . Es
wurde des verstorbenen Kameraden Georg
Büsing gedacht. Mehrere Kameraden konnten
für 40- und 25jährige Mitgliedschaft die Ehren¬
nadeln des Bundes erhalten . , Nach einem
Rückblick auf die großen geschichtlichen Er¬
eignisse der letzten Zeit folgte die Bekanntgabe
wichtiger Gaubefehle über den Aufbau des
NS -Kriegerbundes.

Handwerker tagten . Handwerksmeister , Ge¬
sellen und. Lehrlinge von Brake kamen in der
„Friedeburg " auf Einladung des Deutschen
Handwerks der Deutschen Arbeitsfront zusam¬
men . Nach der Einführung durch den Orts¬
obmann Harms sprach Kreishandwerkswalter
Böning über den Tag des Deutschen Hand¬
werks itt Frankfurt . Gauhandwerkswalter
Lühr sprach über die seit dem Umschwung
etngeführten notwendigen Neuerungen und
über die für die Zukunft zum Aufbau des
deutschen Handwerks nötigen Richtlinien.

Der Rundfunksender Hamburg hat in der
Wesermarsch drei Rundfunkausnahmen gemacht,
und zwar über Lehrlingswesen und Prüfung,
die Verwertung der Hofkarte und die neuzeit¬
liche Weideeinfrtedigung . Die Uebertragungen
erfolgen an den kommenden Sonntagen , vor¬
mittags ab 8.10 Uhr.

Die Wehrmacht spielt . Auch in diesem Jahre
wird das Musikkorps der 12. SSW wieder mit
Standkonzerten aufwarten . Die Konzerte fin¬
den im Sommerhalbjahr jeweils äin 1. und 3.
Donnerstag im Monat in der Zeit von 19 .30
bis 20 .30 Uhr an der Kaje statt. Zum ersten
Male wird das Musikkorps am Donnerstag,
dem 19 . Mai , zu hören sein . Als Programm
ist vorgesehen : 1 . Germania - Marsch von Keil;
2. Flotte Bursch von Suppe ; 3 . Der Geist der
Wojewoden , Czardas von Grotzmann ; 4. Es-
pana , Walzer von Waldteufel ; 5 . Pilgerchor
und Lied an den Abendstern von Wagner;
6. Deutsche Marschperlen von Blankenburg;
7. König Ludwig II., Marsch von Seifert.

Oldenbrok.
Neuer Ortsgruppenleiter . Der Ortsgruppen-

^leiter der Ortsgruppe Oldenbrok (Kreis Weser¬
marsch), Parteigenosse D . Eikers , hat sein Amt
aus eigenen Wunsch wegen Arbeitsüberlastung
niedergelegt . Zu seinem Nachfolger wurde Par¬
teigenosse Heinrich Timme kommissarisch be-

Grundsteinlegung zum HJ -Heim . Am Diens¬
tag fand in feierlicher Weise die Grundstein¬
legung zum HJ - Heim Abbehausen statt, die von
Bürgermeister Brigadeführer Esders vor¬
genommen wurde . HI und BDM waren an¬
getreten und verschönten die Feier durch einige
Lieder . Bürgermeister Esders vollzog die drei
Hammerschläge zum neuen , dem Vaterland , der
Jugend und damit Deutschlands Zukunft ge¬
widmeten Heim.

Ganderkesee.
Richtfest des Schießstandes . Nach wochen¬

langem freiwilligen Schaffen ist jetzt der
Schietzstand des Schützenvereins soweit her¬
gestellt , daß er kürzlich gerichtet werden konnte.
Nach der Flaggenhissung trugen junge Mädchen
gemäß alter Sitte den von den BDM - Madeln
angefertigten Kranz in den Stand . Hermann
Denker hielt in humoristischer Werse den
Zimmermannsspruch , worauf der Verems-
sührer des Schützenvereins Ganderkesee , Diet¬
rich Büsing, in einer kurzen Ansprache auf
die Bedeutung des Tages hinwies . Das ge¬
sellige Beisammensein des Richtfestes klang aus
mit einem gemütlichen Holschenball.

Wildeshausen.
Rennen und Turnier in Wildeshausen . Am

kommenden Sonntag findet das Wildeshauser
Turnier und Rennen statt, das sich seit Jahren
eines guten Rufes und Besuches erfreute . Auch
für dieses Jahr ist wieder ein interessantes
Programm ausgestellt . Die ersten Nennungen
sind bereits eingegangen und werden zur Zeit
bearbeitet . Dankbar begrüßt wird es , baß das
Reichsheer aus Oldenburg und Delmenhorst sich
zahlreich beteiligt . Reiter und Pferde werden
von SonngbenL auf Sonntag in Wildeshausen
und Umgebung in freundlichen Quartieren

untergebracht . In dem Programm sind vor¬
gesehen : drei Dressurprüfungen (Klasse ^ und
I , und für Jüngreiter ) , die Eignungsprüfung
für Wagenpferde in Einspänner , ein Flach¬
rennen für Oldenburger Pferde („Preis der
Stadt Wildeshausen ") , Trabreiien und Trab¬
fahren für Oldenburger Pferde mit wertvollen
Preisen , was hier gern gesehen wird , Jagd mit
Auslauf für alle Pferde , und Jagd mit Auslauf
für HI und DJ , sowie ein Jagdspringen der
Klasse iS . Außerdem werden als Schaunummern
Vierspännerzüge und die Damen - und Herren-
VoltigierMbteilung des Reitervereins Großen¬
kneten und andere Schaunummern gezeigt . Das
Rennen wird vom Reitklub „Leichttrab"
Wildeshausen im NSRK zusammen mit der
Reiter - SA 7/63 durchgeführt , und es bleibt nur

zu hoffen , daß gutes Wetter die Veranstal¬
tung begünstigt . Eine Großlautsprecheranlage
wird auch m diesem Jahre wieder auf dem
Platze sein.

80 Jahre alt . Schmiedemeister Heinrich
Rathkamp sen . vollendete gestern in er¬
freulicher Gesundheit und bester Frische sein
80. Lebensjahr . Der greise Jubilar ist gebürtig
aus Diepholz und verbrachte seine Lehrjahre in
Delmenhorst . Von dort zog er auf Wander¬
schaft, um sich dann in Wildeshausen selb¬
ständig zu machen. Bis vor wenigen Jahren
war er noch eifrig im Geschäft tätig , das heute
von seinem Sohn fortgeführt wird . Aus allen
Kreisen sind dem beliebten Geburtstagskind
zahlreiche Aufmerksamkeiten und Angebinde
zugegangen.

llundoang durch die Heimat
Oldenburg. Die Sprechstunden des

Ministerpräsidenten Joel fallen bis zum
4 . Juni aus.

Oldenburg . DieSprechstunden von
Staatsminister Pauly fallen morgen (Frei¬
tag ) aus.

Elsfleth. Das Elsflether Fähnlein 42/91
war Sieger im Jungbannwettstreit.Den Pimpfen wurde eine Kleinkaliberbüchse
überreicht.

Brake. Der Dach- und Schieferdeckermeister
Adolf Zelle in Brake konnte auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit als staatlich geprüfter Blitzablei¬
tersetzer und -Prüfer zurückblicken.

Nordenham. Ein Bäuer aus Blexersande
zog sich beim Viehabliefern eine starke Quet¬
schung eines Oberarmes zu und mußte sich
ins Krankenhaus begeben.

Nordenham . Ein gemeiner - Streich
wurde einem Motorradfahrer gespielt , indem
ihm Wasser in den Benzintank gegossen wurde.
Die Maschine mutzte in Reparatur gegeben
werden.

Nordenham. Ein Radfahrer wurde von
Volksgenossen darauf aufmerksam gemacht, daß
sein Anzug brenne. Die Flammen schlu¬
gen bereits aus der Tasche, als er abstieg . Das
Feuer , das rasch gelöscht werden konnte , war
durch eine Pseise entstanden , die der Radfahrer
noch brennend in die Tasche gesteckt hatte.

Nordenham. Eine größere Anzahl öster¬
reichischer Volksgenossen traf hier ein , um bet
besonderen Arbeiten Verwendung zu finden.

Blexen. Aus der Blexer Reede werden
umfangreiche Baggerarbeiten vorgenom¬
men . Infolgedessen wurde die Reede für die
Kletnschrssahrt gesperrt . Ein anderer Ankerplatz
wird gekennzeichnet . Die Baggerarbeiten dauern
bis zum Herbst.

Jever. Ebenso wie in der Stadt Jever istim ganzen Jeverland die Wohnungsbau¬
tätigkeit nach wie vor sehr rege . Neben
zahlreichen privaten Bauvorhaben kommen vor
allem Kleinsiedlungen und ländliche Werkwoh¬
nungen zur Ausführung . Eine größere Sied¬
lung entsteht jetzt auch in Addernhausen sowie
bei Husum in der Nähe Upjevers.

Jever. Blühende Rapsselder sieht man
jetzt im Jeverland an vielen Stellen . Zahlreiche
Imker haben ihre Bienen bereits in die Näheder Rapsfelder gebracht, um die gute Honig¬
weide auszunutzen.

Jever. Bei der warmen Witterung vor
wenigen Tagen wurde stellenweise bereits mir
der Schafschur begonnen . Während die
Schafzucht hier vor Jahren sehr zurückgegan¬
gen war , erlebt sie jetzt eine neue Blüte.

Jever. Neuzeitliche Dünger st Stten mit
vorschriftsmäßigen Dunggruben lassen im Je¬
verland zahlreiche Bauern Herstellen. Die Er¬
kenntnis , daß eine zweckmäßige Dunglagerung
große Vorteile bietet , setzt sich immer mehr
durch.

Jever. In der Nacht zum Mittwoch siel in
Jever eine Niederschlagshöhe von 18 Liter auf
einen Quadratmeter.

Jever. In der Stadt Jever war in der
Zeit vom 1 . April 1937 bis zum 31 . März 1938
ein elektrischer Stromverbrauch von
542 000 Kilowattstunden zu verzeichnen . Gegen¬
über 1933/34 hat sich der Stromverbrauch fast
verdoppelt . Der Wasserverbrauch betrug
im vergangenen Rechnungsjahr 125 400 Kubik¬
meter und der Gasverbrauch 214 800 Ku¬
bikmeter . Auch beim Gas - und Wasserverbrauch
ist seit 1933 eine ganz bedeutende Steigerung
etngetreten.

Ochtum. Der Fischereiverein Delmenhorst-
Ochtum hat in diesen Tagen über 100 000 Stück
Aalbrut in den von ihm betreuten Gewäs¬
sern ausgesetzt.

Dötlingen. Der Reichswalter im NSLB,
Pg . Wächtler, besuchte mit seinen Mitarbei¬
tern das Gauschulungslager „Lopshof " in Döt¬
lingen . Nach einer eingehenden Besichtigung
sprach er seine Anerkennung für die praktische
Einrichtung und die überaus reizvolle Lage des
Heimes aus.

Dötlingen. In den Schulen der Ge¬
meinde Dötlingen wird in diesem Jahr der
Werkunterricht erstmalig durchgeführt,
nachdem die Erzieher einen Werkkursus in Ost¬
rittrum mitgemacht haben.

Dötlingen. Am Himmelfahrtstag wird
unser Dorf eine größere Anzahl von Jung¬
mädeln aus Delmenhorst beherbergen , die
eine Wanderung machen. Für Quartier sorgt
die örtliche Jungmädelschaft und für die Ver¬
pflegung die NS -Frauenschaft.

Dötlingen . Die Mütter der NSV,
die vier Wochen hier zur Erholung weilten,
sind am Mittwochmorgen wieder abgereist.

Dötlingen. Die Straße Hockensberg—
Iserloy bis zum Dötlinger Bahnhof wurde
gründlich überholt.

Dötlingen. In Altona führten auf de»
Schießständen einige Hegeringe ihr Pflicht-
schietzen durch.

Dötlingen. Am Himmelfahrtstäge ist das --
große Wandern der Turnvereine des Un-
terkretses . Ziel ist Ostrittrum , wo Spiel und
Tanz Turner und Turnerinnen vereint.

Dötlingen. Der Bauer Herm . Stolle,
Iserloy , erhielt den Staatsehrenpreis für Züch¬
ter des besten Leistungsebers „ Sokrates 10 ",und den Staatsehrenpreis für den besten Nach¬
zucht-Eber , gleichfalls „ Sokrates 10".

Löningen. In Angelbeck fing der Hühner¬
stall eines Bauern Feuer und brannte voll¬
ständig ab . Zweihundert Küken kamen in den
Flammen um.

Huchting. Am Dienstagvormittag ist plötz¬
lich und unerwartet das älteste Gemeindeglied
Huchtings , der Sandmann Hinr . Stürmann,
zur ewigen Ruhe eingegangen . Er hat das
selten hohe Alter von 92 Jahren erreicht.

NoiMe -Moloe-HA wird geprüft
Ausscheidungskamps für das Reichstrefsen in Goslar

Am 21 . und 22 . Mai führt die Gebietsführung
Nordsee in Verbindung mit der Motorgruppe
Nordsee eine Geländefahrt der Motor - HI durch,
die Zeugnis ablegen soll über den Stand der
technischen Ausbildung der Motor -HI , die aber
vor allem der Auslese für die Reichsgelände¬
fahrt in Goslar dient . Die 60 Besten der Motor¬
scharen des Gebiets Nordsee werden ihr Kön¬
nen unter Beweis stellen und um den Sieg
kämpfen.

Alle Teilnehmer werden am Sonnabend , dem
21. Mai , in Bremen eintreffen . Am Sonntag¬
morgen um 8 Uhr erfolgt die gemeinschaftliche
Abfahrt aller Wettkampfteilnehmer vom Doms¬
hof zum Start , der bei der Reichsautobahn¬
ausfahrt Ost erfolgt . Der Ausscheidungskampf
zerfällt in zwei Fahrtabschnitte . Im ersten wird
eine Startprüfung , Straßen - und Wegesahrt,
eine Querseldeinfahrt und als Abschluß eine
technische Prüfung auf der Motorsportschule in
Hülsen verlangt . Die Strecke führt von Bremen
über Oyten , Bassen , Achim , Uphusen nach Hül¬
sen . Für Zuschauer wird besonders im Up¬
huser Gelände viel geboten werden , wo die
Anforderungen an die Fahrer recht vielseitig
sind . In Hülsen ist nach der technischen Prüfung,
für alle Fahrer eine Pause von 15 Minuten
eingelegt , wonach der zweite Fahrtabschnitt be¬
ginnt . In einer Melde - und Orientierungsfahrt
haben alle Fahrer nach einer Generalstabskarte
in festgelegter Zeit Kontrollpunkte zu passieren.

Ziel der Ausscheidungsfahrt ist Verden , wo
der Stabsleiter des Gebietes Nordsee , Ober¬
bannführer Reck , und der Stabsführer der Mo¬
torobergruppe Nord , Oberführer Schädler , etwa
um 17.00 Uhr sprechen und die Siegerehrung
der siegreichen Mannschaften vorgenommen
wird.

Die Siegermannschaft erhält als Preis von
der Gebietsführung Nordsee ein neues Leicht¬
rad ; für die nachfolgenden Sieger stehen eben¬
falls wertvolle Preise zur Verfügung . Die Ver¬
anstaltung in Verden , an der die HI des

Standortes teilnimmt , sinket ihren Abschluß
mit einem Vorbeimarsch.

Teilnahmeberechtigt an diesem Ausschei¬
dungskampf sind nur Angehörige der Motor-
HI vom 16. bis 18.. Lebensjahr ; alle Wett¬
kampfteilnehmer sind gegen Haftpflicht und Un¬
fall versichert. Die Prüfung wird in drei Wer¬
tungsgruppen — Motorfahrräder bis 100 Kubik¬
zentimeter Zyltnderinhalt , Kleinkrafträder bis *
125 Kubikzentimeter und Kleinkrafträder bis
250 Kubikzentitneter — eingeteilt und nur
mannschaftsweise ausgetragen.

In der Heranbildung des Nachwuchses sür den
deutschen Motorkraftsport ist die Motor -HI bei
dem heute so hohen Stand der Technik eine
Aufgabe gestellt, deren Tragweite und Bedeu¬
tung durch die bereits geleistete Arbeit von Jahr
zu Jahr immer deutlicher in Erscheinung tritt.
Die Einsatzbereitschaft und Tüchtigkeit , mit der
die Jungen in den Motoreinheiten der Hitler-
Jugend ihren Dienst erfüllen , kann keinen schö¬
neren Ausdruck finden , als in diesem Wett¬
kampf, wo nicht der einzelne allein , sondern die
Mannschaft ihren Mann zu stehen hat . Das ist
das Entscheidende . Die besten und tüchtigsten
Fahrer der Nordsee -Motor -HJ sind am Start
und werden in Disziplin , Kameradschaft und
Einsatzbereitschaft ihr Können beweisen . -

Im
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Fünfte Skageerak-Gedenkfahet
Die Kriegsmarine benutzt jede Gelegenheit,

die Erinnerungen an die Taten der Kaiser¬
lichen Marine im Kriege in ihren Reihen wach¬
zuhalten und zu Pflegen. Dies geschieht nicht
in großen Festen und Feiern , sondern in
ernsten Gedenkstunden, in denen die Erinne¬
rung an die großen Leistungen vertieft wird.

So wird auch die Erinnerung an den Tag
des Seesieges vor dem Skagerrak, der 31 . Mai,
überall, wo die Kriegsmarine beheimatet ist und
wo ihre Schiffe schwimmen , wachgehalten.

Die eigentliche Traditionsstätte für das
Skagerrak-Gedenken ist der Heldenfriedhof in
Wilhelmshaven, wo die Gefallenen schlafen , die
auf ihren siegreichen Schiffen in ihren Heimat¬
hafen zurückkehrten.

Der Deutsche Automobil-Club Gau 19 Nord¬
see hat es sich zur Aufgabe gemacht , möglichst
zahlreichen früheren Skagerrak-Kämpfern und
Marineangehörigen , die letzt über das ganze
Reich zerstreut wohnen, eine Teilnahme an
dieser Gedenkfeier, ein Wiedersehen mit ihrer

Waffe und ein Wiedersehen mit ihrer alten,
im schönsten Frühlingsschmuckprangenden Gar¬
nison an der Nordsee zu ermöglichen. Der
DDAC Gau Nordsee will damit das Seine
dazu beitragen, daß der Seegedanke auch in
Kreisen wachgehalten wird, die jetzt der See¬
fahrt fernstehen und so die im Namen „Nord¬
see" liegende Pflicht erfüllen.

Der Aufruf zur Teilnahme an der Fahrt ist
an alle Marinekameradschaftenund alle For¬
mationen , Geschäftsstellen und Ortsgruppen
der geeinten deutschen Kraftfahrer hinaus¬
gegangen.

Wie immer wird die Kriegsmarine mit den
Kraftfahrern in Wilhelmshaven wetteifern, die
Gäste aus dem Reich herzlich zu empfangen.
Kafernenquartiere stehen den Teilnehmern zur
Verfügung, die nicht bei alten Bekannten oder
in den Hotels wohnen wollen. Die anwesenden
Kriegsschiffesind zur Besichtigungfreigegeben;
auch Führungen durch die sonst unzugängliche
Marinewerft sind für alte Marineangehörige
vorgesehen.

Den teilnehmenden Kraftfahrern Winken
Wertvolle Ehrenpreise. An ihrer Spitze stehen
die Wanderpreise der Kommandierenden Ad¬
miräle der Marinestation der Nordsee und der
Marinestation der Ostsee . Besonders gezählt
wird das Mitbringen von Skagerrak- Kämpfern
und früheren Angehörigen der Marine , auch
der ruhmreichen K. u . K.-Kriegsmariner.

In den Tagen nach dem 2V. Mai werden sich
überall im Reich die Kraftwagen der Skagerrak-

Artiftische Leistungen
im ..Eulenspiege!' -Kabarett

Es ist alles da , was zu einem spannenden und unter¬
haltsamen Abend gehört, angefangen mit dem sehr
ordentlichen Ansager, fortgesetzt mit Artisten , die wirk¬
lich etwas können, und ausgezeichneten Vortrags-
kilnstlern. Und weil alles vorhanden , wird es sich
gar bald HerumgefprochenHaben, daß die bunte Schau
in der zweiten Maihälste ein Sensationsprogramm
ist . Schwungvoll ist schon der Beginn , wenn das
Orchester Willi Ebert mit gut durchgesormter Musik
die Stimmung auflockert, wenn der Vorhang sich
öffnet und der waschechte Wiener Plauderer Willy
Hampl die Zügel des bunten Wagens zur fröh¬
lichen Fahrt in das Reich der Sensationen bis zum

Gedenkfahrer m Bewegung setzen, kennm»
durch Schilder, die für den SeegedankenWerl»?

Interessenten wollen die Ausschreibung ^
dieser Fahrt von denGeschäftsstellen desDDsÄ
Möglichst bald anfordern ; wo sie nicht vorlwa -»
sollte , schreibe man direkt an den DDAS e-SÜ
19 Nordsee , Bremen, Bahnhofstr 32/i

Die Frühlingstage am Nordseestrandwert,-«allen Teilnehmern eine bleibende Erinnerung

Schluß führt . Begeisterung erregen seine vortreim»
gebrachten Ansagen. Aber auch als Vortrags » ,«
erntet er reichen Beifall . Gern folgt man dann den
schwierigen Körververrenkungen von Inge Honten
Nach dieser ausgezeichneten Zugnummer zeigen dann
Lemp L Co . saubere Leistungen als Parodist und
Meisterjongleur . Mangold, der komische Musilal-
Virtuose , kommt anschließend und spielt aus iz -in
strumenten. Ein wahres Musikgenie. Marcelln
singt, tanzt und springt im amerikanischen Rhythmus
Weiter tritt Gotthold an , zwitschert Liedchen und
beginnt dann zu „flachsen" , - atz den Hörern vor
Vergnügen das Herz im Leibe lacht. Und di-
2 Honleys wissen als Akrobaten ihre vielfältigen
Fertigkeiten geschickt auszumünzen . Den Abschluß des
Programms bildet der Musik-, Tanz - und Akrobat,,-
Kombinationsakt der 2 Ruppe lts.

in . l>. S.

Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1937 Passiva

Bestandzu
Beginn des
Geschäfts¬

jahres
Zugang

IIS 995-

1,-

25 993,—

1,—
7,-

1-

264 989,—

13 229,91

4 504
'
sS

21 879,25

21 157,22
2V 937,14

6 447,97

1999,-

1,-

2 899,
9,59

6447,97

7126,—

48 229,91

4 593 5̂5

21 879,25

18 357,22
29 927,64

I. Anlagevermögen
1 . bebaute Grundstücke

a) dem Geschäftsbetrieb
d. Genossensch . die¬
nende Grundstücke u.
Baulichkeiten (davon
Gebäude auf ge¬
pocht . Grundstücken
2,— . .

b) Sonst. Grundst. und
Baulichkeiten , . .

2. Unbebaute Grundstücke
3. Maschinen und masch-

Anlagen . . . . .
4 . Werkzeuge , sonstiges

Betriebs . und Ge-
schäfts-Znventar
-0 Fuhrpark . . .
- ) Sonst. Inventar .

5. Säcke , Planen , Ge¬
binde usw. . . . .

H. Bsteilignngen
einschl . der zur Be-
teiligung bestimmten
Wertpapiere . . .

M . Umlvussvermöge»
I . Warenvorräte .
2. Darlehnshypotheken, Grund - oder Rentenschmden und ähnliche Rechte

3. Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen u. Leistungen
einschließlich Diskontwechsel-Be-
stand und weiterdiskontierker
Wechsel
a) Forderungen an Mühlen u.

andere Abnehmer . . .
d) Forderungen an Bezugs- und

Absatzgenoffenschaften . .
o) Forderungen an Kredit¬

genossenschaften . . . .
ä) Forderungen an sonstige

Genossenschaften. . . .
e) Forderungen an Einzelper¬

sonen und sonstige Waren¬
forderungen . . . .

4 . Sonstig« Forderungen . . .
mithin Buchforderungen . . .

Abgang Abschrei¬
bungen

2 573,—

Vor¬
spalte

89 995,—

1,-

Duch-
Fsrderung,
aus weiter-

forderunge, diskontiert,
! Wechseln

Forderung.
aus

Bestands¬
wechseln

Insgesamt

17 899,83 - 17 899,93

1195 995,46 22 599,- 1217 595,46

7 898,31 7 898,31

8 869,57 3 869,57

346 567,75 3548,— ^ _ 859115,75
2 437,16 - - L—,-

1573 678,18
. - . 26 948,—

8 » *

« « - 1183816,91
s - - *

mithin Diskontwechselbestand .
In 3—4 enthalten:' Forderungen an Mitglieder

5. Schecks.
6. Bankguthaben bei sonstigen Banken in laufender Rechnung . ,
7. Kasse und Giroguthahsn .

IV. Posten, dl« de« Rechmmgsabgrenzungdienen . . . . -

(Bilanzsumme)

Bilanz- Bor- Bilanz-
spalte spalte spalte

I. SeschSstsguthabe»
Ml

a) der verbleib.
Mitglieder

b) der ausscheid.
249 999,—

3 599,— 243,599,-Mitglieder
II. Reservefonds

1. Gesetzlicher Re¬
servefonds

L Andere Reserve-
259 441,66

449 899,3489 995,— fonds
1,- 3 . Pensionssonds 39 999,— 721341,—

25 993,— III. Rückstellungen
Rückstellung .

IV. Wertberichtigungs-
59 999,-

8.-
poste»
Delkredere . . . 192 944,97

V. Ausgenommen«
1>- Gelder

Gesamtvsrbindlich-
keiten etnschließl.
Verbindlichkeiten a.

255 382,— weiterdiskontiert.
Wechseln

482 522,89
288,55

a) bei der gentral-
kasse . . . .

- ) bei Lieferanten
v) bei sonstigen

8S5 324,16
246 969,85

10 978,72Kreditgeber« 1993 263,73
VI. Sonstig« Verbind»

Nchkeiten
1. Anzahlung, von

Künden
s) Genossenschaften

b) Bauern und
49 992,69

Landwirte so-
wie sonstige
landwirtschaftl. 219,14Betriebe , . .

1597 289,92
e) Sonstige . . »
2. Sonstige vor-

748,99

übergehende
2 437,16 Guthaben ans

laufendem
Warenverkehr . 5 626,45

3. Noch nicht ein«
gezahlt. Beteili¬
gungen . . . 12 759,— 59 427,37

2183,61
6414,81

Vll. Posten, die der
Rechnungsabgren¬
zung diene» . . 17 849,62

18 914,37 VIII. Reingewinn
183 937 .423,89 Gewinn 1937 . ,

2479 454,21 (Bilanzsumme) 2 479 454L1

Aufwendungen Gewinn - und Berlustrechnung Erträge

I- Warenunkoste»
II. Handlnngsunkosten

1. Persönliche Unkosten
a) Löhne u , Gehälter
b) Soziale Abgaben
o) Sonstige persönliche

Unkosten
2 , Sächliche Unkosten

III . Zinsen und Kreditprovisionen
IV. Steuern

1. Besitzsteuern
2 , Sonstige Steuern einschl.

Umsatzsteuer
V. Abschreibungen auf

1. Anlagen
2. Sonstige Aktiven

VI. Kursverluste
VII. Reingewinn

283 422,99
18113,74

23 346,46

18976,99 I. Warenrohgewinn 615 783,35
ll. Erträge aus Nebenbetrieben 69 889,71

M. Einnahmen aus Zinsen und
Kreditprovisionen 87 451,55

IV. Erträge aus Beteiligungen 14 377,27

324 883,19
189 718,53

V. Sonstige Kapitalerträge 7 811,69

595 691,72
VI.

VII.
Sonstige Einnahmen
Außerordentliche Erträge

137 579,22
198 272,95

84 564,36 VIII. Außerordentliche Zuwendungen 23 391,—

174 858,83
63 841,86 238 799,69

112 997,57
2 573 »- 115 576,57

.
4,-

183 937,42

i

1145 555,75 1145 555,75

Mitgllederbewegung:

Anfang 1937
Zugang 1937
Abgang 1937
End- 1937

Zahl der Mitglieder
199

1
3

197

Dis Geschäftsguthaben haben sich im Berichtsjahre vermindert um
Die Haftsummen haben sich im Berichtsjahre vermindert um .

Der Vorstand:
Haselhvrst MSckel Osterloh

Geschäftsanteile und Haftsummen:
Anzahl der Geschäftsanteile Haftsummen

2 439 999,—
5 999,—

35 999,—
2 499 999, - i

L?-« 3 999, — .

486
1
7

489

39 999,—

«r «ie

48 . Veranstaltung
Mittwoch, 25 . Mai 1938 , pünktlich 8 Uhr

abends , in den Ziegelhofsäle«

Mitwirkende:
1 . Muffkkorpsdes Jns .-Regts . 16, Leitung: Over¬

musikmeister Wiste.
2. Ollnborger Kring, Leitung : Hermann Oncken.
3 . Als Solisten : die Unteroffiziere Splitt , Schmitz

und Schwarz vom Mustikorps Jnf .-Regt. 16.

1. *1
2. *)
3.
4. *)
5.

*)

Vortragsfolge
„Ein Volk , ein Reich "

, Marsch Trinkaus
„Artistenleben". Ouvertüre Löhr
Begrüßung.
„Zw den Sternen empor",

Sinfonische Skizze°Lautenschläaer
„Solo für Akkordeon "

, Solist : Utffz. Splitt
n) „Melodien vom Donaustrand". Eigene

Zusammenstellung,
b) „Rumänisch". Nach originalen

Volksmelodien . . . Knümann
Gastspiel des „Ollnborger Kring" :

— Erst - Ausführung —

Ravers Hahns- - — "

Kummedi mit „ Mord un Dodslag" in dree Enns
van H . Homann, för Ollnborger Platt torechtmakt
van Ollnborger Kring. Spälbaas : Herm. Oncken.

Lüe in
Wilm Althoff, een Buer .
Maria Althoff, sin Fro. .
Lina Alihoff, ehr Dochder
Jans , een ölen Knecht . .
Senken, de Deenstdeern .
Anton Niehoff, een Buer
Liesbeth Nieyoff. sin Fro
kennand.i. ^

Spill:
> Fritz Binder

Tilde Weddi
Ilse Gramberg
Hemr . Kunst

, Leni Kavser
, Martin Meiners
, Martha Heinemann
/ Ludw. Funke
1 Werner Brand

Leni Cordes
, Fritz Hüer

einer Tjarks

ärmlen / ehreSöns
Sophie , de Neierske . . .
Schnitztein, de Taxeerer .
De Schandarm . .
Dat Stück spält an een Daag. de erste Uptog m
Althoffs Siuw , de tweete bi Niehoffs un de drupde

wedder bi Althoffs, dat suno Nabers.
7. „Solo für 2 Klarinetten"

Solisten Utffz . Schmitz und Schwarz:
---) „Murzel und Purzel " . Lohr

8. -f ) „Ständchen" . . . - . Hehkens
9. „Melodienkranz" a. d . Oper ^ ^

„Der Troubadour " . . . . Verdi
10. ch) „Kaiserwalzer" . . Strauß ,
11. *) „Wir marschieren" , Potpourri . WottschacS
12. Fanfarenmärsche für Heroldstrompeten

und Kesselpauken:
a) »Hie guet Brandenbg . allewege" Senrion

*) d) „Zielenfanfare" . . Leuschner
13. Schlußwort. '
14. Deutschland- und Horft-Weffel -Lied.

Anmerkung: Die mit einem *) bezeichneten
Stücke werden hier erstmalig, die mit emein
ch) bezeichneten Stücke werden auf mehrfachen
Wunsch gespielt.

Der „Troubadour " wird z . ZI.
mir großem Erfolg gebracht.

im Staatstheater

G

Ende 11.30 Uh»
Änderungen Vorbehalten

Preis der Vortragsfolge 1 RM O
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt) HÄ

Vorverkauf nnr im „Braunen Ladens ck»

Saalöffnung 7.30 Uhr M

Leitung : Musikzugführer K Hi s er
— Am Sonnabend, dem 21. Mai .

193 '

In vül ümuüswümM
(E. Dannemann ) . Anfang 20 Uhr. Änschl . Tanz iw

und im Saale . 3 Tanzkapellen uhr
Vorortsbahnverbi ndung ab Markt. Abfahrt 20. 20-30, --—^

Tabakwaren GroMandl««Z
in größererSladtOldenburgswegen Zurruhesetzungdes
günstigzu verlaufen . Jahresumsatz RM 350000 .—, prima ^ „er¬
kundschaft , noch sehr ausbaufähig . Angebotenur von
ten. die über größeres Barkapital verfügen oder es naw
können unter C K 959 beim Verlag.
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Oldenburg . Donnerstag , den 19. Mai 1938

. .
kremen - Lei, « « « ! « rr Weil

vis große vsusutttsllung in kremen wscinl

- ' M

Am Dienstag wurde der Presse des Gaues
Weser -Ems durch die Leitung der Ausstellung
Bremen — Schlüssel zur Welt" Gelegenheit ge¬

boten, das Wachsen der riesigen Hallen und
die ersten Anzeichen einer umfassenden Schau
der lebendigen Aeutzerungen unseres Gaues
^ s allen Gebieten zu betrachten. Noch ist
vieles erst im Fluß des Beginnens , aber schon
aus diesen Anzeichen wurde die Größe und die
Bedeutung der Ausstellung sehr deutlich . Wir
iverden in den kommenden Tagen laufend in
Wort und Bild über die große Schau berichten.
Heute wollen wir lediglich die ersten Eindrücke
tviedergeben.
Ueberall fleißige Sünde

Auf dem großen Ausstellungsgelände hinter
dem Bremer Hauptbahnhof herrscht seit Wochen
ein reges , arbeitsames Leben. Achtzehn gewal¬
tige Hallen stehen um ein weites Rechteck; hoch
ragen die Fronten vor der Sicht der Beschauer.
Der weite Platz trägt heute noch die Spuren
vieler Gefährte, die Tag für Tag hier ihre Spu¬
ren ziehen. Aber, wenn der Tag der Eröffnung
herangerückt ist, dann wird hier durch die Hand
des Gärtners ein schönes Bild gepflegter Gar¬
tenbaukunst entstanden sein . Wohin man steht,
wird geschafft — drinnen und draußen. In
den Hallen wirken Künstler und Arbeiter —
der Hammer wird geschwungen und der Meißel;
riesige Läufer und Teppiche werden aneinander¬
gereiht, Verschlagungenangebracht, Tafeln auf¬
gehängt, und dazwischen stehen mit Pinsel und
Palette die Bremer Meister der Farben und
zaubern ihre großartigen Gemälde an die rie¬
sigen Wände der Hallen. Es gibt Wohl kaum
ein Handwerk , das hier nicht augenblicklich
Hand anzulegen hätte.

Nundgang durch die Süllen
Am weitesten fortgeschrittensind Wohl augen¬

blicklich die Arbeiten in der „Halle der Freien
Hansestadt Bremen" . Hier treffen wir Pro¬

fessor Anton von der Nordischen Kunsthochschule
Bremen mitten in seiner Tätigkeit als Aus¬
gestalter des Raumes . Acht monumentale Ge¬
mälde Bremer Maler , wie Anton, Groß, Sepp
Frank, Kück, Menz und a . m., teilen die
76 Meter langen und 8 Meter hohen Seiten¬
wände, an denen die Zwischenräumenoch durch
Karten und Darstellungen die weltweite Be¬
deutung der großen Hafenstadt an der Weser¬
mündung unterstreichen. Die Gemälde selbst
aber stellen markante Ereignisse aus der See¬
fahrtsgeschichte der Hansestadt dar : Wikinger¬
kühnheit, Bremer Kauffahrteischiffe in den
Häfen des Nordens , die ersten Kolonialtaten
Bremer Kaufleute usw. bis zu den stolzen
Stapelläufen unserer Tage vor den Augen
unseres Führers Adolf Hitler. Schon jetzt kann

man ahnen, wie großartig gerade die Aus¬
gestaltung dieser Halle werden wird.

Und noch eine zweite Halle nimmt die be¬
sondere Aufmerksamkeitin Anspruch: Die Halle
der Bewegung. Hier soll ein Gesamtbild des
deutschen Menschen in all seinen Lebensäutze-
rungen gegeben werden, in Kultur, Wirtschaft,
in seinen gemeinschaftlichen und privaten
Lebensbezirken.

Zwischen den vielen anderen Hallen,, die alle
ein brennendes Thema unserer Tage und vor
allem unseres Gaues nach den verschiedensten
Gesichtspunktenbehandeln, — es sind dies die
Halle der Industrie , die Halle Groß-, Einfuhr-
und Ausfuhrhandel , die Halle des Handwerks

mit einer Darstellung neuer deutscher Werk¬
stoffe , die Halle Kraftfahrt , die Halle der Wirt¬
schaft , des Verkehrs, der Schisfahrt usw. —
nimmt die Halle, die das Kolonialproblem be¬
handelt , noch einen ganz besonderen Raum ein.
Durch die Beteiligung Italiens ist den Be¬
suchern hier in ganz eindeutiger Weise Gelegen¬
heit gegeben , dies Problem aus der Perspek¬
tive eines kolonialbesitzenden und unseres
kolonialberaubten Volkes zu betrachten. In
zwingenden Darlegungen aus der Sprache der
Zahlen , historischer Tatsachen, des Wortes und
des Bildes , wird hier die berechtigte Forderung
Deutschlands nach dem Wiedergutmachen des
kolonialen Unrechtes dargelegt werden.

Von besonderem Interesse dürfte auch Wohl
die Halle der Hochseefischerei für den Besucher
sein , in der vor allem dem deutschen Walfang
ein breiter Raum gewidmet ist . Aber nicht
theoretische Erläuterungen allein wird er hier
empfangen, sondern auch dem Walfleisch wird
er in den verschiedensten Zubereitungen zu
Leibe rücken können . Ueberhaupt wird diese
Halle es sich angelegen sein lassen , die Besucher
— es können 5006 verpflegt werden — aus
dem Nahrungsstrom des Meeres zu beköstigen.

Die Schau unseres Gaues
Eins muß noch besonders betont werden:

Diese Ausstellung ist nicht allein eine bremische
Angelegenheit — sie ist ihrer ganzen Struktur
und ihrer Wesensart nach eine Angelegenheit
unseres Gaues Weser -Ems . Bremen ist in
diesem Falle der große Repräsentant unserer
Landschaft, deren Menschen und wechselvolle
Geschichte hier in ihrer vielerlei Gestalt Aus¬
druck finden. Es ist nach dieser Seite eben die
Darstellung unseres Küstenmenschen schlechthin.
Diese Darstellung geht bis aus die unserer Tage,
und gerade die Gemeinschaft der schaffenden
Menschen unseres Gaues , die Deutsche Arbeits¬
front , wird sich in einer besonderen Halle dieser
Darstellung annehmen. So wird die enge Ver¬
bundenheit des nordwestlichenDeutschlands mit
seinem Ausfallstor zur Welt, mit Bremen, nach-
drücklichst unterstrichen. Doch davon soll noch in
Einzelheiten berichtet werden. IIL.

Neue Mingartell-Vaueekolonien
in oidenbnrgiichen Slüdien
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Im Anschluß an die Kleingärtnertagung am
vergangenen Sonntag haben in Oldenburg,
Delmenhorst und Varel Verhandlungen
von Landesbundgeschäftsführer Hupfer und
Bezirksgruppensührer Küspert mit den maß¬
gebenden Stellen stattgefunden, die für die
Weiterentwickelung der Kleingartensache von
größter Bedeutung sind . Von Vertretern der
Stadtverwaltung Oldenburg wurde
bei diesen Verhandlungen darauf hingewiesen,
daß im Gebiete der Stadt Oldenburg sehr viele
Hausgärten vorhanden seien . Der Oberbürger¬
meister zeigte aber andererseits volles Ver¬
ständnis für die Bestrebungen, Kleingartenland
in erheblichem Umfange sicher zu stellen , weil
doch zahlreiche Volksgenossen vorhanden sind,
für die nur dadurch ein Stück Grund und
Boden zur dauernden Benutzung gesichert wer¬
den kann . Es sollen deshalb in dem im Wirt¬
schaftsplan der Stadt Oldenburg sestzusetzenden
Grünflächengelände drei Kleingarten¬
dauerkolonien vorgesehenwerden, wie es
vom Reichsbund der Kleingärtner gewünscht
wird . Die Einzelheiten der Planung sollen im
Benehmen mit der Bezirksgruppe Oldenburg
des Reichsbundes geregelt werden. Der Be¬
zirksgruppenführer wird untersuchen, welche
vorhandenen . Kleingartenkolonien sich zur Auf¬
nahme als Dauerkolonien in den Grünflächen¬
plan eignen und Vorschläge darüber machen.

In Delmenhorst wurde mit dem für den
Wirtschaftsplan zuständigen Dezernenten der
Stadtverwaltung verhandelt. Dieser konnte den
Reichsbundvertretern die erfreuliche Mitteilung
machen , daß die Stadt schon eine Kleingarten¬
dauerkolonie in typischer Aufmachung in
Düsternort eingerichtet habe. Sie sei auch
bereit, weiteres Land für solche Zwecke in
Kinderwagennähe zur Verfügung zu stellen,
wenn Anträge kämen . Die Anlage in Düstern¬
ort kann übrigens , wie der Dezernent aus¬
führte, sobald sich ein Bedürfnis dazu einstellt,
auf das Doppelte ihres jetzigen Umfanges ge¬
bracht werden. Verabredet wurde, daß die Be¬
völkerung vom Reichsbund gemeinsam mit der
Stadtverwaltung durch die Presse auf die un¬
geheure Bedeutung von Kleingartendauer¬
kolonien hingewiesen werden soll.

In Varel wurde am Dienstag verhandelt.
Auch hier zeigte sich erfreuliches Verständnis
für die Kleingärtnersache. Leider läßt es sich
nicht umgehen, daß kleingärtnerisch benutztes
Land bebaut wird . Die Stadtverwaltung will
aber geeignetes Ersatzland beschaffen . Trotz¬
dem auch für Varel der Hausgarten typisch ist,
sind dort doch schon 300 Kleingärtner vor¬
handen. Deren dringendster Wunsch ist natür¬
lich, Dauerkolonien zu haben. Geeignetes Ge¬
lände soll im Benehmen mit dem Reichsbund
von der Stadtverwaltung ermittelt werden.

Alles zur Verfügung stehende stadteigene Ge¬
lände wird voraussichtlich dem Kleingarten¬
verein in Generalpacht gegeben . Bekanntlich
untersagt die Reichskleingartenordnung auch
die Zwischenverpachtungvon städtischem Grund
und Boden an Auktionatoren und anderen
Mittelspersonen.

Mit den Verwaltungen der übrigen olden-
burgischen Städte sollen in Kürze ähnliche Ver¬
handlungen eingeleitet werden. Die Leitung
der Bezirksgruppe des Reichsbundes wird sich
wegen der Sache mit allen in Frage kommen¬
den Bürgermeistern in Verbindung setzen . Jede
Stadt kann vom Reich ein zinsloses Darlehen
zur Einrichtung von Kleingartendauerkolonien
erhalten, das je Garten 100 RM für den Er¬
werb des Geländes und 120 RM für die Ein¬
richtung beträgt und in 20 Jahren zurückgezahlt
werden mutz . Dadurch ist es überall möglich,den Wünschen der Kleingärtner auf Bereit¬
stellung von Land, das ihnen nicht wieder ge¬
nommen werden kann , entgegen zu kommen.
Der Reichsbund der Kleingärtner ist als Treu¬
händer der Reichsregierung für die Durch¬
führung der Sache verantwortlich.

AmmerlSuder HreiSbauerntag
Der Kreisbauerntag des Ammerlandes findet

am 30 . Mai in Bad Zwischenahn statt. Da die
Veranstaltung nur einmal im Jahr abgehalten
wird , erfährt sie eine würdige Gestaltung. Vor¬
mittags finden die Tagungen für die Bezirks¬und Ortsbauernführer , für die Hofberater, die
Bezirks- und Ortsgefolgschaftswarte und die
Bezirks- und Ortsjugendwarte statt. Nach¬
mittags ist eine große öffentliche Landvolkkund¬
gebung vorgesehen, auf der der Landesbauern-
sührer Groeneveld sprechen wird . Alle
Bauern , Landwirte und Gefolgschfatsmitglieder
vom Ammerland sollen dazu erscheinen , um in
einer wuchtigen Kundgebung ihre Geschlossen¬
heit zu dokumentieren. Die Einzelheiten sind
aus dem nachstehenden Programm zu ersehen.

10 .00 : Eröffnung durch den Kretsbaucrnsührer
10 .15 bis 11 .00 : Vortrag vr Schreiber: „Fragen der

Marktordnung des Reichsnährstandes"
11 .00 bis 11 .45 : Vortrag Stabsleiter II Lin decke:

„ Fragen der Erzeugungsschlacht"
Bis 13 .30 : Aussprache

13 .00 : Gemeinsames Mittagessen
14 .45 bis 15 .15 : Konzert der Standartenkapelle

15 .20 : Eröffnung durchden Kreisbauernführer
15 .30 bis 18 .15 : Vortrag Stabsleiter Seid 1er : „ Schaf¬

fung neuen Bauerntums und Land»
arbeitersragen"

16 .15 vis 16 .45 : Aussprache
16 .45vis 18 .30 : Landesbauernführcr Groeneveld

18 .30 : Schlußwort des Kretsleiters
Pg . Schneider.
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Sie Vier, die Amerikas Flugzeuge bauen

Glenn Martin — Donald Wills Douglas — William E . Boeing — Igor Iwan Sikorsky

Flugzeugfabrik in der Sektenkirche
Glenn Martin gilt als der erste und älteste

aller amerikanischen Flugzeugkonstrukteure . Be¬
reits 1903, als die Gebrüder Wright ihre Ver¬
suche anstellten , wurde Martin zum Flugzeug¬
bau angeregt . Aber er hatte , wie die meisten
Erfinder , kein Geld . Mit Mühe und Not trieb
Glenn Martin Geld für den Mietpreis auf,
und endlich entdeckte er eine Sektenkirche , die
leersland , weil die Gemeinde in Konkurs ge¬
raten War . In dieser Kirche erblickte 1909 das
erste brauchbare amerikanische Flugzeug das
Licht der Welt . Glenn Martin engagierte eine
hübsche Fallschirmabspringerin , deren Aufgabe
es war , seine Vorführungen anziehender zu
gestalten . Es gelang , die Flugzeugftrma durch¬
zubringen . Heute ist sie ein Rtesenunternehmen.
Martin hat bekanntlich das Wasserflugzeug
„ Clipper " erbaut.
Der Zweispitz des Admirals

Der bekannte amerikanische Konstrukteur Do¬
nald Wills Douglas war einer der Ingenieure
Glenn Martins . Er kam in die Flugzeugkirche,
nachdem er seinen eigentlichen Beruf als See¬
offizier quittieren mutzte . Das hing mit dem
Zweispitz eines Admirals zusammen , ohne den
Amerika eine Berühmtheit weniger hätte . Auch
Douglas war ein leidenschaftlicher Flugzeug¬
bastler . Als er sein Modell ausprobierte,
machte er sich der ungeheuerlichen Insubordi¬
nation schuldig , ausgerechnet auf dem Zweispitz
eines Admirals zu landen , der gerade des
Weges kam . Dieser Admiral hatte absolut kein
Verständnis für das Flugzeugwesen , sondern
empfahl dem jungen Offizier , die Marine zu
verlassen . Glenn Marlin nahm Douglas aus.
Später unterstützte die Marine den Erfinder,
der bald die letzte Klippe überwunden hatte und
heute als der Erbauer riesiger Passagierluft¬
schiffe hotelartigen Charakters bekannt ist.

Ein Unglücksfall bestimmt ein Schicksal
William E . Boeing , aus der Pilotenlaufbahn

hervorgegangen , zählt ebenfalls zu den „ Big
Four "

, zu den großen Vier des amerikanischen
Flugwesens . Boeing hatte niemals daran ge¬
dacht , selbst Flugzeuge zu bauen . Durch einen
Unglücksfall kam er aber doch dazu . Er flog
eine schlechte Maschine , die abstürzte . Das Un¬
glück veranlatzte ihn , alles daranzusetzen , einen
besseren Apparat herzustellen . Tag und Nacht
dachte er über brauchbarere Konstruktionen nach,
zeichnete und versuchte . Heute hat der Fabrik¬
name Boeing überall Anerkennung.

Der Klavierunterricht des Grafensohns
Die Sikorskh -Werke wären heute nicht , wenn

nicht ein kleiner Junge in Rußland bei einem
heute weltbekannten Musiker Unterricht gehabt
hätte , bei Sergej Rachmaninosf . Lehrer und
Schüler verloren sich später aus den Augen.
Der junge Sikorsky machte den Krieg als Flie¬
geroffizier mit . Er mutzte , wie soviele Hundert¬
tausende , vor dem bolschewistischen Morden flie¬
hen . Die Irrfahrt ging von Land zu Land
und endete schließlich in Newyork , wo Sikorsky
einen Platz als Chauffeur fand . Da lies ihm
eines Tages ein Plakat in die Augen , auf dem
in großen Lettern zu lesen war , daß Sergej
Rachmaninosf ein Klavierkonzert gab . Sikorsky,
im Herzen immer noch mit dem Flugzeug ver¬
bunden , suchte seinen früheren Lehrer auf . Frü¬
her hatte der alte Graf Sikorsky den armen
Musiker Rachmaninosf gefördert . Jetzt konnte
sich der Komponist dankbar erweisen . Sikorsky
erhielt etwas Geld , um ein kleines Flugzeug¬
werk zu gründen . Aus ihm ist der Riesen¬
konzern Sikorsky hervorgegangen , der sich ins¬
besondere mit dem Bau von Wasserflugzeugen
befaßt.

. . . Vater sein dagegen sehr
Newyork , 18. Mai.

Miß Hazel Corbin aus der Riesenstadt
am Hudson will einem längst gefühlten ameri¬
kanischen Bedürfnis entsprechen und ein „ Col¬
lege " für werdende Väter errichten . Die Väter¬
kurse dauern vier Wochen . Die Ehemänner
haben in dieser Zeit alles zu erlernen , was zur
Kinderpflege gehört , und zwar so vollständig,
daß die junge Mutter in jeder Weise vorüber¬
gehend ersetzt werden kann . Die Männer
müssen es verstehen , einen Säugling zu baden,
zu wickeln und zu pudern , überhaupt alles
kennen und wissen , was einer Mutter selbst¬
verständlich ist.

Flasche mit VshrrerwachS
explodierte

Berlin , 18 . Mai.
Im Süden Berlins hatte eine Frau eine

Flasche mit Bohnerwachs auf den angeheizten
Ofen gestellt , um die etwas festgewordene
Masse flüssiger zu -machen . Unter der Ein¬
wirkung der Hitze explodierte Plötzlich di?
Flasche mit lautem Knall ; das Bohnerwachs

entzündete sich , und die brennende Flüssigkeit
spritzte in dem ganzen Raum umher . Die Klei¬
der der Frau , die in der Küche beschäftigt war,
wurden durch einige Spritzer in Brand gesetzt.
Inzwischen waren andere Hausbewohner her¬
beigeeilt , die unverzüglich die Feuerwehr alar¬
mierten . In einem Rettungswagen wurde die
Unglückliche ins Krankenhaus gebracht , wo die
ärztliche Untersuchung ergab , daß sie schwere
Brandwunden davongetragen hatte.

Der NM aus dem Hai
Miami -Beach , 17. Mai.

Im Golf von Mexiko ist sogar den Schwamm¬
tauchern das Geschäft ein wenig gefährlich ge¬
worden , seit die Haie auch vor den Luft¬
blasen, die man aus den Taucherhelmen
aufsteigen lassen kann , keine Angst mehr haben.
Nür einer im Golf von Mexiko scheint keine
Furcht vor Haien zu besitzen . Es handelt sich
um Wallace Caswell, der nun schon seit
drei Jahren als Ringkämpfer mit Menschen¬
haien auf eine recht verwegene Art und Weise
sein Brot verdient . Amerikanische Reisegesell - ,
schäften haben in jüngster Zeit Wallace Caswell,,
regelrecht verpflichtet, solche Kämpfe mit "

Haien auszusühren . Nur mit einem Messer

bewaffnet , springt er vom Boot aus ins Wasser.
Sehr behende und beweglich umschwimmt er
jeden Hai , um das gefährliche Tier möglichst
vom Rücken aus angreifen zu können . Mit dem
Messer , das Wallace Caswell anfangs zwischen
den Zähnen hält , mit dem er dann aber sichere
Stöße zu führen weiß , tötet er oft mit zwei
oder drei Stößen auch den stärksten Hai.
In einigen Fällen wurden Amerikaner Augen¬
zeugen , wie Wallace Caswell sogar imstande
war , sich auf den Rücken eines solchen Haies
hinauszuschwingen und eine ganze Strecke mit
dem Tier in dieser gefährlichen Position durch
das Wasser zu jagen . Man schätzt, daß Caswell
auf die vorher geschilderte Art und Weise
mehrere hundert Haie im Laufe der letzten
zwei Jahre ums Leben gebracht hat.

Lebende EideMen als Schmuck
London , 17. Mai.

Diesmal kommt die neueste modische/Verrückt-
heit nicht aus den Vereinigten Staaten , son¬
dern aus der britischen Hauptstadt . Hoffentlich
ist es nur ein Versuch , den Miß Jane Dond
gemacht hat , obschon bereits einige Nachäffe-
rinnen sich eingestellt haben . Miß Dond liebt
kleine niedliche Reptilien im Naturzustände.
Eidechsen sind ihre Wonne . Sie hat ein solches
Tierchen nunmehr ein goldenes Ringlein um¬
gebunden , versehen mit einem Haken und die¬
sen neuesten Schmuck an ihrem Ausschnitt be¬
festigt . Damit ging sie im Londoner Westen
auf Parties und Tees . Tatsächlich fanden
einige Londoner Damen die Neuheit recht an¬
sprechend , doch mutz man der Wahrheit gemäß
melden , daß die Mehrzahl sie — gewiß mit
Recht — ablehnte.

M TM Eulemvle«,»
Braunschweig , 18. Mai.

Auf Veranlassung des braunschweigischen
Ministerpräsidenten wird demnächst in dem
Dörfchen Kneitlingen am Elm , dem Geburtsort
Till Eulenspiegels , ein Denkmal für den größ¬
ten Schelm aller Zeiten errichtet . Till Eulen¬
spiegels historische Existenz ist Wohl kaum zu
bezweifeln . Seine ursprüngliche Namensform
„Ulenspeighel "

, die weder mit einer Eule noch
mit einem Spiegel etwas zu tun hat , war im
Braunschweigischen jedenfalls im 14. Jahr¬
hundert ziemlich häufig . Daß gerade zu jener
Zeit der berühmte Spaßmacher dort sein Wesen
trieb , ist uns durch ein bereits im Jahre 1515
in hochdeutscher Sprache erschienenes Volksbuch
überliefert.

Der Veuder hatte keine
Zigaretten

Frankenthal , 18. Mai.
Ein 39jähriger Mann , der Polizei und den

Gerichten nicht unbekannt , ging mit seinem
jüngeren Bruder von der Wirtschaft nach
Hause . Unterwegs verlangte er von diesem
eine Zigarette ; der Bruder hatte keine an¬
zubieten und sagte das harmlos und offen.
Sofort erhielt er von dem älteren Bruder zwei
Stiche mit dem Taschenmesser , einen in den
linken Unterkiefer und einen in die Brust.
Der unnatürliche Bruder wurde mit zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis bestraft . Er
hatte die Dreistigkeit , Berufung einzulegen , die
Strafe wurde darauf um ein weiteres Jahr
erhöht.

SSmal die Hochzeit verschoß
Chilago , 17 . Mi"

Die gesamte Verwandtschaft war druck!'
,,-

mrt der Heirat von Harold Norwick
Ellen Hatfield, die in einer kleinenkleinen Stad.im Staate Missouri leben , einverstanden
es klappte einfach nicht . Er war 16 und si15 Jahre , als sie sich Verlobten . Mit lg
18 Jahren sollte geheiratet werden . Viel Ä
war bereits in der Kirche versammelt , da
die Nachricht vom Tode eines nahen As?
wandten der Braut ein , und der Pfarrer
seine Zeremonie ungeschehen sein lassen
einem Jahre wurde wieder versucht , eine Lack
zeit zu begehen , da starb urplötzlich Elims
Bruder . Und so ging es fort , immer wied»
kam ein Todesfall dazwischen ; einmal aus
ihrer , einmal aus seiner Verwandt, 'ckM
Immer ließen sich Harold und Ellen in iln !«
Heiratsplänen stören . Jetzt endlich,
34 Jahren , konnte geheiratet werden , weil ein
fach niemand aus der Verwandtschaft niebs
lebte . '

Washington , 18 . Mai.
Vor einigen Tagen ist die letzte der 24 Ei

peditionen heimgekehrt , die vor rund einem
Jahr von der Smithsonian Institution aus¬
geschickt wurden , um bald in Siam , bald im
arktischen Rußland , in Venezuela , auf den Ak¬
uten oder an der Küste von Grönland neue
Weltgeheimnisse klarzustellen . Die Erfolge der
einzelnen Expeditionen sind natürlich unter¬
schiedlich . Den größten materiellen Erfolg er¬
zielte ohne Zweifel eine Gruppe von Zoologen
die nach Ostindien gingen und dort nicht
weniger als 2000 exotische Vögel , Säugetiere
und Reptilien zu fangen vermochten . Sehr
wichtig sind die Forschungsergebnisse aus
Nord - Siam. Hier konnte man nicht nur
zwei Bergzüge durchforschen , sondern außer¬
dem die Ruinen der berühmten alten siamesi¬
schen Stadt Chinsen Kao entdecken und dort
wichtige Feststellungen über die frühere Kul¬
tur Siams machen.

Haarfarbe und Charakter
London , 18 . Mai.

Englische Haarspezialisten beschäftigen sich mit
den inneren Zusammenhängen zwischen Haar¬
farbe und Charakter . Sie haben sestgestellt, daß
nicht die Schwarzhaarigen , sondern die Blon¬
den ein stärkeres Temperament und größere
Leidenschaftlichkeit besitzen . Allerdings tritt das
nur in Fällen höchster Erregung in Erscheinung;
unter normalen Umständen sind Blondhaarige
kühl , sachlich und berechnend . Dagegen findet
man unter den Dunkelhaarigen, die ein
komplizierteres Seelenleben als die Blondem
haben sollen , die meisten Melancholiker und
Selbstmordkandidaten . Rothaarige aber
sind nach den Feststellungen der englischen
„ Haar -Psychologen " wie Feuerwerkskörper ; sie
geraten leicht in Zorn und Hitze, kühlen aber
ebenso schnell wieder ab und vergessen die ihnen
angetane Unbill . Leider haben die Professoren
versäumt , festzustellen , welches Seelenleben
Frauen mit — gefärbten Haaren haben . Wird
nun durch „ Erblondung " eine Dunkelhaarige
leidenschaftlicher und temperamentvoller , oder -
eine Blondine , die sich aus irgendeinem Grunde
die Haare dunkel färben läßt , zur lebensüber- '

drüssigen Melancholikerin?
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Arbeite nur , die Freude kommt von selbst
Goethe

Roman von F . B . Cortan
34 . Fortsetzung

Sein Spott brachte sie in wilde Wut.
Umsonst suchte sie nach einer treffenden Ant¬

wort . Schon wandte er sich ab und gab seinen
Leuten Befehl . Seine Barke änderte den Kurs
und entfernte sich rasch . Hinter ihr folgte die
Fischerflottille.

„Gott sei Dank !" , machte Niko seinem Herzen
Luft . „Diese Piraten . Ich sah sie uns schon
entern ."

Didi warf ihm einen wenig achtungsvollen
Blick zu.

„Eigentlich haben sie recht , denn es sind ihre
Korallenplätze . Aber sie wollten es ja nicht
anders "

, erklärte sie und wandte sich an ihre
Leute : „Was steht ihr hier alle herum ? Los,
Weiterarbeiten !"

Es blieb nicht bei dieser einen Begegnung
der beiden Parteien . Einige Wochen später
fischte Marko in der Straße von Otranto , als
Didi angesahren kam . Aber die Fischer nahmen
eine so drohende Haltung ein , als Mate Anstalt
machte , zu tauchen daß Didi es vorzog , unver¬
richteter Dinge umzukehren.

Das nächst« Zusammentreffen fand bald
darauf an der kleinen Insel Koloschep bei
Dubrovmk stat -. Hier war Didi , zuerst zur
Stelle , und Marko kehrre sofort um.

Die Snm :w.wg im Dorfe wurde immer
schlechter . Der Absatz an Korallen war so gut
wie nichts . Der Eon je deckte nicht nur seinen
Bedarf selber , sondern lieferte auch an andere
Verbraucher zu Preisen , die der alte Wukowitsch
nicht einräumen wollte.

„Lieber gar nichts liefern , als unsere Preise
für immer verderben !"

, erklärte er . „Durch¬
halten "

, predigte er „Die Fangplätze , die Mate
kennt , werden bald abgefischt sein , und dann
werden sie bald keine Korallen mehr haben und
müssen zu uns kommen ."

Er hatte gewiß recht , aber die Fischer spürten
doch den Ausfall ihrer bescheidenen sommer¬
lichen Einnahmen . Wenn sie auch keine Rot
litten , weil sie zahlreiche Badegäste auf der
Insel hatten , so mußten sie doch manche vor¬
gesehene Anschaffung zurückstellen . Vor allem
wurmte es sie, daß nun Fremde Nutzen zogen
aus dem Erbe ihrer Väter.

Man murrte offen im Dorfe.
Wenn auch die Mehrzahl der Fischer zu den

Wukowitschs hielt , die von jeher ihre Führer
gewesen waren , so war auch eine nicht un¬
beträchtliche Schar von Unzufriedenen gegen sie.
Die einen brachten dies , die anderen jenes
gegen die Wukowitschs vor.

Man schob Marko die Schuld zu , daß es über¬
haupt so weit gekommen war , weil er das An¬
gebot des Conte auf Zusammenarbeit abgelehnt
habe . Man munkelte davon , daß das mit der
Frau Zusammenhänge , die im Frühjahr mit
ihm im Flugzeug die Insel besucht hatte . Man
ging so weit , zu sagen , daß Marko besser Offi¬
zier geblieben wäre , und man verteidigte Mate,
den andere einen Verräter nannten.

Man begriff auch nicht , warum Marko den
Conte und seine Leute unbehindert auf den
Fangplätzen arbeiten ließ . Recht hin , Recht her:
sie einmal mit Knüppeln davonjagen , und die
Räuberei würde ein Ende haben.

So gingen die Meinungen hin und her.
Das srüher so friedliche und einige Dorf war

plötzlich in Parteien gespalten . Feindschaften
loderten aus , alte Freundschaften gingen in die
Brüche.

„Das geht nicht mehr so weiter , Wuk !"
, sagte

Pfarrer Mihajl . „Die Geschichte bringt mir noch
Mord und Totschlag in die Gemeinde . Du bist
überzeugt , daß du den Conte klein kriegst und
redest von Durchhalten . Aber ob der Preis sich
Wirklich lohnt ? Das Dorf ist ein Pulverfaß.
Jeden Tag kann der Funke hineinfliegen , und
was dann ? Dann wirst du vielleicht doch nach¬
geben müssen und einen Kompromiß suchen,
der den Kampf beendet ."

Mit dem alten Wukowitsch und Marko saß
der Pfarrer am Tisch in der Wohnstube . Es
war Abend . Die elektrische Lampe beschien ernste
Gesichter.

„Vater , es ist am besten , ich trete zurück und
gehe wieder zu den Fliegern . Und du übergibst
Mate . . ."

„Nein ! "
, unterbrach der Alte den Sohn barsch.

„Das wäre noch schöner . Nur um diesen Bur¬

schen auf unsere Seite herüberzuziehen . Kein
Wort mehr davon ."

„ Markos Vorschlag ist zu überlegen !" , redete
ihm der Pfarrer zu . „ Mate würde sofort zu
uns zurückkehren , und drüben hätte man keinen
Taucher mehr , der die Korallengründe kennt !"

„Nein !" Der alte Wukowitsch schlug mit der
Faust auf den Tisch . „Der Teufel soll den Mate
holen ! Ich bin im Recht , und der Gott im
Himmel muß mir zu meinem Recht helfen !"

„Wuk ! "
, sagte der Pfarrer ernst . „Wer so wie

du auf sein Recht pocht , der setzt sich leider ins
Unrecht . Ich meine es gut mit dir und der
Gemeinde . Jeder mutz nachgeben . Fordere durch
deinen Starrsinn nicht den Herrgott heraus!
Der hat schon andere Dickschädel als deinen ge¬
brochen ."

Wütend sprang der Alte auf und lief im
Zimmer auf und ab.

„Latz mich mit Mate reden !", bat Marko.
„Nein ! Du bleibst !"

„Dann will ich den Conte aufsuchen , um mit
ihm zu einer Verständigung zu gelangen ."

„Wuk , laß ihn gehen !"
, bat Mihajl.

„ Meinetwegen ! "
, brummte Wukowitsch . „Wird

doch nichts dabei herauskommen , als daß wir
dem Kerl das Rückgrat stärken ."

Die Tür flog aus , und Anka stürzte , außer
Atem , ins Zimmer.

„Mate ist im Dorf ! Er ist von Schibenik
herübergekommen , wo die Jacht liegt . Jetzt sitzt
er im Wirtshaus von Dragitsch und gibt das
Geld mit vollen Händen aus ."

Marko stand auf.
„In Schibenik liegt die Jacht ? Vater , ich

nehme mir ein Motorboot und fahre sofort
hinüber . Bin in spätestens zwei Stunden zu¬
rück. Auf Wiedersehen !"

Er ging , ohne eine Antwort abzuwarten.
„Also bei Dragitsch sitzt der Mate ?"

, fragte
nach einer Weile der alte Wukowitsch . „Auf
Wiedersehen !"

„Wuk ! Wo willst du hin ? "
, rief Mihajl

ihm nach . „Daß du mir keine Dummheiten
machst ."

„Keine Sorge . Dazu bin ich zu alt ."

Schon war er aus der Tür . Seufzend erhob
sich auch der Pfarrer , um zu gehen . Bald nach
ihm huschte auch Anka aus dem Hause.

*

Mate hatte die Taschen voll Geld . Aber das
machte ihn nicht glücklich. Das Zerwürfnis mit
Anka nagte an ihm . Längst tat ihm leid , daß

er so schroff zu ihr gewesen und daß er sich
durch seine verfluchte Eifersucht hatte ins Lager
des Conte treiben lassen . Aber es gab für ihn
kein Zurück . Er wurde immer mürrischer , und
immer häufiger trank er . Dann erwachte sein
alter Trotz . Er schimpfte sich selber einen

Schlappschwanz , der nicht Schluß machen konnte
mit einem Mädchen , das ihn hinterging . Selbst¬
quälerisch stellte er sich vor , wie Marko sie küßte
und wie beide sich heimlich über ihn lustig
machten . Aber er wollte es ihnen zeigen. Er
wollte es ihnen nicht leicht machen.

Aber solchen Stunden verbissener Wut solgM
wieder andere , in denen er nichts wünschte,
als daß wieder alles gut sein möchte zwischen
ihm und Anka.

Stunden der Unruhe und Sehnsucht.
Seitdem er für den Conte arbeitete , war er

nicht mehr auf Zlarin gewesen , ebenso nicy

seine Kameraden , die er von der Insel nn-

gebracht hatte . Als nun die Jacht mit de

Taucherboot in Schibenik vor Anker ging,
zog es ' ihn mächtig , der nahegelegenen Heiin
einen Besuch zu machen . Er sprach mit o

Kameraden darüber , doch die rieten ihm a.
Sie fürchteten Tätlichkeiten und erinnerten w

an die Drohungen der Fischer . Aber tu

pochte auf seine Muskeln . Ihm sollte nur einer

kommen . -
Wenn er trotzdem noch zögerte , so war

nur die Angst vor einer Begegnung mit An- -

die vielleicht den letzten Hoffnungsschimmer
eine Versöhnung zerstören möchte.

Ja , er hatte Angst vor dieser Begegnung , d

Wohl er sie tieftnnerlich herbeisehnte.
Ohne zu einem Entschluß zu kommen , " tt

er sich tagsüber in den Kneipen von Schl

umher , bis er gegen Abend am „
einige Männer von Zlarin traf . Sie geh

zu denen , die mit Marko unzufrieden w '

und begrüßten ihn mit Hallo . Mate lud st s

„schwarzen " Wein ein , und dann p ^
n >

aus . Immer mehr wuchs Maies selbstvewu^
sein . Ha , wenn

'
es so auf der Bretts

Wenn die Stellung der Wuwwltschs , m^
erschüttert war ! Du bist der Richtige für
du müßtest unser Führer sein , dränge
Männer in ihn . Der schwere Wein w >ie

Zungen . , - M
Komm ' mit uns , forderten ste " „och

solle sich selber überzeugen . Viele seien
wankelmütig . Er aber werde ste leicht v

(Fortsetzung folgt)
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